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Die lebte Reife, 


Wenn wir aus der Wanderſchaft 
Sn die Heimat kommen, 

Wenn des Lebens Iekte Kraft 
Von uns wird genommen; 


Wenn die legte Luſt vergeht 
Mit den legten Sorgen, 

Sei e8 frühe oder ſpät, 
Abend oder Morgen: 


Und wenn meine 
Aus ift und zu 


Lehre mich, bereit zu fein . 
en = legte Reije, 
nd dann wiege jelbjt mi i 
Wie ein Kind ſo leiſe! N 


Zeige mir, wie Welt und Zeit 
Mir dein Reich ee 

Und dann made mich bereit, 
Wie ein Mind zu ſterben! 


t Tage Licht 
Ende, 
Nimm mid), wenn mein 
Herr, in deine Hände! 


Herze bricht, 
Anna Rarbe.) 





Freude in Schmerz. 


Die Erlöften des Herrn werden wiederfommen und gen Zion 


fommen mit Jauchzen; 
men e3 gern an im Bli auf die 


aufheben und der Erlöfung harren. 


Freunde und Wonne werden fie erarei 
und Schmerz und Seufzen wird entfliehen, fie ergreifen, 


Das iſt das Freudenlied zum Gedenken der Entichlafenen. 


Seinja 35, 10. 
Wir ſtim⸗ 


jeltg Vollendeten, die m. ü 
Wanderfahrt nach Haufe gekommen ſind en 


Bolfe Israel in einer Zeit der Not zugerufen. 


Der Prophet hat es damal3 dem 
Sie jollten ihre Häupter 


Auch in den Tagen unferer Not, unter 


Druck und Verfolgung, unter Leid und Weh richtet uns der Glaube an dies 


Verheißungswort Gottes auf: 


fommen mit Jauchzen. Damals find 


Die Erlöjten des Herrn werden gen Zion 


lie wiedergefommen aus Babel und 


haben in Freude und Wonne die Heimat geſchaut, und Schmerz und Seufzen 


der Gefangenichaft waren vergejjen (Pi. 126). 


Heute verbürgt der erhöhte 


Herr den Seinen die Heimkehr in das Vaterhaus, jo dab wir au im Blie 


auf den Tod getroſt jein dürfen. 


Wie wird’3 jein, wenn die Erlöften in 


das himmliſche Zion eingehen, wo jeder jeine Harfe bringt und jein beion- 


deres Loblied jingt! 


Ich kann's verstehen, das der Schmerz 
So tief die Seele dir durchwühlt, 
Das auch das treufte Freundesherz 
Nur ahnend dein Vermiſſen fühlt. 
Doch bijt, du ja mit deinem Gram 


Auf Menihentrojt 


nit angeividien. 


Der alle Schmerzen auf ſich nahm, 
Der hohe Eine fennt auch) diefen. 





Allgemeiner Bibel-Sonntag 


pp fieheeE- Bari male Ken 


. Die Prediger werden gebeten, am 


kommenden Sonntage über das „Bud aller Bücher” zu ſprechen. 
63 werden mehr Bibeln in der Welt verfauft, als irgendein anderes 
Bud, und fie ift jebt in 1083 Spradien zu haben. Der Abſatz in einem 


Sahre iſt fait bis auf 30 Millionen Exemplare geftiegen. 


Bei weitem die größte Anzahl der Heiligen Schriften werden bon der 
Britiihen und Ausländiſchen Bibelgefellichaft gedruckt und verbreitet. Dieje 
Gejellfchaft hat ein Ziel: — „Für jedermann eine Bibel in feiner Sprache!” 

Der Diftriktsjefretär im Weiten it Nev. J. J. MeKinney, 184 Ale- 


gander Ave, Winnipeg, Manitoba. 





Aus unjerer 
$lüchtlinasarbeit. 


Seit meiner Rückkehr bon der 
Weltfonferenz ging’3 wieder im al- 
ten jchnellen Tempo bon Tag zu 
Tag. Die Bearbeitung und der Ab— 
ihub des großen Transporte am 7. 
Oktober von fait 1700 Perſonen nad) 
Uruguay nahm meine Mitarbeiter u. 
teifweife auch mic) ſtark in Anſpruch. 
Parallel damit ging und geht die 
große tägliche Arbeit mit der Ab— 
wanderung nad) Kanada. 

Eine furze Zeit wollte es ſchier 
io feinen, daß wir nun glatte 
Sahrt hätten. Daß unjere Rußland 
| Mennoniten zu 90 Prozent nieder? 
läändiſcher Herkunft jind, läßt man 

gehörigen Drtes ftehen. Auch bat 

man feitgejtellt, daß fie nicht als 
volksdeutſche klaſſifigziert werden 
können. Aber es wäre zu ſchön ge— 
weſen, wenn der Neid geſchlafen hät- 
te. Diejer wachte und rüdte eine 
neue Schwierigkeit ins grellite Licht: 
die Tatfache, daß ein großer Teil 
unferer Flüchtlinge im Warthegau 
eingebürgert tar. Fee 

Wir haben daraus nie ein Ge— 
heimms demacht. Wir wußten, daß 
pielleiht mit 
die 
nur 









nur als zeitweilig dachten, 
gelinge, zu den Verwandten nad) Ka— 
nada zu fommen. Wir mußten auch, 
daß e3 den damaligen deutſchen 
Machthabern ſehr darum zu tun 
—2 — 
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auch bei der britiſchen Militärregie— 
rung, daß die Alliierten jene Maſ— 
ſeneinbürgerung nicht anerkennen. 
Daß auch die Sowjets ſie nicht an— 
erkennen, haben ſie zur Genüge be— 
wieſen, indem ſie die Oſtflüchtlinge 
zu Tauſenden zurück in die Sklave— 
rei ſchleppten und es auch heute noch 
tun, wenn ihre von Blut triefende 
Fauft nur jemanden paden Fann. 
Wir find ernſtlich bemüht, die ge- 
genwärtigen Schwierigkeiten zu 
überwinden. Bitte, betet zu Haufe 
und in den Gemeinden um Silfe. 
Leider machen wir die Beobachtung, 
daß nicht jedem Beamten das Flücht⸗ 
lingsſchickſal Herzensſache iſt. ‚Su 
dem ift auch die Ungerechtigkeit in 
unſerer böfen Zeit jehr zu Haufe. 
Wir vertrauen aber auf Gott, daß 
er ung, jofern wir eine gerechte Sa⸗ 
che vertreten, auch weiter beiſtehen 
und auch in der gegenwärtigen Not 
helfen wird. = eg. 
Troß der mancherlei Schwierig— 


it ind nun doch ſchon zirka 
— —— Flüchltinge nach 


nada und etwas über 5000 nad) 
—— abgewandert. Wahrlich, 
piel Urſache von Herzen dankbar zu 
fein. Für 1948 hatte ich mir zum 
Ziel geiekt, es folften wenigſtens 
3000 nad) Kanada abfahren. Der 
Serr hat geholfen und die Baht it 
bedeutend größer geworden. — 
Mitarbeiter und auch ich wiſſen un 
in täglicher Abhängigkeit ‚vom 
Serrn, deſſen Güte wirklich ‚jeden 

en neu ilt. j 
a weilt Br. Orie Mil- 
fer hier mit jener Frau. Wir ha- 
ben ſchon viel mit Br. Miller 
iprechen fönnen. Er iſt pra Hz 
weitſichtig und hat ein ſtarkes Go 
pertrauen. Die Gemeinihaft mi 
ihm iſt erfriichend. Nach einer Kon⸗ 
ferenz mit den Hilfsarbeitern * 
den verſchiedenen Feldern — 
die in der Ben u 3 Fa 
uw 

ee fich Freitag auf ihren ‚Heim 
Der Herr geleite 


\ 
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Watrous, Sast, 


Nicht oft lieſt man etwas von hier 
in der „Rundſchau“, und doch jind 
hier viele Mennoniten. Will hier- 
mit von einem jehr wichtigen Feſte 
der hiejigen M. B. Gemeinde berich- 
ten, nämlih vom Bauen und’ Ein- 
weihen des neuen Gotteshaujes. Da 
unjer bisheriges Bethaus eine alte 
Schule war und num ſchon 19 Jahre 
noch als Kirche gedient hatte, war 
es jehr baufällig geworden. Daß 
wir ein anderes Haus brauchten, 
war außer Frage, doch das Hilfs- 
werf und andere Anjprühe hatten 
den Neubau immer zuridgejchoben. 
Sn dieſem Frühjahr durften wir je- 
doch, wenn auch mit Schwierigfei- 
ten, an den Bau gehen. Wir fonn- 
ten ohne Auflage eine nette Sum- 
me zujammenbringen und, nachdem 
der Baur begonnen war, famen ge- 
nügend Mittel, um dag Verjamm- 
lungshaus, wie Ihr es auf dem 
Bilde ſeht, fertig zu ſtellen. Als der 
Anfang erſt einmal gemacht war, 
ging alles recht ſchnell vonſtatten. 
In zwei Tagen war das alte Haus 
weggeräumt. Den 11. Juni fingen 
wir an und ſchon am 9. Juli war 
das neue Haus unter Dach) und die 
erite Sochzeit fand im Kellerraum 
itätt. Es iſt an feinem Sonntage 
der Gottesdienst ausgefallen. Am 
25. Juli hatten wir unfere erſte 
Andacht. Wir Haben dem Seren 
gedankt für die munderbare Durd- 
hilfe. Da die Ernte etwas früh 
war, mußten wir aufhören. Doch 
gleich nad} der Ernte ging man von 
neuem dran, inwendig zu beendigen. 
Als Tag zur Einweihung wurde der 
14, November feitgelegt. Es gab 
viel zu ordnen und recht biel für 
unferen Chor zu üben, doch aus 
Dankbarkeit ging alles über Erwar- 
ten aut. Dann führte es der Herr 
io, daß der alte liebe Bruder Joh. 
Toms, Coaldale, Mlta., zu dieſem 
Feite durfte unter uns jein. Zur 
feitgefegten Stunde waren biele Gä— 
ite erichienen. Dann war nod- Br. 
3. Epp von Hepburn und Br. S. 
Schröder mit einem Chor aus der 
Bibelſchule unferer Einladung ge 
folgt. = 

„Wir grüßen euch” vom Chor u. 
Sieder don der Gemeinde gejungen 
aaben den richtigen Ton an. Br. J. 
Dyck, las Pſalm 85, 5: „Dein 
Mort iſt eine rechte Bahn...“ und 
richtete etliche Gedanken zur Ge⸗ 
betseinleitung an die Verſammlung. 
Mehrere Brüder beteten. Nach dem 
Chorlied las Br. A. Warkentin 2. 
Chron. 6, 40—41. Tee Der be- 
tonte, wie Gott das Haus reinigen 
wolle und uns dann zum Gebraud) 
wiedergeben. „Jauchzt Jehovah al- 
le Lande”, fangen die Sänger. Als 
' weiterer Tert diente zu Br. 3. Epps 

Anſprache in English Ang. 2, 41 

big 47. Er betonte, wie die Ge- 

meinde gewachſen fei, wogegen heute 
fo viele Gotteshäufer leer ftehen, weil 

Tr) EEE 
ſie glücklich nad) Haufe. ; 

A grüße die Gemeinden herzlich, 

und auch alfe unfere lieben Flücht, 

Yinge, wie aud diejenigen, die 08 
kürzlich nod waren und nun be- 

reits im Aufbau eines neuen Hei— 

mes in Nord- oder Südamerika ſte— 


ven ger C. Z. Maffen. 
Aus Genf, 19.11.48. 
— 
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Serrn“, jangen die Sänger. 


ſie den rechten Grund verloren ha- 
ben. 

„Ihine iS the Kingdom“ von bei- 
den Chören gejungen, war erhebend. 
Dann folgte die Anjpradhe von Br. 
oh. Töws. Sn warmen Morten 
ſprach er zur VBerfammlung, welches 
zu Herzen ging. Nach einer Kollekte 
durften wir im Kellerraum Mittag 
eſſen welches die Scheitern aus 
Danfbarfeit bereitet hatten. Weil 
wir einen Zautjprecher hatten, ſan— 
gen die Sänger abmwechjelnd wähe 
rend wir aßen. Nach dem Eſſen ver-\ 
jammelten wir uns wieder. Br. 
Paul Schröder, Welt. der Nordjtern 
Gemeinde, las Pſalm 118, 24—26 
und richtete warme Worte an die 
Gemeinde Nah einem Chorliede 
jprah Br. P. Sanzen. Er führte 
die Gejchichte des alten Hauſes aus 
und bat, in dem neuen Haufe noch 
treuer zu dienen. 


„Selig jind die, welche trauen 
S. Epp fprad dann in Englifh über 
Apg. 6, 13, welches jehr gut aufge- 
nommen wurde. „Gottes Volk darf 
nie ermiüden”, jangen wieder die 
Sänger. 

Palm 85 diente zur Weihean— 
iprache von Br. Soh. Töws. Die 
Bedeutung des Gotteshaujes im 
alten und neuen Bunde waren feine 
grumdlegenden Gedanken. Die Got- 
teshäuſer jollten immer jchöner jein, 
al3 die eigenen. 

Dann folgte das Weihegebet von 
den Br. J. Dyck, P. Sanzen und J. 


Töws. „Großer Gott, wir Toben 
dich”, diente als Weihelied. 
Nah Schlußgebet und Kollekte 


fam die jo wichtige Feier zum Ab— 
ihluß, doch unſer aller Gebet it, 
fönnte Gottes Wohlgefallen auf 
diejem Haufe ruhen zu unferer al- 
ler Stärfung und zur VBerherrli- 
hung jeines heiligen Namens. 
Alle Geſchwiſter, die hier gewohnt 
haben, grüßend, im Namen der Ge- 


meinde, 
Paul Rogalsky. 


Reijeplan 
für Aelt. G. ©. Neufeld in B. C. 


So der Herr will, wird Br. Neu- 
feld Mitteilungen machen von jei- 
nen bielfeitigen Erfahrungen unter 
unjeren lieben Leuten in Paraguay, 
und- zwar nad folgendem Plan: 

Sardis, M. Kirhe — den 7. De- 
zember, 7.30 abends. 
DSSardis, M. Kirhe — den 8. 
Dezember, 7.30 abends. i 

Narrow, M. B. Kirche — den 9. 
Dezember, 7.30 abends. 

Abbotsford, M. E. 3. Audit. — 
den 10. Dezember, 7.30 abends, 

Sid-Weftminfter, M. Kirche — 
den 11. Dezember, 7. 30 abends. 

Vancouver, M. Kirche — den 12. 
Dezember, vormittags. * 

Vancouver, M. B. Kirche — den 
12. Dezember, abends. 

Black Creek — den 13. Dezember. 
abends. 

Diver — den 16. Dezember, 
abends. 

Kelomna — den 17. Dezember, 
abends. 





Mt. Lehman, ©. €. 
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Kummer 47 und 48. 


— Aus Deutihland fam vom 27. 
November von E. 3. Klaſſen Nad- 
richt, daß die Ausreiſe- und Ein- 
reijeerlaubniS den dort noch übrig- 
gebliebenen mennonitiihen Flücht- 
lingen jehr erjcäwert wird und daß 
wir hier ernjtlich beten jollten, da- 
mit ji) Wege auftun und ” die 
Schwierigkeiten überwunden werden 
fönnen. Peter und Frida Dyck wer— 
den zum 10. Dezember aus Siüd- 
amerifa zurüderwartet nach Deutjch- ı 
fand. Wenn dort jo lange ſchönes 
Herbſtwetter herrſchte, prophezeit 
man jetzt einen ſtrengen Winter. 
Die Preiſe ſteigen rapide auf alles, 
was in den Läden zu kaufen iſt. 

— Unſer König Georg der Sechſte 
geht wohl im Buckingham Palaſt, 

London, ſeinen täglichen Beſchäfti⸗ 

gungen nach, aber ſeine Geſundheit 
erlaubt feine Beteiligung an öffent- f 
lichem Dienjt und Feierlichkeiten. 
Die projeftierte Neije der Königsfa- 
milie nach Auſtralien und Neu Zee- 
land iſt auch ſchon abgejagt. Die 
Krankheit iſt mangelhafte Blutzir- 
fulation im rechten Bein. Der Kö— 
nig iſt jet 52 Sahre alt. 

— Rir bitten die entjprecdjenden 
Sonntagsihularbeiter jehr, das 
Sonn tagsſchulmaterial (bejonders 
das engliſche) für das kommende 
Viertel jetzt, ohne Verzögerung, zu 
beſtellen. 

— Die kanadiſche Poſtverwaltung 
gibt bekannt, daß vorläufig keine 
Poſtpakete nach Berlin, Deutſchland, 
und in die ruſſiſche Zone zur Be— 
förderung angenommen werden. Als 
Urſache waren „Xransportationg* 
Schwierigkeiten“ angegeben 
n Niverville, Pan., | in 
neues, vorbildliches Schulhaus ge— 
geben. Das vierklaſſige Gebäude hat 
alle modernen Bequemlichkeiten. 
Auditorium, Laboratorium u. a. find 
im Rellergejchoß. 

— Die Begräbnisfeier des Br.. 
Bernhard Funf-Hamm, 220 Wa- 
Ihington Ave., E. Kildonan, fand 
am 25. November in der Nordend- 
Kapelle der M. B. Gemeinde jtatt. 
Bon dort wurde der Entjchlafene 
zum C. N. R. Bahnhof begleitet, zur 
legten Reife in jeine langjährige 
Heimat in Hoofer, Oklahoma. Es 
binterbleiben jeine Frau (dieje, feine 
zweite Frau, iſt Katharina Peters, 
Tochter des befannten alten PBred. 
Abr. B. Peters, Winnipeg), fünf- 
Töchter und fünf Söhne, alle ver— 
heiratet, und 32 Enfelfinder, alle 
bei Hoofer, Dflahoma. Frau Hamm 
bleibt in Winnipeg wohnen. 

— Aus Niagara on the Lake, 
Ont., erfahren wir, daß der Schon 
längere Zeit leidende, erblindete Br. 
G. TIhielman, der wegen SHerzerivei- 
terung und Waſſerſucht unter ärzt- 
fiher Behandlung im Hoſpital lag, 
am 25 Dftober tvieder zur Familie 
in fein Seim zurückkehren durfte, 
wo jeine Frau ihn nun pflegt. 

— Wir nähern uns wieder der 
Jahreswende. Wenn unfere Refer 
nun jo entgegenfommend fein wol— 
len und ihr Lejegeld jett ſchon ein- 
fenden und nicht bis Neujahr war— 
ten, wäre unferem mit Arbeit über-r .· 
laſteten Büro eine Freundlichkeit r- 
twiefen. Wer Adreſſe wechſelt, möd 
te unbedingt and die alte angeben. Ad 

— Ron der großen VBücerlifte 
in diefer Ausgabe find von 
manchen nur etliche Exemplare 
auf Lager und es werden nidt 
alfe nachbeitellt. Wir ſchicken nah 
Möglichkeit Erſatz, wenn ausper- 
kaufte Bücher beitellt werden. Wer 
das nicht wünſcht, follte es bitte in 
jeiner Bejtellung vermerken. 
— Folgende Mennoniten find Pafja- 
giere auf dem Schiffe „Samaria“, 
welches am 23. November von Cur- 
baden abfuhr und um den 3. D 
ber in Halifax anfommen follt 

Thießen, Agnes und Erik, 
fährt zu Sawatzky, I. R.R. 1, 
tingdon und MeCallum Rd., Ab— 
botsford, B. C. IR — F 

Friefen, Helga—Wiebe, J. Ede 
d., Yarrow, BE. (fr. 8 
Man.,); erft zu Rev 

(GFortſetzung auf | 
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Etwas über Sowjetrußland. 


. „Der 31. Auguft 1948 gehört zu den bemerkenswerten Wendepunften 
in der einunddreißigjährigen Geſchichte der USSR. An diefem Tage 
ſtarb Andrei Schdanow, der einzige Mann der oberſten ſowje— 
tiſchen Hierarchie, der die Kraft, dag Anjehen und die vitalen Vorausfegun- 
gen dafür bejaß, einftmals der Nachfolger Stalins zu werden, ohne daß 
der alternde Diktator mit furdtbaren Rivalenfampfen hätte rechnen müffen. 
Schon am übernädhjten Tage twurde fein Leichnam in die Quader der Kreml- 
mauern verſenkt. Stalin mit allen hoben Würdenträgern war anweſend. 
Molotow hielt die Leichenrede Salutſchüſſe donnerten über Mosfau. 

Stalin wird im Dezember 69 Jahre alt. Man weiß, daß ſeine Gefſundheit 
durch die Ueberanſtrengung der Kriegszeit ſchwer gelitten hatte. Vor zwei 
Jahren mußte er monatelang den Geſchäften in Moskau fern bleiben und 
im fernen Süden, in Sotſchi am Schwarzen Meer, nahe der kaukaſiſchen 
Heimat Erholung ſuchen, in deren Tälern einſt Koba Dſchugaſchwilli die 
Beutezüge der georgiſchen Terroriſten organijierte, ehe er „Stalin“ wurde. 
Er mußte 1946 jogar auf die Teilnahme an den Revolutionzfeierlichkeiten 
im November verzihten. Aber er fehrte zurück. Weftliche Augenzeugen, 
die ihn bei offiziellen Anläſſen feitdem gejehen haben, berichten von einem 
fihtlih alt getwordenem Manne, Eritaunlic; wäre es nicht; denn au 
ftählerne Nerven muß ſchließlich ein folches Leben verbrauchen: 18 Sabre 
Terrorift und Organijator de fommuniftiihen Untergrunds, 10 Jahre 
Kampf um die Macht, bei dem e8 die längite Zeit um Leben und Tod ging, 
21 Sabre unumſchränkter Diktator, Generaliffimus und oberjter Stratege deg 
Beltfommunismus. 

Seit der ſchweren Krankheit des Jahres 1946 ift die Frage der Nach— 
folge Stalins ein zentrales Problem der Somjet-Union und damit der 
ganzen Welt. Kein Diktator liebt es, von feinem Tode ſprechen zu hören. 
Aber um jeden Diktator reift diefeg Raunen, jeinem Schatten gleih. Seit 
der Geneſene aus Sotſchi zurüdfam, ift Hinter den Kremlmauern der 
Kampf um die fünftige Macht über ein Sechſtel der Erdoberflähe nicht mehr 
zum Stilfftand gelangt. Rein Außenſtehender kann fi brüften, die innerften 
Geheimniffe zu Fennen, die diefes erbitterte Ringen umſchließt. 

Es iſt natürlich möglich, daß Schdanow wirklich an den Krankheiten 
geſtorben iſt, die das Moskauer Bulletin befanntgab. Stark unterſetzt und 
mit 52 Jahren in einem gefährlichen Alter für apoplektiſche Erſcheinungen 
— Warum ſollte es nicht jo fein? Das „Iange ſchwere Leiden“ freilich 
ſtimmt mißtrauiſch. Sm Juni beherrſchte Schdanow in Rumänien die 
Tagung des Kominformbüros, auf der die Jugoflawen der Bannſtrahl traf 
und Thorez ſcharf, Togliatti ſanfter gemaßregelt wurden. Die ſeitdem 
im Gang befindliche ſchwere Auseinanderſetzung mit Tito trug unüberſehbar 
Andrej Schdanows perſönliches Signum. Man kennt es genau; denn 
ſchon von 1935 bis 1943 war Schdanow die ſtärkſte Figur im Zentral— 
fomitee der Komintern. Seit 1938 hatte er bis in die Kriegszeit den 
Vorſitz der außenbolitiichen Kommiſſion des Oberſten Rates der Sowjet— 
Union, deſſen Präjident er dann 1945 für einige Zeit wurde. Im letzten 
Jahre begnügte er ſich neben dem Präſidium des Kominform mit dem 
Amt eines Sekretärs der Zentralkommiſſion der Kommuniſtiſchen Partei 
der Sowjet-Union. Damit ſaß er am Schalthebel der höchſten Macht, durch 

die gleichzeitig das Politbüro, die Miniſterien, die Nervenſtränge des 
Parteiapparates und der internationale Kommunismus kontrolliert werden. 
Nur Stalin war mächtiger. Nach dem Herrn und Meiſter ſpielte Schdanow 
ſeit Jahren die kaum mehr beſtrittene Rolle des zweiten Mannes, des 
erklärten Thronfolgers und, wie es ſchien, des ſchon jetzt auf vielen Gebieten 
faſt unumſchränkt Handelnden. Schdanows Werk war die Säuberung der 
Intelligenz von weſtlichen Einflüſſen wie die der Partei von „läſſigen 
Elementen“. \ ; 
Snnenpolitit in einer Diktatur ift Perſonenpolitik. Durd fie kam 
Stalin während der letzten Lebensjahre Lenin zur Macht. Als Lenin 
der zweite Schlaganfall traf, hatte Stalin als Generalſekretär der Partei 
alle Kommandohöhen mit feinen Leuten bejett. So gewann er mit Sinow⸗ 
jew und Kamenew gegen Trotzki. Dann vernichtete er feinen Lebidus und 
Vompejus. Schdanow war ein gelehriger Schüler. Er hat in den letzten 
dahren feine Nachfolge als Diktator nad; denjelben Grundfägen unterbaut. 
— Mutmaßungen über den Ausbruch von Rivalenkämpfen nach Stalins etwai⸗ 
—gem Tode waren daher zweifelhafte Spekulationen. Ein ſolches Ereignis 
würde bon einer Periode der Verwirrung und ‚der Machtkämpfe gefolgt 
fein, das war flar. Wber es ſprach jehr viel dafür, daß Schdanow darauf 
booorbereitet war, fie zu überbrücken ee = — ſchnell zu feſtigen. Stalin 
— ien ihm die Wege dazu geebnet zu haben. 
= rn it "ne — Geſetz der Diktatur, daß nur einer Diktator 
fein kann. Die höchſte Macht it unteilbar. Niemand Tann das beiler 
mwiffen al3 Stalin ſelbſt. Wenn er ich erit Kirow und nad) deifen Ermor- 
dung im Sabre 1934 Schdanotv zum Nachfolger heranzog, folgte er nur 
den Regeln, denen er jelbit gehorcht hatte. Seit dem 31. Auguft gähnt 
unter dem alternden Diktator ein Vakuum. Man kann ſich vorſtellen, 
welche nervöſe Aufregung in dieſen Tagen hinter den dichten ae, 
herricht, die im Kreml die Wohnungen der 13 Männer bon der Außenme 
abſchirmen. Kennen fie da8 Geheimnis? Steht es unjichtbar zwiſchen 
ihnen? Trauen fie den Aerzten und ihrem Spruch? War es Herzlähmung 
oder wer führte den Schlag? Was weiß Stalin, ſo müſſen ſie ſich fragen, 
und welche Rolle hat er geſpielt, wenn es kein Herzſchlag war, der an 
hinwegraffte? Und wenn er nicht3 mußte, gegen men wird ſich ſein 
trauen richten? Einige Monate nach der Ermordung Kirows begann die 
SLiquidation. Sinowjew und Kamenew waren die erſten, die fielen. Was 
wird diesmal ſein? — er 
E = = De Behr meitate zu Schdanows Tod waren mit höchſt —— 
_ Rombination durdgefet. Schdanow, jo meinten fie, ſei ber Saat er 
Wolotows getvejen. Seine überhiste Säuberumgspolitif im a es 
Kominform und feine ſcharfen Angriffe gegen den Beiten habe die ! eife 
des Außenminiſters erheblich geſtört. Natürlih, e8 gibt im ‚Bolitbüro 
erſchiedene taktiſche Muffaflungen und Xemperamentsunterihiede. Mo- 
Toto, 'mit dem Spottnamen „daß eiferne Sinterteil“, ift mit feiner um- 
erfcütterlichen Ruhe, feinem unverdroffenen Fleiß, feiner eifigen Beamten- 
9 fälte und penetranten Tugend gewiß ein ſcharfer Gegenſatz zu einem über- 
Schäumend heikblütigem Temperament wie es Schdanow tar. — 
Shhdanow hat große Fehler gemacht und die Erſchütterungen der sejami a 
uniftiihen Welt durch feinen ſchlecht worbereiteten Kampf mit Tito 
Politbüro in eine Sackgaſſe Hineinmandvriert. Aber Molotoms 
ndlungen waren nie etwas anderes als die Querſumme der taktiſchen 
faffungen Stalins und der wenigen, deren Wort bei ihm gilt — dar 
Schdanomw. Diefe Rechnung geht nicht auf. . i 
nur einige Perſönlichkeiten, die zu diefem Kreiſe gerechne 
önnen, nahdem es feit 1945 den kommuniſtiſchen Machthabern 
it Bi Stimme der fomjetiihen Marſchälle in der Anonpmität 
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Alennonitifche Rundſchau 


Die Belehrung. 
Dtto Stodmaher. 


„Defehret euch, und laſſe ſich 
ein jeglicher taufen anf den 
Namen Jeſu Chrifti zur 
Vergebung der Sünden, fo 
werdet ihr empfangen die 
Gabe des Heiligen Geiftes.“ 

Apg. 2, 38. 

Die Ehriften Flagen in heutiger 
Zeit, daß feine Kraft da ift, der 
Sünde zu widerstehen. Das Chri- 
Itentum vieler hat fein Salz ber- 
loren, iſt unfruchtbar und unbraud- 
bar geworden. — Woher kommen 
diefe lagen? — Wo Ehriftus von 
einem Herzen Befiß genommen, da 
befigt man Sein Leben und das 
Klagen hat aufgehört. 

Es gibt ein Leben Chriiti, ein 
Leben, daS etwas anderes ift, als 
leere Seufzer und ohnmächtige 
Wünſche. Dies Leben müffen mir 
haben; wir müfjen die Gemeinſchaft 
nit Chrifto haben, nit nur am 
Sonntag, im Gottesdienst, fondern 
im täglichen Leben. 

Sohannes der Täufer Hat diefem 
Leben Ehrifti in uns Bahn gebro- 
den, indem er eine Taufe der Be- 
fehrung predigte zur Vergebung der 
Sünden (Mark. 1, 4). Nah ihm 
bat Jeſus feine Tätigkeit damit er- 
öffnet, dab er die Bekehrung pre- 
digte (Matth. 4, 17). Am Bfingit- 
tag, als geängitete Sünder ausru— 
fen: „Was follen wir tun?“ gibt 
ihnen Petrus zur Antwort: „Be— 
fehret euch!” Noch fpäter, wenn 
der bverflärte Chriftus dom Simmel 
herab an feine Gemeinden ſich wen— 
det, was jagt er ihnen, mo ihre Wer- 
fe nicht völlig erfunden, wo jie in 
Lauheit und Selbftgerechtigfeit au” 
rüdgefunfen find, wo feine gejunde 
Lehre mehr ift, wo man die erfte 
Liebe verlaffen hat? Es ift überall 
der gleiche Ruf, und im Grundtert 
auch das gleiche Wort: Bekehre dich 
—Befehre dich, oder ich werde dei- 
nen Leuchter von feiner Stelle fto- 
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fen.“ „Befehre did, oder ich werde 
did) ausſpeien aus meinem Munde 
(Offb. 8, 2. 8. 16. 17. 19; 2, 4. 5. 
15. 16). 

Somit gelangt man durch Bekeh⸗ 
rung zum Leben Chriſti und wieder⸗ 
um ift Bekehrung die Bedingung 
für Erneuerung dieſes Lebens, wo 
es in Stockung gekommen iſt. Der 
Ruf zur Bekehrung geht durch den 
alten, wie durch den neuen Bund; 
es iſt der Weg, um Gnade zu finden 
bei Gott— 

Hingegen wirft die Schrift das 
neue Leben, das Leben Chriſti in 
uns, nicht zufammen mit der Bekeh⸗ 
rung, und Bekehrung iſt nach der 
Schrift etwas anderes, als was man 
heutzutage in unſeren gläubigen 
Kreifen darunter verſteht. Wir ver— 
ſtehen unter einem bekehrten Men— 
ſchen ein Kind Gottes, das den Frie— 
den und den Heiligen Geijt empfan- 
gen hat, während die Schrift an die 
Befehrung al3 unmittelbare Folge 
nur die Vergebung knüpft (Mar. 
1, 4; Apg. 2, 38), ohne daß da3 in? 
nere Zeugnis bon der Vergebung 
notwendig damit berbunden fein 
müßte. ; 

Was die Gabe de Heiligen Geiſtes 
betrifft, die wir uns als in der Be— 
fehrung inbegriffen denfen, fo hat 
Sohannes der Täufer und hat Jeſus 
Bekehrung gepredigt und fomit als 
möglich vorausgeſetzt zu einer Zeit, 
two noch niemand den Heiligen Geijt 
embfangen fonnte. Wohl war eine 
Wirkſamkeit des Heiligen Geiftes an 
Herzen und Gewiffen ungertrennlich 
verbunden mit dem Zeugnis des 


Serrn und feiner Mpojtel, aber nod) 


war der Heilige Geiſt in fein Sün— 
derherz wohnen gefommen (Joh. 7, 
39; 14, 23); und am Ende feiner 
Zaufbahn fann der Herr zu feinen 
befehrten Süngern jagen: „Der 
Heilige Geiſt bleibet bei euch und 
wird in euch fein“ (Joh. 14, 17). 

Das Leben Chrijti mit der Gabe 
de3 Heiligen Geiſtes war in ihm tie 
verſchloſſen bis zu feinem, Tode 


EN ANA Senn en nn a A 
der ukrainiſche Separatismus gebrochen werden mußte. 


Mikojan, jeit einem 
zu den Figuren, 


Sahrzehnt Außenhandelsminifter, rechnet nicht 
die beim Würfelipiel um die höchſte Macht beteiligt find. 


Kaganowitſch Hingegen, deſſen Schweſter Stalins zweite Frau war, beſitzt 


unberechenbare Fahigkeiten 


und Ehrgeiz. 
Perſonalpolitik durchgeführt, war Diktator 


Er hat lange Jahre Stalins 
des Verkehrsweſens, der. 


Schwerinduſtrie und eine Säule der ſowjetiſchen Kriegswirtſchaft. Er iſt 
Stalins Sturmvogel, der immer dort erfcheint, wo der Diktator durchgreifen 


will. Sein Einfluß fällt ins Gewicht. 

der Mittelpunkt zu werden? Man fan 
Molotow wird er nur Mitfpieler um die Macht jein. 
fleinlihen Molotow an Phantafie und Schwung, 


Hätte er daS Zeug, um beherrichen- 
n es füglich bezweifeln. Ebenfo wie 
Gebricht es dem zähen, 
jo daß dieje nichterne 


Rechenmaſchine, ohne den Dirigenten über fi, bald jeine Taftatur ins 


Leere jchlagen würde, fo 


hat der grobe Kaganowitſch mit dem Handikap 


zu rechnen, daß er Jude ift — der einzige Jude, der jeine führende Stel- 
lung im Politbüro bewahrt hat. Er, der Sattler aus Gomel, gehört freilich 
nicht zu den Sntelleftuellen vom Schlage Trogfi, Sinowjew, Kamenew, 
Radek und Litwinow. Das ift ſeine Stärke im Syitem Stalins geweſen. 


Sein Handifap wiegt fie nicht auf. 


Nur no zwei Mitglieder des Politbüros nehmen eine jtärfere Stel- 


lung ein. 


Beide waren ſeit Jahren mit Schdanom perjönlich "verfeindet. 


Ihre werbündete Macht war die einzige ernfthafte Drohung für den ſow— 


jetiihen Rronprinzen. 
Hierarchie eingerüdt. 


. 


Walenkow ift erft im Iekten Sahrzehnt in die oberjte 
DBerija, der Innenminiſter und Chef deg NAWD 


während des Krieges, hat feine Laufbahn als GPBU-Chef in Transfaufafien 


begonnen. Dort in der Heimat Stalins richtete er die Vernichtungsfeldzüge 


gegen die georgiſche Oppoſition an, 


die der Schuſterſohn aus Tiflis mit 
dem Fernſchreiber aus dem Kreml befahl. 


Seine Rolle iſt derjenigen 


Himmlers in Sitlerdeutichland fehr ähnlich Er hat feine Freunde. Der 
Chef der Geheimpolizei (in deffen Machtbereich jeit dem Ende des Krieges 


außerdem die Entwidlung der 


Atomenergie fällt) 
die höchfte Macht, aber er ift der Steigbügelhalter 
die Zufunft feinen Anteil fichert, und der Todfeind deſſen, 


iſt kaum Anwärter auf 
deſſen, der ihm auch für 
der ihn bedroht. 


Die Genickſchüſſe für ſeine Vorgänger Dſcherſchinsky, Jeſchow und Jagoda 


ſchrecken. 


Es mögen derartige Erwägungen bei Berija mitgeſpielt haben, als 


er ſich zur Eindämmung der Macht S— 
Dieſer iſt in den letzten Jahren gleich S 
Einſtmals der Privatſekretär von Stalin, 
Sporen im Kampf gegen Trotzki verdient, 


chdanows mit Malenkow verbündele 
chdanow 


Sekretär der Partei geweſen. 
hat der etwa 46jährige feine 
an wichtiger Stelle der Plan— 


bürokratie als Sauerteig gewirkt, im Kriege bei. der Verteidigung Stalin- 


grads eine ähnliche Rolle gefpielt wie Schdanow in Leningrad. 
und Schdanows Aufgaben fich zuletzt abgrenzten, 


Wie feine 
iſt ſchwer zu beurteilen. 


Sicher ift nur ihr tödlicher Haß, der fi nad außen darin Fundtat, daß 


fie ſich gegenfeitig ihre engſten Mitarbeiter 
berdrängte Schdanow die rechte Hand Malenfoms — 


dem DOrganifationsbüro. Ende 


‚des vorigen Jahres rächte ſich 


„abſchoſſen“. Im Jahre 1946 
Schatalin — aus 


Malenkow 


durch die Befeitigung, von Schdanows engſtem Mitarbeiter Alexandrow mit 


Berijas Hilfe. Dem Kundigen 
ſchwiegene Konflikte, 


ſchwankt noch, gemeffen an dem 
fteht er ihm nicht nad. Er Haft 
Solange 


feines toten Gegners. An 
den Weſten. 


hdanew Iebte, waren Rivalenfämpfe nad, Stalins Ableben 


twaren das Anzeirhen für ſchwere ver- 
— 


Malenkow ſtammt aus dem ſüdlichen Ural. 
gepeitſcht von einem milden Temparament. 
dunflem Saar verfügt er über beißende Sronie, 
Tod als Sefretär der Partei am nädjften der 
alternden Herrn de3 Kreml. Seine Kraft ift 


Die Schdanow ift er 
Maſſig, finiter, mit mirrem, 
Er bleibt nach Schdanoms 
höchſten Macht unter dem 
unberechenbar. Sein Profil 
Radikalismus 


möglich, aber ihre wahrſcheinliche Bedeutung begrenzt. Seit dem 31. Auguſt 


vierzehn 
len. Das 







(Zoh. 12, 24). Erſt nachdem Jeſus 
jein Blut vergoſſen hatte, Tonnte ſich 
der Heilige Geiſt und damit das 
Leben Chriſti in das Herz der Gläu- 
bigen ergießen, wie dies an Pfinn. 
iten geſchah. „Wenn er fein Kehen 
zum Schuldopfer gegeben bat, fo 
wird er Samen haben” (ef, 53, 
10). Aus der Hingabe feines X: 
bens iſt ihm eine Nachkommenſchaft 
entſproſſen. 

Die bereits angeführten Stellen 
der Offenbarung ſind ein Bewei 
mehr dafür, daß im den Mugen der 
Schrift „ſich bekehren“ etwas ande. 
res iſt, als „ein Kind Gottes wer⸗ 
den“. Die Chriſten, zu denen der 
Herr im 2. und 3. Kapitel der Of. 
fenbarung redet, hatten nicht auf⸗ 
gehört, Kinder Gottes zu ſein; jene 
Gemeinden waren noch goldene 
Leuchter, unter denen Jeſus wan— 
delte. Wenn der Herr uns fagt: 
„Bekehre dich!” jo Mill er damit 
entfernt nit jagen: Schaffe in dir 
Leben aus Gott! Niemand kann 
ſich dieſes Leben geben (Röm. 9, 16; 
Joh. 3, 27). Gott allein hat Madht, 
uns bon oben zu zeugen; wir haben 
uns zu befehren — und abermals 
zu befehren, wenn wir, nachdem mir 
Rinder Gottes geworden, wieder 
rückwärts gegangen find. Freilich 
können wir dies nur durch die Macht 
der Gnade Gottes. Aber Gott ver— 
langt keine Bekehrung, ohne ſie zu 
geben. 


Die Apoſtel bekehrten ſich an dem— 


Tage, da ſie ihren Nachen oder ihr 
Zollhaus verließen, um dem Rufe 
des Herrn zu folgen; da brachen ſie 
mit ihrer Vergangenheit. Damit 
ſind ihnen aber die Dinge, die „kein 
Auge geſehen, kein Ohr gehört und 
in keines Menſchen Herz gekommen“ 
ſind, noch keineswegs erſchloſſen 
(1. Kor. 2, 9. 10). Noch haben fie 
Chrifti Sinn nit (®. 16), haben 
da8 Werk nidyt erfannt, das er auf 
Erden zu tum hat, fie ahnen nicht, 
welcher Natur fein Reich Hit, fie 
haben fein Zeben noch nicht in ſich. 
Wenn der Herr fie feine Heben 
nennt, jo iſt die noch in mander 
Hinſicht eine Verheißung; Reben Je— 
ſu in vollem Sinne ſind ſie erſt mit 
Pfingſten geworden Sie haben noch 
nicht den Heiligen Geiſt, nur ein 
Angeld. Es lag ein Schleier über 
ihnen, der ſich wohl lüftete, als z. 
3. Betrus von Gott dem Vater, die 
Offenbarung erhielt, daß „Jeſus 
der Chriſt ift, der Sohn des leben— 
digen Gottes” (Matth. 16, 16. 17): 
allein, es war dies nur ein Nugen- 
blick. Sm aleichen Kapitel, in wel— 
chem wir Petrus als Werkzeug des 
Seiliaen Geiſtes finden, finden wir 
ihn als Werkzeug Satans, weit ab 
bon dem Gedanken Gottes (V. 9. 
23). — Der Wille der Jünger ift 
ausgeliefert, aber er ijt noch ohn- 
mädjtig; ihrer feiner, troß ihrer Be- 
fehtung, hat Kraft, Jeſu auf dem 
Weg der Leiden und des Todes zu 
folgen (oh. 13, 36). Ihr Herz ift 
übergeben, aber es ijt weder erneu- 
ert noch gereinigt; fie wollen no 
berrihen (Zuf. 22, 24). 


Nach Pfingiten können fie e8 nicht 
mehr ertragen, daß man ſich bei 
ihnen aufhält, anjtatt Jeſu allein 
die Ehre zu geben (Apg. 3, 12); fie 
freuen ſich, wenn fie würdig geachtet 
werden, um jeineg Namens willen 

—— zu leiden“ (Rap. 5, 40. 


Al Saul auf dem Wege nad; Da- 
maskus unter der Erſcheinung des 
Herrn zu Boden ſank und dann fic 
erhob, um zu tun, was Jeſus ihn 
hieß, befehrte er ſich im bibliſchen 
»Sinne des Wortes, nicht aber in 
dem Sinn, in dem wir das Wort 
zu gebrauchen gewohnt find. Er 
erhob ſich ohne Frieden und ohne 
Licht bg. 8, 9); er erhielt den 
Heiligen Geiſt erft drei Tage fpäter. 

Im Gleihnis vom verlorenen 
Sohn jieht man beſonders deutlich), 
dab Bekehrung und Wiedereintritt 
in die Kindichaft verſchiedene Dinge 
find. Diefer verlorene Sohn hat 
ſich befehrt im Augenblick, wo er in 
ih ſchlug (wörtlich: zu ſich felber 
fam), an das Vaterhaus gedachte 


und ſich entichloß, wieder heimzuge 


ben. Mber zwiſchen diefem Augen— 
blit und dem, wo er in die Arme 
feines Vaters ſank und am deſſen 
Liebe erwarmte, lag eine gewiß 
ſchwere, peinliche Reife 


dem neuen Seid, mit dem Finger 


Erft mit 


reif erhielt er das Siegel feiner An- | 


nahme. 2 
Wenn Pfingsten in den Kerzen 
a Sänger eine fo tiefgehende Ver- 
Änderung hervorbrachte, fo hat dies 
einen Grund‘ darin, daß Pfingft 
nod etwas anderes ift als M 
lung von Wundergaben an die 
_ Mit Pfingften ft 
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Seinigen und teilt ihnen fein Leben 


mit. — 

Pfingſten bringt Reinigung 
des Herzens und Kraft aus 
der Höhe (Apg. 15, 8 9 vergl. mit 


210, 4—47; 1, 8). 


Wenn die Schrift Bekehrung und 
Gabe des Heiligen Geijtes augein- 
ander hält, wenn die Apojtel Iep- 
tere erhalten haben erft drei Jahre 
nad ihrer Bekehrung, jo Tann doch 
heides unmittelbar aufeinander fol- 
gen oder der Zeit nad zufammen- 
fallen. Eriteres war 3. B. der Fall 


bei den 3000 Seelen, welche ſich 


am Tage der Pfingiten befehrten 
und den Heiligen. Geift empfingen 
Mpg. 2, 38—41). 

Bielleiht werden die beiden Vor— 
gänge in der Erfahrung um jo eher 
zufammenfallen, je ungetrübter und 
ungefälfchter das Licht ift, mit dem 
die Predigt des Evangeliums in ein 
Herz und Leben Hineinleuchtet. Wenn 
die Gemeinde einmal wieder im- 
ftande ift, im Wandel ſowohl als 
im Wort klares und beſtimmtes 
Zeugnis abzulegen, dann wird der 
Sünder rafh erkennen, was er zu 
laſſen hat; e8 wird ihm ſofort in jei- 
ner ganzen Ausdehnung klar mer- 
den, um was es ſich bei der Bekeh— 
rung handelt. Stellt jih ein Sün— 
der unter ſolches Licht, Liefert es ſich 
aus und ſtreckt er die Waffen, war— 
um Sollte da der Heilige Geiſt das 
geräumte Feld nicht fofort in Be- 
ihlag nehmen. 

Hatten die Jünger erit mit 
Pfingſten den Heiligen Geiſt inne- 
mohnend, jo jchließt dies keineswegs 
aus und ilt auch durch die ange- 
führten Stellen von Soh. 7, 39; 12, 
94, 14, 17. 23 nicht ausgejchloffen, 
daß jie in gewißem Make ſchon vor 
dem Tode des Herrn jeinen Geiit 
hatten. Man leſe nur Röm. 8, 9: 
„Ber aber Chriiti Geijt nicht Hat, 
der ijt nit ſein.“ Sicherlich wa— 
ren jie ſchon ſein während der gan- 
zen Zeit, in der fie ihm gefolgt find. 

Sm übrigen iſt es nicht unjere 
Aufgabe und wir wären auch nicht 
imstande, die Lehre der Schrift über 
dag Verhältnis von Bekehrung und 


Wiedergeburt feitzuftellen. Viel— 
mehr mödten wir mit diejem 
da und dort einer aufrichtigen 


Seele dienen, durchzudringen zu ei- 
nem Wandel im Licht, im Geist und 
in der Freiheit. 

Was ijt Bekehrung? — Im Grier 
chiſchen bedeutet das Wort „Sinnes- 


änderung“, Menderung der inne- 
ren Stellung und Richtung. Sich 


bekehren heißt, die entgegengejebte 


Richtung einidlagen von der, im 
welcher man bisher gegangen fit. 
Ehe man den Weg ändert, muß mat 
den Sinn ändern. Aller Wandlung 
oder Schwenfung im äußeren Le— 
ben liegt eine ſolche in der inneren 
Richtung zu Grund. 

Der natürlihe Menſch und leider 
auch mandmal noch der Ehrift iſt 
mie ein irrendes Schaf; er tut, fei- 
nen eigenen Willen und geht jeinen 
eigenen Weg. Sich befehren heißt 
in den Weg des Gehorjams zurüd- 
ehren umd feinen Willen beugen 
unter den feines Gottes. - 

Bon Satan verleitet, hatten wir 
und aufgelehnt gegen Gott, Hatten 
ihm den Gehorjam gefündigt und 
ung für iImabhängig erflärt. Sid) 
befehren heißt auf feine angemaßte 
Sreiherrnitellung verzichten und ſich 
Gott wieder augliefern. Man er- 
fennt jeinen Schöpfer feine Herr⸗ 
iher- und Majeſtätsrechte wieder zu 


und hört auf, ſich mit feinen Ge 


danken um ſich felber zu bewegen; 
man tritt ihm gegenüber zurüd 
die Stellung eines abhängigen und 
verantwortlichen Geſchöpfs, das fort- 


an im Dienste Gottes und zur Ehre. 


feineg Namens die Gaben gebraucht, 
die er geliehen. Mit der Bekehrung 
räumt man Gott das Recht ein, über 
uns zu berfügen und mit uns um— 
zugehen, wie der Töpfer mit dem 


on. : 

Mer ſich befehrt, opfert Gott Wil- 
len und Herz. Der natürlihe 
Menſch fucht fein Leben auf der Er- 


de, in den Kreaturen oder Gütern 


diefer Welt: er folgt dem Zug, feines 
Serzens, feinen Xrieben und Xei- 


den ſchafien Sich befehren Seiht se 


ner Seele eine Nahrung bermeigertt, 


























—— 


———— Schluß folgt.) 


die nicht für fie taugt., Wer ſich be— 
= hebt gli 
tichtet fein Ser 
eher Ghrituß herabftieg, und bie 
fein Wort uns aufſchließt. 
allein fucht er fortan Leben, 
rung und Erquidung. 


Nah- 





och, den 1. Dezember 1948 


in: 


& aufwärts u. 
der Welt zu, — ganze Schuld bezahlt 


Dort 3400 


da brauchen, denn 
Fegierung nicht 


die Wahlen 
Bei ſolcher 


en Bevölkerung in 
—— 


ſerflut angerichtet | — 
das ſchöne hier in Dei es 
den Winter durch bauen Tann & nr 
material iſt Hier jept Pet 

ter jetzt auch genügend 
au haben, bejonders Bauholz liefern 
pn clen Sägemühlen genug. Die 

tenjchen ſchöpfen jeßt au wied 

mehr Mut, nachdem der Damm = — 
Sehe nr verſtärkt —— 
— ntlih ſchü BE 
Ka oe er uns bor einer 

Bir haben e8 in diefem Sommer 
— ſchätzen gelernt, eine wah— 
© Volksregierung zu haben, welche 
das Wohl der Leute im Auge hat 
Was hätten wir armen Menſchen an- 
gefangen, wenn die Regierung fidh 
unſer nicht ſogleich nach der Weber. 
ſchwemmung angenommen hätte 
Ohne dieſe Hilfe hätte chtwerlic je. 
mand fich fo ſchnell wieder erholt. Nud, 
das Rote Kreuz hat bewiefen, da 
e8 nicht nur da ift, um die Munden 
im Sriege zu heilen, jondern eg auch 
da eingreift mit feiner helfenden 
Hand, wenn Menſchen von den Na- 
turgemwalten leiden müffen. Danf jol- 
her Fürſorge kommt es ung fo recht 
zum Bewußtjein, daß wir in Rana- 
da eine wirkliche Heimat gefunden 
Ka welche wir ſchätzen und lieben 

n. 

Aber auch andere Vereinigungen 
haben fi unſerer fürſorglich ange- 
nommen. So bedachte uns unfere 
mennonitiihe Silfsorganifation Hier 
in B. €. mit einer ſchönen Summe 
Geldes zur Fertigitellung unferer 
Kirche, welche Arbeit wir durch die 
u nit im Stande waren, fortzu- 
jeßen. 

Die Gemeinden von Oſt-Chilliwack 
gab eine Unterjtügung fir die 
ſchwächſten Familien, welche ihre 
Häuſer nicht fertigſtellen konnten. 

Ganz beſonders überraſchte uns 
der „Kinsman's Club“, der ſich 
anbot, den Schaden, welche die Flut 
an unferer Kirche angerichtet hatte, 
auszubeffern. Wir Haben wirklich 
mehr Silfe erhalten, al3 wir ermwar- 
teten, oder joll ich jagen, al3 mir 
verdient haben. 

Wir haben gejehen, daß, wenn 
Gott e8 zuläßt, eine Kataſtrophe un- 
jer ganzes Vermögen und unjere 
Erijtenz zeritören kann. Wir ha- 
ben aber auch gejehen, daß Gott 
dur jeine Liebe in den Menjchen 
den Verlust erjegen und den Schadn 
gutmachen Tann. Möchte dieſes uns 
doch zur Lehre fein, damit wir ung 
in Bufunft brauchen laſſen, dort zu 
helfen, wo die Menfchen in Not ge- 
raten. Denn nur in folder Weiſe 
fönnen wir uns wirklich dankbar er- 
mweifen für diejfe große Hilfe. 

Eines aber jehmerzt ung, daß es 
Glaubensgenofjen gibt, die jcheel auf 
die Ueberſchwemmten jehen u. glau- 
br, daß diefen Leuten zu viel ge- 
bolfen wird. Liebe Freunde, be- 
denkt do, daB wir ohne uniere 
Schuld in dieje Not famen und un- 
ſere Einnahme von einem Sahr ver- 
loren und großen Schaden an un- 
jeren Gütern nahmen. Und daß dieje 
große Hilfe an uns, ohne daß wir 
darum baten eriviefen wurde. Ich 
‚glaube, daß ſich ſchwerlich jemand 
finden würde, der trotz diejer Hilfe 
noch einmal ausgeſchwemmt jein 
möchte. : 

Mit Futter Hat uns die Regie- 
rung zum Winter verſorgt, indem 
fie genügend Heu aus den Prärie- 
probinzen hereingefahren hat. 

Das Rote Kreuz gibt uns Kleider 
und Heizmaterial zum Winter. 

Das Wetter ift hier noch immer 
milde, doch werden die Spitzen der 
höheren Berge jchon weiß, und man 
fieht es, daß der Winter auch hier 
immer näher ud. — 

Daß wir noch auf einer fündigen 
Erde leben, belehrt uns die Dieberei, 
die hier hin und wieder verüibt wird. 
Was uns dabei beſonders traurig 
ftimmt, ift, daß aud Männer un 
feres Volkes darin verwidelt find. 
Man fragt ſich unwillkürlich: Gebt 
e3 mit unferer Moral trog umferer 
hohen Kultur bergab? Not kann 
3 nicht jein, 
verwerflichen Gandwerke 
treibt, denn Verdienſt iſt hier ſehr 


— ſes letztere beweiſen 
ieſe fen 
ſere Rubland-Flühtlinge, indem fie 
fih in dieſem Sommer jo viel ber- 
dient habeit, daß fie ihre ganze Rei- 
feſchuld entrichten. fonnten. Eine 
Frau mit zmei halbwüchſigen Söh⸗ 
hen bat, mie fie ſelbſt. ſagt, ihre 


in der Taſche. Allen Reſpekt 
vor er mennonitijchen Frauen! 
Sole Immigranten fann Sana- 


Rait 


zur . 2 - 
haben mir 


Mit großem Intereſſe 
Gelegenheit können wir 


i daß die Geſinnung der 
ee ecke noch im- 





auch uns 


fie fallen der 


was die Menfhen zu 


und noch über 


+ 


in den US.A. verfolgt. 


denn die extremen 


—* 


——— —— 


Parteien finden „wenig Anklang. 
Wenn wir uns dann noch ſo die 
chriſtlichen Anſprachen und Geſän— 
ge, beſonders an den Sonntagen, 
über das Radio anhören, dann müf- 
jen wir ung jagen — auf unferem 
nordamerifaniichen Wolf ruht noch 
em Segen. Vielleicht iſt es nod die 
Zuflucht, welde die Ehriſten hier 
fanden, als jie drüben in den alten 
Ländern verfolgt wurden. Denn der 
Herr jagt jelbit: „Wer einen Ge- 
rechten aufnimmt, ſoll eines Gerech— 
ten Lohn empfangen.“ 

P. P. Kornelſen. 


Vericht von der Kirch⸗ 
weihe zu Carman, Man. 


Sonntag, am 17. Oktober, wurde 

die neuerbaute Kirche zu Carman, 
Manitoba, dem Herrn geweiht. Der 
Herr gab ſehr ſchönes Wetter an 
diefem Tage, welches Freude und 
Dankbarkeit bewirkte. Erfreulich 
war es aud, daß vormittags, nad)- 
mittags und abends zahlreicher Be— 
ſuch erſchien und jegensreiche Liefe— 
rungen gebracht wurden. 

Vormittags fand die eigentliche 
Einweihungsfeier ſtatt. Br. H. 
Funk, der Miſſionsarbeiter hier, 
machte die Einleitung mit entſpre— 
chender Anſprache, mitteilend über 
den geſchichtlichen Hergang betreffs 
des Kirchbaus, der gotlesdienſtlichen 
Verſammlungen und dem vorhan⸗ 
denen Intereſſe und der Mitbetäti- 
gung der Leute dafelbjt; befundend 
dem Hern Dankjagung, nad) Anlei— 
tung von 1. Sam. 7, 12: „Bis -hie- 
ber hat uns der Herr geholfen.” und 
die Schlußfolgerung, daß der Herr 
auch weiter helfen werde. Much wur- 
den bon ihm Abſchnitte der Tempel- 
weihe zu Jeruſalem gelefen und Be- 
merfungen diesbezüglich gemacht. 

Dann folgte die Einmweihungsan- 
ſprache vom Unterzeichneten. Als 
Zertivorte dienten 1. Moje 28, 16 
bi3 18, Matth. 21, 13 und Offb. 
21, 3. Zweck und Bedeutung der 
Kirche. Beſtimmt zu fein ein Got- 
te8 Haus, ein Bethaus, eine Hütte 
Gottes bei den Menſchen, ein Drt, 
da de3 Herrn Ehre wohnt, eine 
Stätte der Anbetung, da man höret 
die Stimme des Dankens, da man 
predigt alle Wunder Gottes, da die 
ihönen Gottesdienſte jind ufm. Laut 
Pialm 26 und 27; und laut Haba- 
fuf 2, 20: Der Herr it in feinem 
heiligen Tempel. €3 fei vor ihm 
ſtille alle Welt.“ x 
: Dann folgte das Einmweihungsge- 

et. 

Nah diefem fam eine eindringli- 
che Anſprache von Prediger Wilhelm 
©. Buhr von Morden: Daß wir jel- 
ber, laut Ausſage Heiliger Schrift, 
beftimmt find, eine Wohnung, ein 
Tempel des Heiligen Geijtes zu jein, 
bezeugend das geiftlihe und göttliche 
Leben, das bon uns erivartet wird; 
betonend aud das Gebetsleben und 
worin da3 gottjelige Xeben beiteht. 

Nachmittags war Miffionsgottez- 
dienjt. Prediger D. D. Klaſſen von 
Hometvood war der erjte Redner und 
iprad über Innere Miffion, nad 
Anleitung von Apg. 1, 6—8. Nach 
ihm trat Rev. Allen 3. Schul von 
Ontario auf. Diejer Bruder ijt ein 
mweit und breit befannter und berei- 


ſter Evangeliſt und Neijeprediger. . 


Er jtammt von den Ontario Menno- 
niten her, gehört aber gliedlich nicht 
zu einer Mermonitengemeinde. Er 
ift ein entichiedener Chrift und tritt 
ein für die mennonitishen Erfennt- 
niffe, auch betreffs der Wehrlojigkeit 
und des gottjeligen Lebens. Er ijt 
ein ſehr begabter Redner,ein gründ- 
licher Bibelfenner, fähiger Bibelleh- 
rer und Evangelift. Sat aud) zu 
einer Zeit mehrere Jahre in Afrifa 
in der Miffion mitgewirkt. Er iſt 
ſchon wiederholt in unſeren Gemein— 
den in Manitoba tätig geweſen, u. 
ift num wieder hier und gedenkt, ſich 
in unſeren Gemeinden zu betäti— 
gen mit Vorträgen. Er war alſo 
au, durch Vermittlung dor Br. D. 
D. Rlaffen, auf dieſem Einmeihungs- 
fefte zugegen und ſprach mit ‚Begei- 
fterung über Miffionstätigkeit und 
berichtete von feinen Erlebniffen a. 
Erfahrungen in der Miſſionsarbeit. 

Zum Schluß der Nachmittagsver⸗ 
ſammlung ſprach noch einmal der 
Unterzeichnete, bezugnehmend auf 1. 
Petri 2, 1-10. Da Prediger J. 
%. Siemens von Winfler auch zum 
Beſuch gekommen war, wurde ihm 
auch noch Gelenenheit gegeben, be- 
herzigenswerte Worte zu jagen und 
mit Gebet zu jchließen. 

Am Abend brachte eine Anzahl 
Schüler unſeres Bibel College von 
Winnipeg ein geſchätztes Programm, 
beſtehend aus Geſang, Muſik, Ge⸗ 
dichten und Vorträgen, ſamt einer 
wertvollen Anſprache 
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Mennonitiſche Rundſchau 


vom Prinzipal 
Arnold 3. Regier, alles bezugneh- 








mennd zum Thema,Ermwählet euch 
heute!” - 

Die AMbendverfammlung war be- 
ſonders zahlreich beſucht; auch Eng- 
liſche aus der Stadt waren gekom— 
men, zuſammen ſchätzungsweiſe et— 
wa 300. Am Vormittage waren un- 
gefähr 240 und am Nachmittage 200 
Perjonen anmwejend. uch diente an 
diefem Feſte ein Chor vom Orte und 
ein Männerquartett mit erfrijchen* 
den Gejängen, wie denn auch bon 
der Berjammlung gelungen und 
mehrere Male gebetet wurde. Auch 
wurden vormittags, nachmittags u. 
abends Kolleften gehoben, welche 
eine Summe von nahe an $300 er- 
gaben. 

Alfo ein wichtiger Tag und ein 
ſegensreiches Feſt für die Menno- 
niten in Carman. Der Herr Jeſus 
tolle hier auch tveiter Liebe, Frieden, 
Sottfeligfeit und Beiftand geben. 

Berichtet bon 

Benjamin Ewert, 
Winnipeg, Man. 


Erinnererunaen 
von Frau Berg, 90 Jahre alt. 


Frau Berg, aus Halbitadt, wohl 
die befannteite Hebamme Südruß— 
lands, hat in ihren alten Tagen den 
Wanderitab nehmen müffen, um die 
liebe Heimat zu verlaffen und in die 
unbeitimmte Ferne zu ziehen. Sm 
Alter von 90 Sahren hat jie müj- 
jen die furchtbar ſchwere Reife ma- 
ben aus Süd-Rußland nad Dit 
Preußen und fpäter aus der ruffi- 
ihen Zone Deutjchlands bis in die 
engliihe Zone. Kummer, Bedräng- 
nis, Verfolgung, Mißhandlung und 
die Sorge ums tägliche Brot waren 
ihre Begleiter. 

Wir alle, die wir Frau Berg ken— 
nen und adten, und bejonder3 ich, 
der ich alS junger Student an ihrem 
Tiſch geſeſſen und mütterlich betreut 
wurde, haben der werten Frau Berg 
einen ſonnigen, ruhigen Lebensabend 


gewünſcht, und nun kamen die 
ſchweren Jahre. 
Doch Gott iſt ihr und ihrer 


Schweſter, Frau Wiens, im hohen 
Alter gnädig geweſen. Er hat ihnen 
Kraft gegeben, alles zu überſtehen 
und hat ſie nach unſerem lieben Ka— 
nada gebracht. 

Frau Berg, als begabte und ge— 
bildete Dame, hat nun ihre ganze 
Reiſe beſchrieben und reicht uns ihre 
Erinnerungen dar in Form eines 
Heftes, mit der beſcheidenen Bitte, 
es zu leſen und verbreiten zu helfen, 
um von dem ſchweren Schickſal un— 
ſeres Volkes mehr zu erfahren und 
um ihr mitzuhelfen, ihre Reiſekoſten 
zu bezahlen. 

Sit daS nicht edel, Schulden zu 
bezahlen, und wenn im Mlter von 
30 Sahren. 

Sch glaube beitimmt, unjer Tiebes 
Volk wird Frau Berg auf diejem 
Wege kräftig unterftügen, denn tau- 
jende Mütter find von Frau Berg 
liebevoll bedient worden. 

Möchte dieſes Heft Euch, Tiebe Le— 
jer, immer wieder zu Dank ber- 
pflichten für die wunderbare Gnade 


Gottes. 
: Winkler, Man. 
Kornelius H. Neufeld. 

P. S. Beſtellt dieſes Buch direkt 
von Frau Berg, 951 Henderſon 
Highway, Winnipeg.- 

(Ihr merkt, daß kein Preis für 
das außergewöhnliche Buch geſtellt 
iſt! — Wenn nun die Mütter, die 
Frau Berg einſt in wichtiger Stun— 
de bediente, und die Männer und 
Frauen, die unter ihrer Obhut einſt 
das Licht der Welt erblickten — 
wohl tauſende — von dieſer Gele— 
genheit, Mutter Berg jetzt zu hel— 
fen, leſen werden, beſtellen ſie das 
Buch gwiß ſofort und berechnen den 
Preis recht großherzig.“ — Red.) 


Mary Boldt, 


unſere geliebte Tochter, erlitt einen 
plöglichen Tod, den wir mit tiefem 
Schmerz beweinen. 

63 war am 16. Oktober. Mary 
fam mit ihrer Schulfreundin auf 
dem Bus von St. Catharines. Gie 
ftiegen in Bineland ab und gingen 


‚zum Heim der Freundin. Auf dem 


Wege wurde Mary von einem Muto 
angefahren, und um das junge Le 
ben war's geſchehen. 

Der herbe Schmerz um den Ver⸗ 
luſt des lieben Kindes iſt unbejchreib- 
lich. Wäre es uns vergönnt gewe— 
ſen, dieſes Kind auf dem Kranken⸗ 
bett zu pflegen, und der a hätte 
eines Tages ganz offen — 
„Macht euch vertraut mit dem Ge— 
danken, das Rind wird Sterben”, u. 
die Kranke jelbit hätte ſich durchge— 
rungen, jagen zu können, „Sch | 
ſterben“, jo hätten wir — wenn mir 
hätten wählen dürfen — ſolch ein 


ch will 





Scheiden wohl leichter ertragen kön— 
nen. Aber nun hat's der Herr nach 
ſeinem unerforſchlichen Rat ſo ge— 
führt. 

Der Troſt der Leichenpredigt lau“ 
tete nach Sejaija 28, 29: „Solches 
geihieht auch vom Herrn Zebaoth; 
denn fein Nat ift wunderbarlih und 
führet es herrlich hinaus.“ Damit 
wollen auch wir uns tröjten und ung 
hineinbeten in da8 Bekenntnis des 
Dichters wenn er jingt: 

Es fann mir nichts gejchehen, 

al$ was er hat erjehen 

und was mir jelig ift. 

Sch nehm es, wie er’3 gibt, 

was ihm bon mir beliebet, 

das hab ich willig auch erkieit. 


Hat er e3 denn beichloffen,- 
jo will ich unverdroſſen 
an mein Verhängnis gehn. 
Kein Unfall unter allen 
wird mir zu Harte fallen, 
mit Gott will ich ihn überſtehn.“ 
„Der Menſch ift in jeinem Leben 

wie Gras. Er blühet wie eine Blu— 

me im Felde, und wenn der’ Wind 
darüber gehet, fo ijt fie nimmer da.” 

Unfere liebe Berunglüdte mar 
no nur im 17. Lebensjahre. 

Die Begräbnisfeier wurde am 19. 
Dftober abgehalten bon der Kirche 
der Bineland V. M. ©. aus unter 
großer Beteiligung. 

Die erwiefene Teilnahme aller 
Freunde dur warmen Händedruck 
und ermutigende Troftworte hat und 
mwohlgetan, und wir möchten hier- 
mit allen unferen herzlihen Danf 
abitatten. 

Die trauernden Eltern 

Peter u. Tina Boldt 
und Geſchwiſter. 

Bineland, Ont. 


Bearäabnisfeier 
am 7. November, 1948, 


Zur Begräbnizfeier für Schw. 3. 
D. Dyck hatten ſich viele Leute ver- 
jammelt. Bon den umliegenden Ge- 
meinden waren werte Gäſte erſchie— 
nen, um der werten Verſtorbenen das 
letzte Geleit zu geben. Unſere gro— 
Be Kirche konnte doch nicht alle faſſen 
und viele mußten Vorlieb nehmen 
mit Stehraum. Unter ſanftem Or— 
gelſpiel wurde die Leiche hereinge— 
bracht und die Angehörigen nah— 
men Platz am Sarge. Der Chor lei⸗ 
tete die Feier ein mit dem Xiede: 


„Alles, alles jage Sefum. 000. 


Dann folgte die Einleitung dom 
Unterzeichneten mit dem Xiede: 
„Droben werden wir vereint” und 
furzen Abſchnitt aus Pſalm 147, 
2—. Er betonte bejonder3 den 
3. Bers:. Er heilet die zerbrocdhenen 
Herzens find.“ Er allein fann und 
will die Zerbrochenen heilen. Es 
folgte daS Lied vom Chor:: „Her- 
zen die mit un vereint.” Weiter 
iprad der Bruder des Leidtragen- 
den, Br. D. Dyck, Niverville, Man., 
an Hand von Korinther 1, 3—A. 
Er allein ijt die Quelle des Troſtes 
auch für diefen Schlag. Er führte 


aus, daß der Bruder jhon dreimal 


jo nahe am Tode geweſen ſei und 
nun doc} feine liebe Gattin ihm vor- 
angehen mußte. Nicht nur berliert 
jein Bruder feine Frau und die Fa— 
milie ihre Mutter, jondern auch die 


Gemeinde eine treue Beterin. Aber 


im Text jteht geichrieben, „er tit ein 
Gott alles Troftes.“ „Does Jeſus 


care”, war das folgende Lied dom 


Chor. Br. H. S. Rempel fprad in 
Engliih an Sand des Tertes Phl. 
1, 21: „Denn Chriftus ift mein 
eben und Sterben mein Gewinn.“ 
Nah einem kurzen Beriht der 
Krankheit und des Todes der Tieben 
Dahingeichiedenen, wies er darauf 
bin, wie man dahinfommen Tann, 
dab Leben wirklich Chriſtus iſt und 
Sterben Gewinn. Dem natürlichen 
Menſchen iſt es unverſtändlich, aber 
dem von Gott begnadigten Sünder 
iſt es ein Vereinigtwerden mit un— 
ſerem lieben Heiland. 
noch alle diejenigen auf, die noch 
nicht fein Eigen find, nicht zu war» 


ten, diefen Schritt zu tun. — 


„Tell it to Jeſus“, fangen de 
Sänger zum Trofte. Es folgte nun 


die Anfprahe von Br. P. Janz 
an Hand des Tertesg Luk. 2, 4 


mer wieder wird die Frage, „Warum 


ter, ift e8 möglich...” Die Anttvor 
iſt: „Wiſſet ihr nicht, daß ich fein 
muß in dem...“ uſw. Die Sc 
fter ift num auch beim Vater mei 
fie ihn angenommen hatte al3 ihre 


Er forderte —* 


49 und Offenbarung 14, 13. Sm? 


Selbſt, der Herr Jeſus fragte: Bar E 
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Vater. Wohl werden die Tage Tom- 


men, wo man die Frau und d' 
Aue fuchen wird und nicht 
en. 
jamt fein, doch ein feliges Wif 
Sie iſt beim Vater. 
Gortſetzung auf Seite 11- 
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Das Haus wird fa berein- 
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Der Bibel⸗Sonntag trifft am 5. Dezember 


Nachrichten . . . 

(Fortjegung von Seite 1—5) 
164 Erb St. W., Waterloo, Ont,, 
dann zu Miß M. Teske, 2447 R. 
R. 2, Aldergrove, B. E. 

Frieſen, Helena, Tina und Anna; 
Frieſen Helene und Johann — Fries 
jen Johann, Ede Emerjon u, Ring 
SR N. 3, Abbottsford, B. €. 
(erit zu Sacob J. Klaſſen, Grün— 
thal, Man.) 

Fröſe, Lydia, Edgar A. u. Gerd 
— Sawaktzky, John, Bradwell, Sas- 
katchewan. 

Janzen, Suſanna und Eliſabeth 
— Günther, John, MeBride, BE. 

Letkemann, Peter, — Letkemann, 
David D., 1145 Clearbrook Rd. 
R. R. 1, Mt. Lehman, B. €. 

Martens, Elifabeth und Herbert 
— Pätkau, Abram, Sperling, Man. 

Neudorf, Peter, Elijabeth, Elia, 
Peter, Margaret und Baby — Bärg, 
Sacob, 6803 Brown Rd, R.R. 3, 
Zangley Prairie, B. €. 

Peters, Gertrude und Egon — 
Wall, Sohn, Coaldale, Alta. 

Quiring, Lieſe, Liefe, Willy und 
Grendal — Wiebe, Jacob J. San— 
ford, Man. 

Thießen, Sufanna, Johann, 
Iſaak, Suſanna, Franz und Agatha 
— Kröker, George N., R. R. 3, Tol— 
mie Rd., Sardis, B. C. 

Tießen, David — Warkentin, 
Herman, Bor 36, Munſon, Alta. 

Vogt, Luiſe, Tiefe und Hang — 
Brandt, Käthe, Brown Rd., Lang— 
ley Prairie, B. €. 

Willms, Mganetha und Elvira — 
Frieſen, Jakob B., Drake, Sagt. 

Sm ganzen 40 Seelen. 

— %olgende famen mit 
Schiffe „Marine Flafher” ar: 

Korneljen, Anna — Martens, J. 
B., 1034 Central Rd., Yarrow, B. 
€ 


S 


dem 


Warkentin, Ida — Warkentin, 
Beter J. Tofield, Alta. 

Mit dem „Marine Flafher” nicht 
angefommen: 

Wiebe, Peter und Margraete — 
Wiebe, Abram, Niagara on the 
Lake, Ont. 

— Mit dem Schiffe „Nea Hel- 
las“, welches am 27. November in 
Halifar landen follte, ift nicht ange— 
fommen: 

Hildebrand, Annie—Unger, Frau 
Henry, 530 Bely Subway Rd., 
Chilliwack, B. €. 

—Per Flugzeug angekommen: 

Bärg, Anton — Willms, Anna, 
R. R. 2, Harris Rd, Abbotsford, 
B € 


Berg, Helene — Neufeld, Sacob, 
Gem Alta. 

Bergen, Heinrich — Bergen, J. 
D., Little Buffalo, Sagt. 

Dück, Tina und Frau Eliſabeth 
— Sfaaf, Sohn, Niverville, Man. 

Ediger, Siegfried und Mutter — 
Sanzen, Abram, Bor 46, Elm Ereef, 
- Man. 
Fröſe, Sacob, Elifabeth, Peter u. 


Katharina — Fröje, Corn., Hague, 
Saft. 


Heinrihs, Anna und Willi — 


Heinrichs, Jul. C. — Leamington, 
Ont. 
Janzen, Maria — Dyd, Agatha, 


New Hamburg, Ont. 
Janzen, Peter — Bärg, Abr. G., 
Dominion City, Man., Bor 46. 


Klaſſen, Franz Julius — Dried- 
ger, John K., Elm Creek, Man. 
Löpp, Frau Mariechen — Un— 


ger, Frau Maria, 815 St. Clair 
Rd., R. R. 1, Sardis, B. C. 

Frieſen, Juſtine, — erſt zu H. O. 
Enns, 75 Caroline S., Materloo, 
Ont., dann zu Frau Maria Unger, 


815 &t. Clair Rd, R. R. 1, Sar- 


218, B. €. 
Neufeld, Dietrich — Janzen, Ja— 
cob, Dominion City, Man. 
Neufeld, Johann, Anna, Jrene, 
Gerhard und Heinrich — Tießen, 
Nicholas, Springſtein, Man. 


Pätkau, Eliſabeth, — Rempel, 
Gerhard, Fork River, Man. 
JPauls, Anna, Martha, Willi, 


Wilhelmine und Erna — Klaſſen, 
Sac. J. Coaldale, Alta. 

Ratzlaff, Aganeta — obige Ad— 
reſſe. 

Siemens, Agnes und Peters, He— 
lene, Peter und Anton — Bergen, 
Sac., Stephenfield, Man. 

Regier, Elje Tießen, Nic, 
Springftein, Man. 

Reimer, Jakob, Sara, Jakob, Ka— 
tharina und Sara — Bargen, Be- 
ter P., 831 Valour Rd., Winnipeg. 

Rempel, Olga, Irma und Käthe 
— Frieſen, Geo., Headingly, Mean. 

Schmidt, Arnold und Adolf — 
Schmidt, Ahr. B., R. R. 2, Abbot3- 
ford, 9. €. 

Stobbe, Maria, Heinrich u. Luiſe 
— Heidebrecht, Abr. Bor 53, To- 
field, Mlta. 

Negier, Sara — Tiefen, Nik, 
Springitein, Man. 





Heinrihs, Iſaac — BDriedger, 
Sac. P. Bor 61, Watrous, Sask. 
Rasper, Eva und Elfrieda — 


Braun, Sjaac, Bor 119, Niverpille, 
Man. 

Ewert, Seinrih, Ratarina, Hein- 
rich, Peter, Albert, Selen und Baby 
— Roop, David, Sperling, Man. 

Reimer, Jakob, Agathe, David, 
Nudolf und Edward — Neufeld, J. 
K., Steinbach, Man. 


‚Offener Brief. — 
Liebe Geſchwiſter im Glauben! 


„Selig jind, die da nit fehen 
und doch glauben.” 

Seit meiner Ankunft in Ranada 
hörte ich ab und zu Fritifche Aeuße— 
rungen über die Tätigfeit unjeres 
lieben Bruders C. F. Klaſſen in Eu- 
ropa. —— ——— 

Vielleicht ſollte ich nicht ſo offen 
jein, denn es ſchmerzt u. iſt mir auch 
peinlich. Aber beſonders die Ge— 
ſchwiſter, die in Europa noch auf 
Erlöſung warten, werden empört 


Sie dürfen jetzt 
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Fr MonTREAL 
nadas erfte Bant * 


Geld nad... 


Sie können jet Geld durd) die Bank of 

2 Montreal an ihre Freunde und Berwand- 
ten in der amerifanifchen, britifchen und 
frangöfiichen Beſatzungszone Deutfhlands, 

n mit Musnahme von Berlin, fenden. Die’ 
B of M wird das gern für Sie arrangieren 
und Ihr Geld wird gemäß den Bejtim- 
mungen der „Foreign Exchange Control 
in amerifaniiher Währung zum 
Umtauſch gegen Deutjhe Mark überwieſen 


Der Vorgang ift einfach, die Koften find niedrig. 


of M Zieigftelle...e3 gibt ihre 
0 in ganz en Ihre freund» 
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ſein über das Mißtrauen, das hier 
etliche Leute C. F. Klaſſen entge— 
enbringen. 

x Teure Geſchwiſter! Wißt Ihr, 
daß unſer Bruder C. F. Klaſſen in 
Europa unter den Flüchtlingen als 
ein Geſandter Gottes angeſehen 
wird? 

Für jeden, ob klein oder groß, 
jung oder alt, weiß er immer Rat 
und Hilfe zu ſchaffen. 

Wißt Ihr, was das bedeutet, des 
Nachts nicht ſchlafen zu können aus 
Angſt vor der GPU? Das iſt die 
„Ruhe“ unjerer Geſchwiſter in Euro” 


* 
2 


Ihr wißt auch nicht, was für 
Freude und Mufregung im Lager 
berrjcht wenn €. F. Klaſſen fommt. 


Ob tags oder nachts, per Auto, Bahn » 


und Flugzeug, immer ijt er unter- 
wegs und unermüdlich tätig — im 
Dienjte des Herrn, an feinen Brü- 
dern ın Not. 

Der Unfall und jeine wunderbare 
Errettung iſt der beſte Beweis da- 
für, daB der Bruder ©. 8. 
Klaſſen unter befonderem Schuß un- 
ſeres Heilandes fteht. 

Möge der Herr ihn auch weiter— 
hin reichlich ſegnen und ſeinen Bei— 
ſtand nicht verſagen. 

Gott befohlen! 

Mit brüderlichem Gruß, 

Ein Flüchtling, H. B. 


Deutſche Schulbücher. 

Endlich kommen wieder einige 
deutſche Textbücher auf den Markt. 
In jeder Schule war dieſer Mangel 
an geeigneten Leitfäden ſchon emp— 
findlich zu ſpüren. Nun hat die 
„Chriſtian Preß Ltd.“ es übernom— 
men, dieſem Mangel abzuhelfen, in- 
dem fie einige der fo fehr fehlenden 
Textbücher für unfere Schulen Her- 
ftellt, und zwar: 

Deutſches Sprachbuch 
von R. Lange. Dieſes Buch wurde 
im vorigen Jahre in zwei Teilen in 
B. C. gedruckt und an die Schulen 
verſchickt. Da die Auflage nur Hein 
war, war fie auch jehr bald vergrif- 
fen und reichte nicht aus, alle Nach— 
fragen zu befriedigen. Nun find 
die beiden Teile zufammen in einem 
Bande in genügender Anzahl er- 
hältlich. Jeder Lehrer, der nod) die 
Möglichkeit Hat, unjere ſchöne Mut- 
terſprache zu unterrichten, wird er- 
leichtert aufatmen, denn wo Feine 
Zertbücher vorhanden find, da Hört 
der Interricht auf. 

Bibliſche Geſchichten— 
K. Unruh, W. Neufeld u. K. Wiens. 
Dieſes Buch bedarf keiner Empfeh— 
lung, es empfiehlt ſich ſelbſt. Es 
iſt ſo recht den Bedürfniſſen unſerer 
Schulen angepaßt. Mit dem paſſen— 
den Bibelverſe, dem Liederverfe, den 
entſprechenden Katechismusfragen am 
Ende jeder Geſchichte, in einer ge— 
eigneten Ausdrucksweiſe geſchrieben 
deckt es unſere Bedürfniſſe in jeder 
Weiſe. Beſonders empfehlenswert 
iſt es, weil es in einem Anhange eine 
geeignete Geographie des Landes 
Kanaan enthält. 

Kirchengeſchichte von 
Biſchof. Schon lange Haben wir 
nad) einem für unſere Schulen ge- 
eigneten Leitfaden für Kirchenge- 
ſchichte ausgeſchaut und wir glauben, 
dat dieſes Textbuch uns wertvolle 
Dienfte tun wird. Es ift eine Kir— 
Hengeidhichte, fait Bis zur Gegen- 
wart fortgeführt, nit zu umfang- 
reich, aber abſolut genügend für un— 
jere Bedürfniſſe. x 

Ich möchte diefe Bücher alle warm 
empfehlen, und unfere Hoch- and 
Bibelſchulen follten nicht verfänmen, 
fi) mit diefen Leitfäden zu berfor- 
gen. Alle erwähnten Bücher wer— 


. den in der Chriftian Pre Lid., 672 


Mlington S., Winnipes, Manitoba, 
erhältlich fein. 

i F. C. Thießen, 

Abbotsford, B. C. 
(Das Sprachbuch wird in dieſer Wo— 
che verſandfertig, die andern beide 
find im Druck. Man beachte diesbe 
zügliche Annoncen in dieſem Blatte. 
Sich Seite I — Red.) 


\ 





Bekanntmachung. 


Defters wird gefragt: „Was wird 
das Lehrprogramm im College der 
Konferenz der K. M. 103 Furby, 


Winnipeg, für den Winterkermin 


bringen?“ Die Verwaltung hat ſich 
bemüht, das Lehrprogramm’ jo zu 
geitalten, daß der Unterricht im 
College ungejtört weitergehen Fann, 
und doch follten jolhe Fächer gebo- 


ten werden, damit junge Leute, Pre- 


diger, oder mer ſich fonſt für den 
Kurſus intereffieren wide, diefen 
Winter für fürzere oder Tängere 
Zeit zum College kommen Fönnten. 
Folgender Kurfus ift in Musficht ge- 
nommen: Studium des Alten und 
Neuen Teitaments, Somiletif, Kir— 
chengeſchichte, das Gebet3Teben, Phi⸗ 

Let 2 A Te 









Das erfordert: — 


Heberfegungen 
Publifation 


Ausbreitung 


m —— 


Mittwoch, den 1. Dezember 
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Die „Jedermann 
Britifche und Beste 
Ausländifche Heilige Schrift 

Bibelgefellfhaft in 
hat nur feiner 
ein Sprache 

Ziel: zu bringen,“ 


Das Bud) ift in 1083 Sprachen überſetzt. 
Infolge der in vielen Ländern herrſchenden 
Bud) mit Verluſt verkauft. Unſer Durchjchnitts-Berfaufspreis 
in der Welt ergibt nur 40 Prozent der Herftellungstoften gi 
fehlenden 60 Prozent werden durch Spenden gededt Ve 
1000 Xibelfolporteure find in 90 Ländern der Welt am 

und berfaufen von 5 bis 12 Millionen Heilige Schriften Kr 
Laufe eines Sahres. bezie 

der Bibelgefellfchaft ohne Koften für ihre Gemeinden. 


Armut wird das 


Miflionare beziehen ihren Bedarf bon 
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3 Ehritliche Weihnachtsfarten Ä 
» mit Bibelfpruch und Ders und jhönem Bild 
Y Englifche 
© 21 Faltkarten in DO $1,15 
J Deutiche Ä 
‚ 10 Zaltkarten im Pafee — 60 & 
% 10 Saltfarten, feinere Ausführung ET RR 1.00 ’ 
& Neukirchener Kalender (importiert aus Europa, nur Kleiner 
4 Vorragdddd NEE ET Fer 1,50 ä 
& Portofrei zu beziehen bon ä 
» THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 672 Arlington St; Winnnipeg, Man. R 
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MENNONITE LIFE 


ein ideales 
Weihnachtsgeſchenk 
für jedes Heim! 
Die Weihnachtsnummer GJanuar) iſt gerade erſchienen und enthält 
viele illuſtrierte Beiträge in deutſcher und engliſchet Sprache über das 
Mennonitentum in der ganzen Welt. Beſonders intereſſant ſind die 
Bilder, die das letzte Kapitel des Mennonitentums in Rußland (1941 
bis 1943) ſchildern. Die Berichte find von führenden Männern ge- 
ſchrieben worden. . 
Befonderes Weihnachtsangebot! 
Erſte Beſtellung für ein Jahr 82.00; jede weitere Beſtellung 81.50. Die vier 


Nummern des Jahres 1947 für 51.00 ftatt $2.00; Einzelnummer — 50e. 
MENNONITE LIFE, North Newton, Kansas. 





Weihnachtskarten und Abreißkalender. 





Bibel College, 


zu Bart 3 
SER 


Deutſche Weihnachtsfarten mit Spruch, Vers u. Glüdwun das Stü 
Engliſche Weihnachtskarten mit Sprud, 21 in einer — — 
Engliſche Weihnachtskarten mit Spruch, 12 in einer Dose 2... ‚50 
„Seripture Calenders, Thoughts for Daily Meditation“ -......... 40 
EI) ä 4.00 
Neuficchener und Chenezer Abreißfalender, das Stud .73; 1.50 
BÜCHER DENE "15.00 


MISS M. KROEKER, 


604 Simcoe St, Winnipeg. 


lojophie, Mufif, Anſprachen, deut- 
ihe Grammatik und Literatur, und 
Engliſch. 

Für die erſte Woche im März hat 
folgender Beſuch zugeſagt, bei uns 
Vorträge zu halten: Rev. S. &> 
Rempel, Roſthern, wird exegetiſche 


Vorträge über das Buch Hoſea hal-. 


ten; Rev. Erland Waltner, Moun— 
tain Lake, Minneſota, wird zwei Se⸗ 
rien von Vorträgen halten: die eine 
tit benannt „Der Chriſt und der 
Staat im Lichte des Neuen Teita- 
ments”, die andere Serie „Der erite 
Brief des Sohannes“, Sedernann 
iſt herzlich eingeladen, den ganzen 
Kurſus oder den Teil im März zu 


belegen. Es wäre münfchenswert, 
daß die Anmeldungen bis zum 15. 


Dezember bei der Verwaltung, 103 
Furby, vorliegen würden, damit 
rechtzeitig für Quartier geſorgt wer— 
den kann. H. Wall. 


Einladung. 


Der Unterjtügungsperein der M.- 


B. Hochſchule in Winnipeg ladet alle 
Mütter der Schüler und alle Freun⸗ 
dinnen der Schule ein, an der Ber- 
jammlung des Vereins am 6. De- 
zember, 8 Uhr abends, im Schulge- 
baude, teilzunehmen, 

Pred. 3. W. Redekop, Lehrer am 
wird iiber das Schul⸗ 
Vereinigten Staaten 


Frau 2. Peters 
Hashrichten von Alberta, 


‚ Haben doch einen außergewöhn- 
lichen Serbft, hört man immer a 


leben in den 
ſprechen. 


der ſagen. Im halben Auguſt fielen 






rechungen in den Erntearbeiten ge- 


ben te durchweg reiche Ernte 
fonnte frühzeitig — F 
den Es gab auch genug Zeit z 
Tenmeetbrlägen, was nicht imm— 
jelbftverjtändfich tar, nur wurde 
auf bielen Steffen zu troden 
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jind ja die Nachtfröſte ſtärker ge- 


worden, doch weil es troden iſt und 
am Tage gewöhnlich die Sonne 
ſcheint, macht die Kälte nicht einen 
ſehr großen Eindruck und Menſchen 
und Vieh fühlen wohl. Beſonders 
zu ſchätzen iſt es, daß das Vieh noch 
immer auf den Stoppelfeldern wei 
det und man fieht auch noch Herden 
In der Prärie. Die Stürme, die 
vom PBazifif fommen und über B 
C. fegen, bringen uns über die Ver: 
ge Wolfen und wärmeres Wetter. 
Heute, den 92, November, regnet 
es jogar. 
Schnee. Im borigen Sahr um die 
fe Zeit lag jchon viel Schnee und 
das Vieh mußte gefüttert werden. 

Das jchöne Wetter bringt es mit 
Ni), daß viel gebaut wird. Farm— 
wohnungen werden auf Fundament 
gebracht umd vergrößert. Sn den 
Städten fiehft man immer wieder 
neue Säufer wie Pilze aug der Er- 
de wachen. Much wurde befannt- 
gegeben daß eine Firma von Toron- 
to in Edmonton ein M Stod gro- 
Bes Hotel bauen will, welches 1.5 
Millionen Dollars koſten ſoll. Die 
Geſchäftswelt hat doch wieder Ver— 
trauen in Alberta gewonnen, nad- 
dem man fich mit dem Nuftreten der 
Social-Eredit Regierung don dieſer 
Provinz abgewandt hatte. 
ders hat Edmonton den Nuten, da 
die großen Delfelder von Ledue und 
Redwater in der Nähe find und der 
Verfehr auf dem Lande und dur 

die Luft mit Alaska dur Edmon- 
ton geht. 


Militär ihr Augeumerk auf den gro 
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Mittwoch, 
Su Weihnachten 


ücher 


Verſand portofrei. 
Betrag bitte mit Be— 
ſtellung einſenden. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. 
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Geiſtliche Schriften. 
Der Weg nad) Haufe — Otto Funk⸗ 
1.85 










te, gebunden, 189 ©. 


R 
In der Schmiede Gottes — 
Funcke, geb., 248 ©, ........ $1,85 
Mit Otto Funfe auf Reiſen — Dtto 
„ vunde, geb., 179 ©. 


— geb., 464 ©..... 33.00 
Du zu mir — Dora Rap- 
pard, geb., 396 ©. annnan.... 32.75 
Die Propheten Israels, — €, Sn 
fert, geb., 119 ©. 


ten 32.00 
Mein Abendfegen — Samuel Keller, 
geb., 370 ©. 3.2 
Vehr und Waffen — Fri Leuen— 
berger, geb., 394 ©, ....... 32.40 
Familien Andachtsbuch, — Heinrich 
Zſchocke, broſch, 608 SH225:20 
Predigten mon J. J. Frey — bro— 
Ihrer 2367. Omar 
Andachten für alle Tage des Jahres 
— Walter Lüthi, geb., 383 Sei— 
ten 92.25 
Palmen — Wilhelm Bilder, ge- 
bunden, 201 © 82. 
Die Bauleute — — Walter Lü— 


Eh meh - 
Die fommende Kirde — Walter 

Zitht, geb., 159 ©. ......... $1.40 
Habafuf rechtet mit Gott — Walter 

Lüthi, geb., 81 ©. ............ $1.15 


Himmels-Bürgerſchaft — Wilh. Mi- 
haelis, broidh., 74 ©. ......... 90e 
Ueberſetzungen, SKonfordanzen und 
konk. Ueberſetzungen des Neuen 
Teitaments — Wild. Michaelis, 
JJ 32.75 
‚Nehmen fie den Leib” (Märtyrer) 
— Hanspeter Bruder, geb.un® 
ES 3 
Sorge und Segen — Short Maurer, 
geb., 253 ©. $1.8 
Göttliche Durchhilfe im Alltag — 
Lydia Sulger, geb. 166, — 81. 95 
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EEE WERTEN EN. $1.80 

dr ——— — R. Brunner, 
Ta $1.50 


ifteen Years among the Haffas in 
Bene 3. J. Wiens, Brofft: 
226 ©. 75e 
Gebunden 
Bolzen und Pfeile — ©. Banffau 
fer, geb., 171 ©. $1.35 
Die Shriftusbotichaft und der Staat 
— Emil Brunner, brojd., 64 
(ER 45 


. Begegnung mit der Bibel — Boldt, 


‚ geb., 112 Gei- 

N A 
Unſer Glaube an den Zorn Gottes 
nad dem Römerbrief — 2. G. 
35 
Menſchenwort und Gotteswort zur 
Frage des Todes und ewigen Le⸗ 
— Mar Ronner, heofih, 
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Johannes, Das vierte Evangelium 
ke en: 
ES; ngehelier des Glaubens, — J. 
Kröker, broſch, 25 ©. de 


Belinnung unter dem Kreuz — 
A Schick, broſch, 32 Se 
Die "weiähet der Alien — an 
Zeller, geb., 102 ©. .......- $1. 
Worin gründet die unzerreißbare 
‚Einheit dom Alten und Neuen 
Teſtament — 2. W. — 
broſch, 31 ©. genen 
Die Heilige — — Dora a 
pard, broſch, 64 ©. 55 : 
Die Welt der — — — 
geb., 119 a Er $ > 
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Der Brief des Jakobus — Eduard 
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Preis 1.8 


Vie man slüdtid wird und gtädiie 


macht — Otto dunde, geb., 419 
‚Seiten (altes Buch) $1.50 
Die Fußſpuren des lebendigen Got- 
tes, in meinen Lebenswegen — 
Dtto Funde, (altes Buch), geb,, 
BESTE 31.50 
Neifebilder und Heimatklänge, 1. u. 
3. Reihe — Stto Funke, geb., 
„ 48 ©. (altes) 1.25 


Volz, 556 S — ——— 4.00 
Die ftilfe Woche — Tr. Lingsein 
rich, geb., si ©. (altes) .. 81. 00 


SE 65€ 
* Bei des Paulus an die Bhi- 


lipper — Eduard Thurnehfen, 
geb., 164 Seiten an... $1.80 
Unfer Glaube — Emil Brumner, 
0204-100. 02.. te. $1.40 


Saat und — — Emil Brunner, 
Gebr, 19 Sean $1.50 
Wie wir Gott fennen lernen — 
— Ernſt Sauri, broſch., 103 Sei- 
I EN 75e 
Reich Gottes und Geift Gottes nad 
.- nenen Teſtament — WRilh. 
Michaelis, broſch. 48 S. = 60€ 
Steinerne Zeugen — F. — 
ſch 81.2 

Unſere Familie — Alfred Schmid, 
geb., 87 © 15 
Vom Mut des Glaubens — Theo- 
phil Spörri, broſch, 96 Gei- 
I 80c 
Die den Mutterweg gingen — Ma— 
rig Becherer, geb., 103, Seiten, 
ee "-$1.25 
Bom Sehen zum Schauen — F. €. 
Nechenberg, broſch, 63 ©.....8de 
Werdet nicht Menſchenknechte .. 
Fritz Binde, broßgh 25e 
Short Talks on Live Themes — 
G. P. Schul, broid., 96 Sei- 
ee ae 1.00 
Der Heiland-Gott im Schöpfungsbe- 
richt — 8. Vogel, geb., 107 Sei- 


Iran aan $1.15 
Bademefum fir Chelente — Otto 
Funde, geb.» 335 ©. ........ 32.85 


Wege und Begegnungen — Niko— 
lau Boldt, geb., 403 ©.....$2.75 
Frohes Alter — Dora Rappard, 
geb., 195 ©. 2.30 
Durch Leiden zur Herrlichkeit — 


2 
ee 
Jeſus, der Chriftus — Ernit Haurt, 
Geh 0620 50e 


Das Evangelium und die Religionen 
— Heinrich Frick, broſch. 54 
ee ge aa are c 
—— hen End: — Lim— 
bad, broſch., 30c 
Dies ift, was _ Prophet Amos 
gefehen hat — Walter — ge⸗ 
hünden $1.15 
Die Umwelt Jeſu und feiner Apoftel 
— Adolf Meier, geb., — 


eiſer in die Heilige Schrift — 
un geb., 409 Seiten, 
Preis ann DE 75 
efinnung unter de — 
Dr Schi, broſch, 32 ©., 2öe 
Die fieben Worte am Krenz — R. 
Stocdmaeyer, geb., 86 ©.....$1.10 
Was wiſſen wir dom ewigen Leben 
— N Bellweger, 1% 
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Von Wr he antneesrenhhneeree 
Belinnung unter dem Kreuz — 


Erich — broſch. 16 Seiten, 
Heft 2 .. 156 
Heft (40 30e 
—— 
meindeglieder 
eld, broſch, 31 ©. 
————— — Walter Eh 
geb., 1390, ae $1.7 
Vernimm, Gemeinde, dent Nuf 18 
ge — Mar Ronner, En 


ubeonssnnäsnennnnnneenonenanne* 
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hessen 


“rununnerennnnunnnen 


—— broſch, 488 6 
Wo find unfere Toten — Daniel 
Schäfer, broſch, 28 ©. .... 25e 
Brief an die Galater — Chriſt. 
Maurer, geb. 204 S. ann... 2.30 
Vom ſegnenden Leid, — Daniel 
Schäfer, broih., 47 ©. j...... 50e 
Tut Buße und Glaubet — Adolf 
Meier, geb., 140 ©, .... 51.90 
Sein Hirtenamt — Jakob Rröfer, 
broieh. 17 Seen 50e 
— Heilige — D. Schäfer, 77 
DEojn ER I N en 65€ 


Dihennen der Liebe — D. Schäfer, 


— Rennaanseosennennnsnesnäsnen 


De Re ed 50€ 
KICK HK 
Bisarapbien. 
Drenun Simons — Cornelius Krahn 
BO Droih 35c 
Boofer Waſhington — J. F. Cab- 
rieres, geb., 277 ©. ........ $2.05 


Mein Leben — 9. M. Stanley, 2: 
bunden, 386 ©. 


Sehet, welch eine Liebe — W. 7 
Smart, broſch, 127 ©. .... $1.10 
Sohann Friedrich Oberlin — Al— 


fred Studi, geb., 121 S., $1.60 
Heinrich — — Joſef Rein- 
hart, geb., S 2.40 
Jerremias GSotthelf — Alfred Bit- 
zius, broſch, 400 ©. 92.25 
Ludwig Hofacker — Alfred — 
broſch, 64 © 
Mutter Emmy-Beiel- apart, 
geb., 288 ©, 2.80 
Andrew Murray — Alfred Studi, 
broſch. 95 ©. 9e 
Eine reihe Erbin und doch eine 
Bettlerin — Käthe — geb., 
50c 
Karl Heinrih Nappard — Ernit 
Bunfe, brofdiert, 54 ©. .... 40c 


Dein. Volk iſt mein -Boit-— Jakob— 


Rinzler, broſch, 93 ©. ........ 35e 
Samuel Jakob Enderlin — Marga- 
tete Unruh, geb. 78 ©. ........ 85c 


Martin Boos — Dtto Kägi, geb,., 
795 er 85e 
Hudſon Taylor .... 
Beben 85e 
Henriette Freiin v. Seckendorf — 


Seinrih Petri, geb, 79 Gei- 
Te ee nahe ' elafe 
Eva von Tiele-Winfler — Alfred 
NOCH END Sc 
Matthias Claudius — Gottfried 
Keller, brofh., 87 ©. ........ 85e 
Abraham Lincoln — Rudolf Stik— 


felberger, aeb., 117 ©. .... $1.60 
Unſere Vorbilder — Mler Bömel u. 
Dora Sclatter, gebunden....$1.15 


Männer eigener Kraft — au 
UNO GE — 1.00 
Der fchiefergrane Engel — Rudolf 
v. Stidelberger, geb., 170 Sei— 


Ten aa $1.95 
Johann Hinrih Wihern — Erich 
Schick, broſch, 126 ©. .... $1.35 
Durch weites Land an Gottes Hand 
— Samuel Limbad, geb., 158 
Seiten 1.50 
Großfürſtin Clifabeth von Rußland 
— Erich Schid, broſchiert 48 Sei— 
EEE RR 50e 
Dr Barnardo, der Vater der Nie- 
mandsfinder — Mfred Studi, 
broihierr al 09. Sr $1.35 
Eine Zeugin Kefu Ehrifti im alten 
und nenen Rußland — Jenny de 
Mayer, geb., 252 ©. ........ 32.75 
Graf M. Korff, Am Zarenhof — 
Maria Sröfer, 79 ©., geb... 8öe 
“x KK: 


Erzäblunaen. 
Domitilla — Sophie Evenius, aeb., 
159 ©. $1.35 
Der Wedelmacher — ©. —— 
geb. 208 ©. 92.1 
Bienlein und feine Tiere — m 
ftab Nenifer, geb., 141 ©, $1.35 
SX Grit — Gerhard Rasmuffen, 
geb., 123 $1.30 
Mutterliche, Mutterleid — Brigitte 


.24*22.** · 
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enberg, geb., 101 Sei— 
ie — = ——— $1.35 
En helfen — u... Adolf * 
Terragen, 190: Omen Mas 
Wadyfendes —* — Gottfried Kant. 
haufer, geb., 143 ©. ........ $1.30 
Der Ruf des Herzens — Helene 
Chriſtaller, broſch, 72 ©. .... 450 


des Herrn Hand — Hesba Stret— 
Sn aeb., 212 ©. (alte) .... 81.50 
Semjon, der ansging, das Licht aut 
ENTER Ku 


— — Rundſchau 








holen — Edzar Schaper, broſch., 
Im Lebensgarten — Ida Frohn— 


meyer, broſch, 87 ©. ....... 450 
Wie der Goliath von Tröhlbach fei- 
nen David fand — Rudolf von 
Zabel, geb, A121 Gern... rc 
Pfadfinder Numpelmeier — Joh. 
Jegerlehner, geb., 124 ©. .... 90c 
Irene — Ida Morf, geb. 218 Sei- 
ten 32.10 
Der Feine Salepin, Märchen — 
Gottfried Fankhauſer, geb, 47 
Seiten 1.30 
Aus ftillen Gaſſen — Ida re 
meher, geb., 134 ©, 
So geht es in der Welt — Genft 
Bahn, geb., 114 ©. ...... 90r 
Inter dhilenifchem Himmel — Sna 
Ssen3, .geb., 118 ©... 90c 
Im Emmental — Sermann — 
cher ebß 
Meine Mutter — Helene zitat 
ler, geb., 321 ©. ‚10 
Bon den dunflen Schatten — 
Bahn — geb., 124 ©. .... Me 
Die Schiffersfran und die Goldftif- 
ferin. — Anna Licht, gbe., 134 
Seen ee Oc 
Düß — R. v. Tavel, geb., 133 Sei- 
ten BE RR IE en Re oh Bet 90€ 


— — — Maria Ulrich, 
bunden, 142 S 90c 
Die Brüfe — H. Chriftaller, geb., 
236 ©. 1.60 
Das blaue Haus — 9. Chriitaller, 
geb., 297 ©. 1.80 
Kurze Geſchichten — H. Chriftaller, 
geb., 101 ©. $1.25 
Der Weg ins Leben — H. Chri- 
ftaller, geb., 158 ©. ........ $1.50 
Die fchönften Hände — Käthe Dorn, 
037 Sr 65€ 
Das weiße Kleid — Käthe Dorn, 


ERS 65€ 
Die große Liebe — Berta Rofin, 
BSITE re 60e 


Londoner Spatzen — Otto Kägi, 63 
Seiten, broſhßß 60c 
Kläffende Hunde — Ban Ras- 


muſſen, geb., 335 ©. ........ 52.25 
Daniel auf der Gelee — O. Bru— 
der, gehe 131. 2. $1.45 
Maja — Ina Sen, geb., 187 Sei- 
bene ae $1.45 


Berufung — 9. Chriftaller, 
394 ©, 
Vergeſſene Gedichten, 1 Band — 


geb., 
52, 30 


Sohann Spyri, geb., 115 Sei- 
Jnn 51.25 
DONE ee $1.05 


Daily auf der Gemmernalp — Nik- 
Taus Boldt, „seb., 157 ©. .. $1.30 


Gffcharb — J. V. v. Scheffel, geb., 
518 S. Ne EN 1.85 
“x x 

Schulbücher. 


Wörterbuch, Deutſch-Engliſch, Eng- 
liſchDeutſch — gebunden, 192 
SI ER 75c 

Die zwölf Kleinen Propheten — 
Samuel Limbach, 262 ©. gebun- 
den 
Brojchiert $1. 25 

Lefeluft — Fibel — R. Lange, bro- , 


iger 997 OA Oc 
Bibliſche Anthropologie — Ernit 
Werner, geb., 120 ©., (altes 
Due ee De 


Deutſcher Leitfaden, 1. Teil — geb., 
240 ©. 51 ‚55 
Schweizer Nechtichreibbuh — Karl 
Führer, brofch., 119 ©. .... $1.10 
Stififtifch-rhetoriiches Arbeitsbuch — 
Paul Zange, geb., 289 S. $1.50 
Der Spradilehrer — D. Studer u. 
O. v. Greyerz, gebunden, 160 
Seiten 1.30 
Grundzüge der deutſchen Ausſprache, 
Rechtſchreibung und Sabzeihnung 
— W. Götzinger, geb., 99 
— — 1.00 
Spraciäuien fir Schweizer 
Mittelfehulen — D. dv. Greyerz, 
ge30 $1.00 
Im Sahreslanf. Der Briefverkehr 
einer Oberſchule. — J. Reinhart 
und Paul Hulliger, ——— 24 
Seiten 55e 
Mebungen zur Nedtichreibung — 
Paul Funk, broſchiert, 40 Sei— 


..... 


on 40c 
——— Ingend — Otto Berger, 
Geh BROT nen $1.65 


Aus dem alltäglichen Briefverfehr 
— Joſef Neinhart, broſch., 32 
Seitennnn 4dc 

Der Sprachſchüler — — und 
Greyerz, geb., 144 ©. .... $1.30 

Deuticher geitfaden, 2. Teil — en 
red Schmid, geb., 87 ©. .... $1.50 

Altertumsfunde — A. H. Redekop, 


broſch 23888 35c 
Dentiches Wörterbüchlein — Studer 
und Greherr 35 


c 
Kurzer Abriß der deutſchen — 
matik ——— Dr. — Rhys. 


Aufführungen 
und Hedichte, 


Auf der Nest — A. Mau- 
ter, geb., 133 © 90e 
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Mein Glückwunſch — A Krämer, 
broi., IB TOR 1.00 


Gedichte für befondere Gelegenheiten 
— gejammelt von Suſe Unruh, 
broſh 100 OS en 

Hin zu Gott — Niklaus Boldt, geb, 


178 © . 506. n 


——— — A. Maurer, ge’ 
Duden. 1.25 
Gedichte — H. Görz, geb., 62 Sei— 
ten $1.00 
Bon Gottes Helle — Gottfried Kel— 
ler, geb. AD NG, — 85e 
Seele vor Gott — Gottfried Gret— 
ler, geb., 46 S 90€ 
Athalja — Jean Racine, geb. 93 
Seiten’ 11 


4 


. . 
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David und Goliath — Hermann 
Wortiſch broſchiret, 24 ©, .... 206 ı 
Der Bruder — Marie Rohner, bro- 
ſchicxt 0m a 20c 
Für mein Mbum — X. — 
broſchh 
Evangeliſche Feierſtunden — A. 


Krämer, broſchiert, 68 ©. .... 35e 
Der Leuchter — Mudolph Schwarz, 
broſch, SR 20c 

Das geheimnisvolle Album 

Gottfried Fankhauſer, broſchiert, 

61 © $1.00 


Wir — und ſingen — Hermann 
Vortiſch, broſch, 48 ©. .... 30e 
Die Stimme — Artur Pfenninger, 
broſch, 30 ©. 40€ 
Der Mutter — A. Krämer, brofdh., 
4488 —— — — 25c 
Geriht und Gnade (Aufführungen 
für Jünglingsvereine) U. 
Handſchin, 24. S. broid. .... 10e 
Safobshrunnen (Geſpräch) — A— 
Handſchin, broſchiert, 16 S. 15e 
Wunderbar find Gottes Wege, (Auf— 
führungen über Ruth und Naemi) 
— A. Hadnſchin, brojchiert, 32 
Seikfen DEE 35e 
Was bedeutet dir das Kreuz Muf- 
führung für 8 Berjonen) — 9. 
Sorber, brofh., 14 ©. ........ 15e 
“x x 


Meihbnachtsproaramme 


Literatur jebt zu haben: 

Herodes — Wilhelm Hoc), Dre) DE 
39 ©. h 

Kommt laßt ung anbeten — a 
nadtsaufführungen — A. Hand 
ſchin broſch 20e 

Das Ewige Liht (Weihnahtzipiel) 
— €. Spörri, brojd., 20 — 


ten c 
Vom Himmel hoch — Molf Mau- 
rer, bröihiert, 23 ©. u... 2de 


In Dir- iſt gene — Berie: fl —— 


broſchiert 13 S 
Des Chriſtkindes Herberge in 
lehem — Hermann Vortiſch, bro— 
ſchiert I... 20e 
Bei Slerzenfchein amd Krippelein — 
Maria Rohner, brofchiert, 40 Sei- 
ten 30€ 
Kleines Krippenfpiel — 3. ©. Ne 
chenberg, brojdiert, 15 ©. .... 20e 
Auf die Tür — Dr. H. Vortiſch, 


.222* 


broſchier Omen een 25 
Reihnadtsipiel — Ida Frohnmey- 
er, broſchiert, 20 ©. ......... 20e 


Auf, laßt uns gehn nad) Bethlehem 
— Wilhelm Hoch, brojchiert, 23 


Seiten ........‘ ee... 25e 
Alle Jahre wieder — Jenny Ritz- 
haupt, brofchtert, 47 ©. ........ 25e 


63 ift ein! No entiprungen — 
Elifabeth Graf, brojchtert, 30 ©., 35e 
In der Chriftnaht — Ida Brobme 
meyer, brofchtert, 20 Ss. 20€ 
Kommt und laß uns Shrifius” ehren 
— Ernſt Hauri, brojchiert, 24 
Seitkje Er 35c 
Vom Himmel hoch — Walter u 
.nauer, brojchiert, 16 ©. ........ 
Vier Weihnachtsgeſpräche — —— 


Hirnziker, broſchiert, 30 ©..... 15e 
Unterm Weihnachtsbaum — A. Rrä- 
mer,‚brojdiert, 120 ©. ........ 55c 


ee — Hefte 1, 2,4, 
RE A 35€ 
Der armen Rinder Chriſtbeſcherung 
broſchiert, — SH 


22222 


Rinde 


O, Tannenbaum — A. Keller, geb., 
geß a 
ded,, DOI@N ur Were 

Reife Hefte —* Schnee — F. 6*8 


BERND — „se Frohnmeyer, 
breſch 50c 
RR — R. Miller Kr 
fting, brofd., 72 ©. anna. 658€ - 


Kinder -Bibelgefdjichten, ganze Bibel 


(reich illuſtriert) — Edwin Sti 
Teligeb. 1 OUASS ER 
Neues Teftament een. 
Altes Teftament ............ 
Gute Sant — Kindergefhichten 
tie 1 bis 8, 
ſchiert, 16 ©. [0e 
Gott ift mein Hort - — vBilder u 
Reime, — broic., 16. ©, .... 15 
Im Sonnenihein — Wilder um 











— — Kägi, b 5 


h 


Bde 
Gibt es * oe — M. Keller, 2 


Rechenberg, broſch, 76 ©. .... 5 =. 
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Reime — broſchiert, 16 ©. ... 
Weihnachtsklänge — Gefchie 
bon B. * — we. 
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Jugendlehre. 


550 Bibliſche Rätſel — Fritz Feld. 
hoff, geb., 46 ©. 5öc 
Sieben Gleihniffe des Herrn — 
Gottfried Fankhauſer, geb., 173 
Seiten $1.30 
Charafterlinien für den Jugendun— 
terridit — C. Stucert, geb., 230 


SE NEE I $1.75 
Gott und Dein Kind — Hans Weg- 
mann, broihl, 75 ..... 65€ 
Kraftgnellen für den Jugendunter- 

richt — Studert, geb., 242 Sei- 

IR $1.75 


Wie machen wir den Kindern die bib- 
liſchen Geſchichten langweilig — 


Alfred Roth, geb., 75 ©. .... 2dc 
Unſere Sonntagsſchule — Lily Jung 
Brauer uni. 5 Eee 90c 
Sonntagsſchule und Miffion — 
Emanuel Kellerhals, broich., 20 
— a ee 25c 
Sonntaasichnle als Dienft an der 
Gemeinde — J. Schlatter, bro- 
en N —— 25c 


Vorausſetzungen und Richtlinien — 
Paul Frankhauſer, brofchiert, 23 
3 


ET RE en : 
Nicht vergebih — ©. Fankhaufer, 
DEOIHIErL. 20e 
Jeſus als Lehrer — E. Sung, 28, 
Seiten, broidiert ............... 35c 
Andachten für Kinder — Eugen 
Seller, 165.,..98 ©... $1.40 
Chriftus und die Jugend — 9. 
Rellitern, broſch, 19 ©. .... 20e 
Eindrüdliher Neligionsdientt — 


Worte an Kinderherzen — Eugen 
Seller, geb., 103 ©. .......... $1.50 
Lebendigeg Erzählen — Gerhard 
Wipf, geb. 199 ©. ........ 52.10 


Gottes Brünnlein Hat Waflers die 
Fulle — Eugen Seller, geb., 107 
$1.40 


ee ee ; 
Lichtlein am Wege — Eugen Zeller, 
BEIN OS re $1.40 
Am Lebensftrom — Samuel Reller, 
EEE $1.50 
“ An eine junge Mutter — Roje Ma- 
zezBarih, Bros... 65c 
Meines Sohnes „Ka — aber” — 
broſch J. Biegler, 55 ©. .... 25c 
Geid — 60c 
Keine Blumen — Dora Schlatter, 
broib; 4836 — 25c 
Renen-Sonntag — R.- Schwarz, 


Mepih — 45c 
Fleißkärtchen mit Bild und Bibel- 
Fern — Serie 1, 2, 3, je 25 
im Bafet = =920€ 
„Herr, leite mid) in deiner Warhheit“ 
— Etlihe Hundert Mufgabefärt- 
hen zum Bibelfprüche ſuchen u. 
lernen, pro Schachtel Ic 
Ark ı 





Derjchiedenes. 


Gefangbud der Mennoniten — All— 
‚gemeine Konferenz, geb., 159 Sei- 
een en 32.35 

Kleine Liederfammlung — gejam- 
melt und herausgegeben bon J. 
J. Sanzen, geb., 87 ©. ..... 30c 

Evangeliſche Kirchenmuſik — Wal— 
ter Tapolet, broſch, 21 ©. .... 3de 

Bom neuen Kirdenlid? — Walter 

- Zabpolet, broſchiert, 32 ©.....3de 

; Sanges-Blüten, Heft 1 — 26 ©., 

Fe her — 4 

Seft 2 (nur ein Exemplar) .... 40c 
Das Wunder der Menfchengeburt — 

+ Dr. Hand Hoppeler, brojd., 36 

Seiten 7de 

Aus Not und Rettung — Paul 

Vogt, broid., 100 ©. ........ $1.45 

Deutſchland zwiſchen geſtern and 

morgen — Walter Lüthi, gs 
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„paſſend für Schüler, Lein- 
pbedtel, 4%, bei 6%» — 


ieeeee 


er, in Lateinſchrift, gute Aus- 
eines gormat .... $1.50 


J 





Das berühmte Buch 
„Eine Zeugin Jeſu Chriſti 
im alten und neuen 
Rußland“ 


bon Jenny €. de Mayer 
ift wieder zu haben. 

Reich an Führungen und Erfah-- 
rungen in verjchiedenen Ländern, 
will diefes Werk ein Bekenntnis jein 
für den jiegreihen Glauben an Se- 
jus Chriſtus. 
Sn feinem Zeinwandeinband, 


252 
Seiten 75 


DELDER DEE ee ’ 








„Deutichland zwiichen 
geſtern und moraen.” 


Bon Paſtor ®, Lüthi. 


Ein Meifebericht des Verfaſſers, der 
im Nuftrage der Gvangelifhen Kirchen 
der Schweiz das heutige Dentfchland 
bejuchte und nun möglichſt objektiv mit- 
teilt, was er mit feinen Augen gejehen 
und mit feinen Ohren gehört Hat. 


Der Inhalt verzeichnet 3. B. foldje 
Kapitel: der deutsche Bauer; die Ju— 
nend; Beſatzungsmächte; die drei Rir- 
hen in Deutfchland; der Klagegeiſt; 
von der dentichen Schuld; Kirche und 
Bolitif; Berlin; die Ruſſen; vorgerückte 
Zeiger der Weltuhr, n.a.m. 


118 Seiten, klarer Druck auf gut 
Papier, portofrei $1.25 
(Wiederverfäufern Nabbat) 


.urre tree . 





. Chriftus, der Herr der Gemeinde, 
. Die göttlihe Diagnofe des Her- 
zenszuftandes der Chriftenheit 
der Endzeit. — 
3. Der göttliche Nat an die Jane 
Chriftenheit der letzten Zeit. — 
4. Buße der lauen Chriftenheit der 
Endzeit. — 
5. Der Heilige Reſt der Gemeinde 
in der Endzeit, — 


Diefe 5 Vorträge über Offb. Joh. 3. 
bon : 


A. H. Unruh, -D.D. 


unter dem Titel 
„Des Deren Mahnung 
an die Gemeinden 
der Endzeit.” 


in gutem Drud, auf beftem Papier 
und in ſchöner Ausführung, bro- 
ichtert, ſind jetzt erhältlih für: — 
Ginzeleremplar, portofrei ........ 7De 
10 Gremplare und mehr 65€ 
(Auflage nur flein, deshalb ijt es 
ratfam, jett zu beftellen.) 


Der Große Duden 


Neubearbeitete und erweiterte Aus— 
gabe. 690 Seiten. Guter Leinenein- 
band. — Rechtſchreibung, Schreib- 
weiſe und Ausdrücke jind die der 
deutihen Sprade der Gegenmart. 
Preis 83.65 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd., 
672 Arlington St. — Winnipeg, Man. 


Wit dem „Charlton 


De 





.... 





Monarch“ nach 8. . 


Als wir am erſten Pfingſttage, 
nachdem wir gerade ſeit Oſtern im 
Gronauer Lager reiſebereit herum— 
gelungert hatten — bei herrlichſtem 
Wetter endlich unſere Reiſe antra— 


ten, konnte niemand vermuten, daß 


uns wohl eine der ungewöhnlichſten 
fahrten aus der neuzeitlichen Aus— 
wanderungsgeſchichte bevor ſtand. 
Hier folgen einige Tatſachen im Te— 
legrammſtil — denn wenn ich alles 
ausführlich beſchreiben ſollte, dann 
würde das „Menno Blatt“ die kom— 
menden 6 Monate nicht ausreichen. 

16. Mai: Abfahrt von Bremer- 


haven. Glückliche Stimmung der 
Ahnungslofen. 


17. Mai: Rotterdam, die eriten 
Heizer und Maſchiniſten reißen aus. 
Das Deltanfen verzögert ſich, weil 
die anderen beffere Verpflegung ha- 
ben wollen und jtreifen. 

20. Mai: Nah Dover. Vorräte 
laden. Wir anfern auf der Neede; 
wohl meil im Hafen mehrere Mit- 
glieder der Mannjhaft uns lautlos 
verlaſſen hätten. 

91. Mai: Auf nad) den Kap Ber- 
diichen Inſeln. „Karlchen“ dampft 
ſtolz nad) Süden; und bis auf die 
jehr zahlreichen Seefranfen und das 
"Mafhinenraumperfonal tt jeder— 


ß 


mann zufrieden. 


Mennonitiſche Rundſchau 


in dieſem unendlich ſcheinenden 
Raum jind. 

28. Mai: Die trojtlos nadten 
Felſen von Sao Vicente tauchen aus 
dem Meer auf. Wir ankern, und 
alles it froh, daß die heimliche Be- 
drohung der immer erneut ausjet- 
zenden Maſchinen nicht auf hoher 
See zur tragijchen Wirklichkeit gewor— 
den ilt. Set liegen wir, als ob wir 
niemal3 mehr wegkommen werden. 
Ein Tag nad dem anderen ber- 
jtreicht, und die kahle Inſel, worauf 
es 6 Sahre lang nicht geregnet hat, 
wird uns über. Die maffenweije 
das Schiff umfreifenden Boote mit 
bettelnden, jhadernden und für 
Geld ins Meer tauhenden Negern 


interejfieren uns nicht mehr. Nur 
die Kleiderverteilung in wahrlid) 
großem Stil bringt Abwechſlung. 


Fürs übrige: oft feinen Strom, oft 
fein Waſſer; bier fehlt’3 und da ha— 
pert’3. Das nicht funktionieren der 
Motore verurjahte Störungen in 
den Kühlanlagen. Die Folge iſt 
eine allgemeine (vermutlich Fleiſch-) 
Vergiftung, die jogut wie alle zum 
Liegen zwingt. Es fieht ernit aus, 
aber — Gott jei Xob und Dank — 
ſtellt ſie ſich al3 nicht gefährlich her— 
aus. Die Verpflegung wird ſchlech— 
ter und unzureichender; wenn man 
bei der Beurteilung auch nicht ver— 
geſſen darf, daß dies nicht ſo ſchlimm 
war, wie es meiſtens vorgeſtellt 
wird. Ein ſehr wichtiger Faktor 
war, daß das Eſſen anders zuberei— 
tet wurde als die meiſten es gewohnt 
waren; und bekanntlich ißt der 
Bauer nicht, was er nicht kennt. Zu 
trinken aber hatte man viel zu we— 
nig: 2 bis 3 Taſſen Kaffee den gan- 
zen Tag, mitten im Sommer in den 
Tropen! Trinkwaſſer ‘gab e3 ja 
meiſtens nidt. = 

Am legten Tage ertrinft uns eine 
SR. D. ⸗Krankenſchweſter; die 
Leiche wird erſt gefunden nad unje 
rer Mbfahrt. 

5.* Suni: Endlih verlaffen wir 
die unglüdfelige Snjel! Kurs Bu- 
enos Aires. Niemand glaubt dar- 
an, daB wir es bis dort jchaffen; 
aber Sorge macht fi} nur der Fleine 
Kreis im Bauch des Schiffes, der 
weiß, ivie e3 beitellt iſt. Wir feiern 
fröhlich unſer Kinderfeit. Als das 
zu Ende iſt, müſſen wir aber leider 
feſtſtellen, daß der Maſchinenraum 
abermals nur Qualm und keinen 
Dampf produziert. Von Tag zu 
Tag wird's ſchlechter. Immer län— 
ger liegen wir ſtill . . . immer weni— 
ger wird gefahren, und immer lang— 
jamer. Die Mequatortaufe wird ge- 
feiert; noch lacht alles, ohne ſich zu 
ſchwere Gedanken zu machen. Dann 
geht’3 wieder los, und fieh mal an: 
twir laſſen jogar Pernambuco rechts 
liegen! Alſo vermuten wir doch, den 
großen Sprung ohne Zwiſchenlan— 
dung zu machen! 

O Jammer, mitten in der Nacht 
erzählt uns die Schiffspolizei, daß 
das Kreuz des Südens plötzlich von 
vorne nach hinten übergeſiedelt iſt! 
Tatſächlich, wir haben Kurs gewech— 
ſelt und ſind in äußerſter Kraftan— 
ſtrengung bemüht, auf jeden Preis 
Pernambuco zu erreichen. Sm Lau— 
fe des Vormittags hoffen wir da 
einzulaufen. Ob,s gelingen wird? 

Es gelingt nicht. Als wir mor— 
gens in aller Frühe ſchweren Her— 
zens aufwachen, iſt alles bedenklich 
ſtill; nur Qualmſchwaden ziehen 
übers Meer und wir liegen — nun 


‘aber endgültig — machtlos auf den 


Fluten. Alles, aber dann aud) reft- 
los alles, iſt faputt; nichts funftio- 
niert mehr. Nicht ein einziges Klo— 
jett. Kein Waffer, feine Eleftrizi- 
tät. Nur unheilſchwangere Toten- 
ftilfe und unheimlihes Halbdunkel 
im Innern des Schiffe. Das Ma- 
ſchinenraumperſonal iſt zujammenge- 
brochen. Sie hatten viele Tage und 
Nächte in einer mordenden Hitze ar— 
beiten müſſen, wo kein Menſch län— 
ger als zwei Stunden ununterbro— 
chen darin verweilen konnte, ohne 
beſinnungslos zu werden. Denn 
auch die Ventilation im Keſſelraum 
funktioniert nicht. Und Licht hatten 
ſie ſich machen müſſen, indem ſie auf 
dem Fußboden einen Haufen mit 
Oel getränkter Lappen zuſammen— 
ſchmiſſen und die anzündeten. Von 
hier aus dieſen Männern einen 
Ehrengruß: ſie haben Uebermenſch— 
liches geleiſtet! 

Alles geht drunter und drüber. 
Quer auf den‘ Wellen (denn ein 
Schleppanker fehlte) werden wir von 
dem immer ftärfer werdenden Wind 
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beten; und das Sprechen mit dem 
Herrn über Leben und Tod bringt 
Ruhe, So finden twir jogar mieder 
Mut und Zuft, uns abzufinden mit 
unjerer vollſtändigen Machtlofigkeit. 
Selten fällt das Wort „Gefahr“, 
da3 Leben geht weiter. Die zwei— 
mal täglich jtattfindenen ‚Öottesdien- 
ite, die Schule und der Kindergarten, 
Sie Arbeit und das Haiftichfangen, 
die Schiffszeitung, der Scherz und 
das Spiel — es trägt alles dazu bei, 
diefe Tage erträglich zu maden. 

2 Tage und 3 Nächte dauert die 
ier Zuftand, am Abend des zweiten 
Tages geben mir SOS. Nur 
ſchwach; denn auch die Rejervefunf- 
itation läßt uns im Stich. Sn 
Spannung jhaut alles in die Nacht 
hinein: wird Hilfe kommen? Ein 
Schiff in der Ferne erfüllt die ‚Her- 
zen mit Hoffnung; aber die Lichter 
werden nicht größer ... . ad) nein 

es verſchwindet . . . und wieder 
iſt alles ſchwarze Nacht ... 

Und dann — ja, wieder Licht, 
ganz weit weg, am Steuerbord! All— 
gemeine Erregung, fühlbare Span— 
nung .. . Ob's diesmal klappen 
wird? Bald funkt eine helle Lampe 
vor der Brücke, und blitzt ein wei— 
Ber Strahl auf den Wellen. Und 
— er antwortet! Die beiden Schiffe 
ſprechen miteinander! Noch ijt e3 
weit weg, aber nun kommt's doc 
wirflih näher. Und als das Ded 
geräumt werden muß, weiß jeder: 
jett liegt's bald neben uns, find 
wir nicht mehr allein auf diejem 
unbarmherzigen Ozean . . . Und da 
werden viele Hände gefaltet, und 
ein Strom von Dankbarkeit findet 
einen Ausweg in dem einfachen 
Wort: „Du, Vater, haft uns wie— 
der gerettet! Groß bift du, dich 
preifen wir!” 

Ein Feines Polarſchiff, eben vom 
Südpol zurüdgefehrt ift es, mas 
uns nad Bernambuco ſchleppt. Tap- 
fer arbeitet der fleine Kerl jich vor- 
wärts, und am Mbend Tiegen mir 
auf der Reede vor Unfer. 

11. Suni: Und hinein in den Ha— 
fen geht's; und erneut fängt das 
Warten an. Ob das Schiff reparier- 
bar iſt? Verſchwenderiſch ift die Zahl 
der Spenden, welche uns bon der 
Stadt und den Nachbarſchiffen er- 
reihen: Obit, Süßigfeiten, Kleider, 
Bücher — e3 reißt einfach nicht ab. 


vergeffen! 

Und num gehen wir mit Gott der 
Zukunft entgegen. Er ſchenke ung 
den Fleiß und die Treue, Mmomit 
Sie, liebe Geſchwiſter im Chaco ge» 
baut haben: und er gebe es Khnen 
umd uns, den Weg zu einander zum 
Herzen zu finden! 

Hein i 

Den obigen intereffanter — 
verdanken wir dem Augenzeugen 
Br. H. Wiebe, einem Hochſchuueh. 
rer. Er mit noch zwei Kameraden 
Driediger und Klaſſen, ſtammen aus 
Weſtpreußen. Sie kamen mit der 
„Eharlton“-Gruppe bis hier, um in 
Paraguay Giedlungsgebiet zu ſtu⸗ 
dieren für die im Frühling zu er- 
martende Gruppe von Mennoniten 
aus Galizien, eventuell aud einem 
Zeil von weſtpreußiſchen Mennoni. 
ten, die in Dänemark interniert ſind 
ie 3 genannten Brüder waren zu: 
nächſt in Fernheim und bereiſten 
Paraguay. 

Aus „Menno-Blatt” 


Abram U. Frieſen 
Von B. H. Unruh / Karlsruhe, 


(Der Leſer jei auf den borange- 
gangenen mehr nur perfönlichen 
Nachruf veriviefen. — Die Shrift- 
leitung) 

Unter dem 2. September I. J. 
ſchrieb mir mein lieber Kollege, Mit- 
arbeiter und Freund, ohne daß wir 
beide es mußten, jeinen letzten Brief, 
n Antwort auf meinen legten an 
ihn. f 

Dieſe Tage nun habe ich von den 
trauernden Hinterbliebenen die trau- 
rige Nachricht erhalten, daß Abram 
Abramowitih am 21. September 
einem vom Arzt fejtgeftellten Gehirn- 
ihlag erlegen it. 

Die Eltern von A. A. Friefen ge 
hörten zu der Lichtenauer Rirchenge- 
meinde, deren Prediger der Vater 
war. Diejer vertrat betont ein be- 
wußtes Chriftentum, und mir ift von 
ihm weder direft noch indirekt ir- 
gendeine Fritiiche Bemerkung gegen 
eine andere Mennonitengemeinde 
oder Gemeinderichtung "bekannt ge- 
worden. Schon in den Sahren der 
ſchweren Heimſuchungen predigte in 
Schönau, das als ſehr kirchlich-kon— 
ſervativ war, öfter der Prediger der 
M. B. G. Abram Kröker und hatte,, 


Ganze Autos voll werden an Bord wie mir mein Kollege mehrfach ver— 


getkragen, und die Kinder erleben 


goldene Tage. * 
Ein Spaziergang durch die Stadt 
ermuntert viel. Die PBerpflegung 
wird entſchieden beſſer. Mit Silfe 
der Feuerwehr, der ftädttichen Waſ— 
jerleitung, der Motore eines Schlep- 
pers, der neben uns liegt, werden 
die unbedingt notwendigen Vorrich— 
tungen, wie Licht, Waſſer Kloſetts, 
VBentilation, KRochherde uſw. wieder 
betriebsfähig gemadt; und das Le— 
ben jieht wieder einigermaßen nor- 
mal aus. Uber das alles ift feine 
Antwort auf die Frage: Und mas 
nun? z 
Ganz unerwartet kommt fie: 
Wenn das Schiff bis zu einem be- 
ſtimmten Datum nicht fertig ift, 
werden wir mit Flugzeugen nad 
Aſuncion gebradt; und das Groß- 
gepäd wird per Schiff nachgeſchickt. 
Karlhen schafft es nicht; es ift 
alles hoffnungslos. Eine Probe- 
fahrt beweiſt es. Nach einer halben 
Stunde kommt, was wir ja alle 
ſchon kennen: ein Getöſe, viel Qualm 
und immer weniger Geſchwindigkeit. 
Das Schiff kann nicht repariert 
werden. Wie e8 uns dabei zu Mute 
war? Glauben Sie, daß viele es 
aufrichtig bedauerten, nicht nad) Bu- 
enos Aires fahren zu können? Und 
daß etliche froh ſind, gerade mit 
dieſem Schiff die große Reiſe 
gemacht zu haben? Denn ſchön war 
es doch, mit Schwierigkeiten zu 
kämpfen und in dieſem Kampf alle 
Reiſegefährten viel beſſer kennen zu 
lernen — die guten und die etwas 
weniger guten — als e8 jonft je der 
Fall gemefen märe. 
bielen wertvollen Erfahrungen be- 
veichert betraten wir amerifantichen 
Boden, Erfahrungen, die wir ſonſt 
nie geſammelt hätten. SS: 
Und als dann das Gepäd umge- 
laden wird und eine Gruppe nad 
der andern in Richtung Flugplatz 


verſchwindet — als wir uns verab⸗ 


ſchieden mit einem eigenſt für dieſe 


Gelegenheit beſtimmten Lied, wovon 


jeder Offizier und 
der 
mit einer Zeichnung 


jedes Mitglied 





Und mit wie 


Mannſchaft ein Exemplar friegt 


jihette,mit jeiner ſachlichen Verkün— 
digung, ficher nicht ohne Zutun auch 
des frommen Lichtenauer Kirchenleh- 
ters, einen vollen Zugang zu den 
Herzen der Hörer. Ohm Frieſen 
war, wie ich aus häufigen Gejpra- 

hen mit ihm weiß, der Nuffaffung, 

daß „die, die mit Ernſt Chrift fein 
wollen“ (ein Lieblingswort von N. 
Kröfer) der eigentliche Kern unferer 
Geſamtbruderſchaft ſeien und ſein 
müßten. Prediger Frieſen iſt nie— 
mals beſonders in die Erſcheinung 
getreten, er wirkte mit ſeiner her— 
zensguten, leutſeligen Frau mehr in 

der Stille. An den Kindern, ins— 
beſondere an meiner ehemaligen 
Schülerin, die einen fo unjagbar 
ſchweren Weg hat gehen mülfen, 
fonnte man den nachhaltigen Ein- 
fluß der ſchlichten elterlichen Fröm— 
migkeit feſtſtellen. Ich habe über 
ihre ſchwerſte Nacht im Leben, wo 

ſie, getrennt von ihrem verbannten 
Mann, ihrer Kinder beraubt und 
in unbekannter Richtung verſchleppt 
wurde, dem verſtorbenen Freund 


* 


aus dem Munde einer Augenzeugin 


einen Bericht durchgegeben. Es war 
ergreifend, wie gefaßt, weil gebet 
boll, Frau Grete dieſes Schwert 
durch ihre Seele gehen lieh. Zwei 
meiner Söhne, die in meiner Mb» 
wejenheit als eines Mitglieds der 
Studienfommiffion, zur Entlajtung 
der inzwiſchen heimgegangenen Mut- 
ter, im frieſifchlen Saufe fo Mid 
Aufnahme fanden, Hängen noch heu- 
te mit ganzem Herzen an der „Tante 
Grete” ſowie an den „Onfeln“. 
Einer der Söhne hat bis zum Heint- 
ang von W. A. Friefen, mit dem 
ihn auch fachmänniſchwiſſenſchaftli— 
che Intereſſen verbanden, rege kor— 
reſpondiert. Heute drängen fich alle 


dieſe Erinnerungen und Tatſachen in 


meinem und in den Herzen der Mei 
nigen zufammen zu einem herjliden 
‚Dank gegenüber dem  friefiichen 
Haus in Schönau. Ih kann es 
auch nicht vergeſſen, daß ich die Shl- 
veſternacht 1919 auf 1920 (Mmah 
neuem Stil) in dem Elternhaufe — 
meines Freundes verbraht babe. 






von dem Schiff, Lafen ums zum Morgenjegen den 1/ 
dem Sch ni genfegen den 1/ 
age & Ne San. 1990 ben 91. Mal, der und 
aft dann Schon am Abend des Tages half, mo 
Mir ums, teil twir Stepbenmege 
abren mußten, berierten. Es war 
ter, daß wir die Sand bor Dr 






und der fchonungslofen Flut gna- 
denlog der Felſen- und klippenbe— 
jtreuten Küſte zugetrieben. Das 
Schiff taumelt wie beſeſſen; die. See- 
— — — 
oſigkeit, ja Panik droht. ieder Arbeit der Fahrgäftı 
einmal wiffen wir, wie klein und ab- letzte a 
hängig wir find, und daß Gottes fer Karlchen berlaf 


24. Mai: Die Maſchinen fangen 
an zu ftottern. Nach ‚ Gibraltar 
— wurde die Parole: Mal fuhren wir 

- langſam, mal lagen wir ftill. Wir 
fahren an Madeira und an den Ka— 
iſchen Inſeln vorbei; dann fommt 

oje Wafferfläche des Ozeans 

ır einige Delphinen und 
nern ung 
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3 in Pſalm 91 für ung ei > und einige amdere fü 
ech Beben ie: * Fr Männer, Dogmatifche Re ine de ſehr bald ein Taubenſchlag, weil flüchten, einmal bis Moskau, ein: Derkſen, Bernhard, 61, Dfter- 
mein, fo toill ich ihm aush 5 — den jungen Randideten — Männer unſerer Def- mal ſtand er vor dem auf ihn bereits wid; Agathe, geb. Niebuhr, 59, Dia- 
Das iſt doch immer wieder dag Letz⸗ tie oder noch nit. Er bejaß ein eit bejuchten, um mit ihm gerichteten Gewehrlauf) bereitete. — ria, 18, 


te, was uns im Leben Hält und 
trägt. Wir haben damals, ehe ung 
unjere „Tlügeren“ Pferde in ein ab- 
gelegenes Rufjendorf brachten, io 
gang von Herzen und jo ganz zuber- 
ſichtlich Choräle, die Pſalmen der 
Chriftusfirhe, jingen fönnen. Sol: 
he Erinnerungen ftehen vor ung und 
über uns, und es darf fie niemand 
auslöſchen . . . Ich Habe ſchon oft ge— 
dacht, ob ſonderlich in ſolchen Stun- 
den der Anfechtung nicht unjere Se. 
ligen dor Gottes Angeficht ſich für 
uns neigen. Ein PBrofeffor fchrieb 
mir einmal: „eben wir zu, daß 
die Gebete unjerer Mutter dor Gott 
eine Kraft jeien für ung und nicht 
gegen uns!” ... Sedenfalls muß ich 
hier des Predigers A. Friefen in 
Schönau gedenken und jeiner Frau. 
Er war ein Seeljorger und bat nie 
fein wollen ein Kirchenpolitifer. 
Der Lehrer meines Freundes in 
der Schönauer Dorfihule war Da- 
niel P. Enns, der al3 Studienratz- 
mitglied mit uns ins Ausland ge- 
hen jollte. Ihn hat U. A. als einen 
hervorragenden Lehrer immer iie- 
der die höchſte Achtung und Anerken- 
nung gezollt. Am meijten habe er 
in der Dorfihule und auf der Uni- 
verjität gelernt. In diefem Urteil 
jpiegelt jich die einzigartige Bedeu— 
tung der mennonitiihen Grundſchu— 
le in unjerem Gemeinde- und Ge- 
jellihaftsleben im Oſten wieder. 
Nach Abjolvierung der Zentral- 
ſchule bezog der begabte Schüler dag 
klaſſiſche Gymnaſium in Sefaterino- 
ſlſaw. Mus der Zonjervativen und 
chriſtlichen Atmoſphäre deg menno: 
nitiihen Bauern- und Predigerhau- 
jes, fam er nım in die Stadt und 
in nähere Berührung mit neuen, auch 
tadifaleren Ideen der meitgehend 
antifirchlider und revolutionär aus— 
gerichteten rufjiihen Stadt und In— 
telligenz. Aber nur ganz kurze 
Zeit ließ Frieſen ſich von Schlag— 
wörtern verblüffen und betören. 
Hier ſetzte ſich bei ihm der Einfluß 
des Elternhauſes durch und auch die 
ererbte mennonitiſche Traditionsge— 
bundenheit, deren Bedeutung nur 
der ganz ſchätzen fann, der daS heu- 
tige Chao3 in der Welt irgendivie 
überfhaut. Das Studium der Na— 
turwiſſenſchaften in Ddejfa zwang 
ohnehin zur Dijziplinterung des 
Denfens, das weltanſchaulich ſich 
mehr und mehr dem poſitiven Got- 
tesglauben der Väter jich zuneiate. 
riefen wurde, wie er mir mehrfad 
aeitand, gerade durch das naturwiſ— 
jenihaftlihe Studium ſchon bewuß— 
ter Theiſt und nit Atheiſt. Wir 
erleben ja gerade heute den hochbe— 
deutjamen Umſchwung in den na— 
turwiſſenſchaftlichen Kreiſen — man 
denke an Mar Plan! — von rein 
materialijtiihen zum getitigen, ja 
zum religiöjen und hriftlichen Prin- 
Wir jollten unjere lernbegie- 
tige und ſtrebſame Sugend nod biel 
ſyſtematiſcher und bewußter mit die: 
jem Umſchwung im modernem Gei- 
- jtesfeben befannt machen. Die Ge⸗ 
neration Frieſens ſtand damals noch 
nur auf der Schwelle dieſer Begriffs- 
mandlungen. Ob er die Arbeiten 
Bavinks, der aus mennonitifchen 
Kreifen ſtammt, in Kanada in die 
Hände befommen hat, insbejondere 
die Schrift Bavinks „Die Naturwiſ- 
jenihaft auf dem Wege zur Reli⸗ 
gion“, wollte ich ihn in unſerer neu 
aufgelebten Korreſpondenz, die nun 
abgebrochen iſt, fragen. Der ur— 
iprüngliche Hang meines Freundes 
am Mennonitentum Tieß ihn das An- 
gebot feiner Profefforen, in Odeſſa 
zu bleiben, ausichlagen. Die wirklich 
- herborragenden Zeiftungen des Stu’ 
denten hatten nämlich die Aufmerf- 
famfeit feiner Lehrer auf ihn gelenkt 


Weniger geiftesmii ; 
— als Nenfehaftfiches Se 
IWartliches, jo dar ; 
nebenfäihlic, il 
ſpäter doch 
nr Es gibt auch 
en. Es gibt Geifteswi 

denen das Gebiet der Abo 
—— ein umerforfchtes Gebiet 
Pen a * — 
nen — nd nicht abgewöh— 
Ser geiltige Vorgänge ein- 
leitig und unter Anwendung an ſich 
berechtigte naturtiffenfchaftliche Me. 
thoden „zu mejfen und zu wiegen“ 
Da enftehen dann Spannungen, die 
leicht Mifverftändnig erzeugen, was 
nicht zu jein brauchte, wenn man bei- 
— 
sungen und Grenzüberſchreitungen 
hütete. Es iſt hier nicht der Ort, 
hievon näher zu handeln. Mit un- 
jern lieben Schülern Haben wir über 
diefe Dinge geredet. Frieſen und 
ich waren uns bornberein darin 
einig, daß wir umjere Schüler nad 
Kräften vor den Gefahren ſowohl 
einer Ueberſchätzung wie auch einer 
Unterſchätzung der Wiſſenſchaften be— 
wahren müßten. Wie das anzufaſſen 
ſei iſt ſehr oft Gegenſtand gemein⸗ 
ſamer Ueberlegungen geweſen und 
trotz ſo mancher Verſchiedenheiten des 
Denkens und Charakters, die zwi⸗ 
ſchen uns beſtanden, haben wir un— 
ſeren jungen Freunden und Brü— 
dern, wie viele von ihnen mir auch 
ſchriftlich bezeugt haben, vor man⸗ 
chen ſchmerzlichen Umwegen und 
Irrwegen bewahren können. So 
ſchrieb mir vor nicht ſo langer Zeit 
ein Schüler, der die ganze Not 
atheiſtiſcher Anfechtung in unſerer 
alten Heimat zu durchkoſten hatte, 
hierüiber einen rührenden Brief. 
Sein Vater war Prediger der M. 
®. ©. und er jelbft ihr Mitglied. 
Als er mich unlängft befuchte, hat 
er mit innigjter Dankbarkeit feines 
naturtvifjenichaftlihen Lehrers ge- 
dacht. — A. A. Friefen wurde es 
immer flarer, daß man Naturwiſ—⸗ 
ſenſchaft und Naturphilofophie ein- 
ander nicht qleichjegen dürfe. Schon 
dieſe klare Sicht erleichterte dem Re— 
Tigionsfehrer feine Arbeit meitge- 
hendſt. Das ſei hier bezeugt, und 
deſſen wollen die Schüler von Ab— 
ram Abramowitſch, von denen viele 
ernſte Chriften geworden find, dank- 
bar gedenken. 

Der junge Präzeptor fand Gele- 
genheit, an unjerer jungen Anjtalt 
den phyſikaliſchen und chemiſchen 
Unterricht durch; Erweiterung eines 
phyfifaliihen Kabinets und chemi- 
ihen Zaboratoriums auf eine jolide 
Grundlage zu jtellen. Dem Kura— 
torium der Schule, mit Jakob Su— 
dermann al3 DVorjigender und mit 
Bernhard Neufeld als Sekretär iſt 
eö zu danfen, daß er „den Wunſch— 
zettel" Frieſens, troßdem ihm bei 
deijen Vorlage „der Kopf rauchte“, 
annahm. Sch war damals als Ber- 
treter des pädagogiihen Rates ne 
ben dem Direktor der Schule auf 
der betreffenden Sikung augegen, 


"die mir zeigte, wie bewußt die Väter ” 


und Brüder die neugeborene An— 
stalt auf dem Herzen trugen. — Die 
höchſten Behörden wurden auf die 
genannten KRabinett3 unferer Anſtalt 
aufmerfjam, und fie erhielt dank 
den Bemühungen des Direktors U. 
G. Ziegler, den Namen einer Mit- 
telſchule 1. Kategorie, deren Abi— 
turienten ohne Konkurrenzexamen 
den Zutritt zur den ruſſiſchen Hoch⸗ 
ſchulen und Univerfitäten erhielten. 
Bezogen fie die Univerſität, jo muß- 
ten jie nur noch ihr Latinum nad)- 
holen. Die Schule bot ihnen Gele 
genheit, jich auf dieſes Eramen bor- 
zubereiten. : 
Wir alle ftaunten, als der junge 
Zehrer für Phyſik und Chemie und 


landwirtſchaftliche und finanzwirt⸗ 
ſchaftliche Einzelfragen ar 
hen. Dieſe Beiprehungen führten 
ihn aud mit dem allfeitig begabten 
und interefierten Johann H. Willms 
aus Neuhalbſtadt zuſammen, dem 
Frieſen ſtundenlang zuhören konnte, 
und der mit ſeiner rieſigen Beleſen— 
heit dem an methodiſches Denken ge— 
wöhnten Akademiker eine Menge 
Tatſachen als Rohmaterial für wei— 
tere Verarbeitung liefern konnte. 
Das Bezirksamt hat, wie e8 immer 
wieder bezeugte, bon ſolcher intenfi- 
ven fahmänniichen Denkarbeit und 
Deratung meines Kollegen ſehr viel 
profitiert. Ein unparteiiihes Ur- 
teil wird das feitzuftellen haben. A. 
A. Frieſen hat während ſeiner pä— 
dagogiſchen Tätigkeit in Halbſtadt 
der „Kolonie“ große und wichtige 
Dienjte geleijtet. Ich habe darin 
bor allem auch immer einen Segen 
feines Elternhaufes ſehen müffen. 
Es iſt jehr bedauerlich, daß U. U. 
nit eine Wirtihaftsgeihichte un- 
jerer Siedlungen hinterlaffen hat. 
Ich war befonders in unferer letzten 
Korreſpondenz Hinter ihm her, um 
ihn für Snangriffnahme diejer Auf- 
gabe zu "bewegen. Unſere meitere 
Deffentlichfeit hätte ihn dann erft 
recht „endedt“. 

Man hat Friefen den Vorwurf 
gemadt, er habe es zu einfeitig mit 


‚den Großbauern und zu wenig mit 


dem kleinen Mann in der Geſell— 
ſchaft gehalten. Seine engeren 
Freunde haben diejen Punkt auch 
des öfteren mit ihm beiproden. Da- 
bei iſt es auch nicht ohne Spannun— 
gen abgegangen. Es läßt fi, nicht 
leugnen, daß A. A. der „Tiegertei- 
der“ Woloft-Ausihußg ſympathiſcher 
war, al3 der neue SHalbitädter, der 
nad 1917 nicht mehr nur aus men- 
nonitiichen Vertretern bejtand. Frie- 
jen fürdtete eine Weberfremdung 
der BezirfSleitung, wie jie ja auch 
B. B. Janz fpäter dur die Grün- 
dung des bon ihm geleiteten „Ver— 
bandes der Bürger holländiicher 
Herkunft“ vorzubeugen beitrebt war. 
Frieſens Kritiker Hatten meines Er— 
achten3 aber darin Recht, daß unſer 
Pachtartikel, wie es jein ehemaliger 
Schulfamerad U. PB. Faft/Blumen- 
ort in der „Friedensſtimme“ ver— 
focht, rechtzeitig hätte beſiedelt wer— 
den 3 von unſeren eigenen 
Landloſen. Frieſen konnte — wohl— 
gemerkt, aus echter Traditions— 
gebundenheit heraus — dieſen Plan 
nicht gutheißen. Es iſt zu beklagen, 
daß er von einem beſtimmten in 
dem revolutionäre Umbruch nicht 
elaſtiſch genug urteilenden und han— 
delnden Teil unſerer Bauernſchaft 
auch in dieſer Angelegenheit, 
tie in bielen anderen mit Recht, 
als miljenichaftliher Expert zitiert 
und als offenbarer Gegenspieler der 
Zandlofen abgeitempet wurde. Daß 
wir Menniften uns nicht allzu raſch 
umſtellen, ift nachweisbar in unferer 
Geſchichte unfere befondere Stärke 
geweſen, aber öfter doch auch unſere 
Schwäche. Daß Frieſen jedoch trotz 
echt mennonitiſcher Zähigkeit im 
Feſthalten von Ueberlieferungen 
garnicht ſo ſtur war, wie man es 
ihm nachgeſagt hat, beweiſt unter 
anderem die Tatſache, daß er nach 
ſeinen letzten Brief an mich „Präſi— 
dent der liberalen Partei“ 
war. Auch hat er in Rußland die 
nationaliſtiſche Politik ſchroff abge— 
lehnt und ſich auch niemals für den 
deutſchnationalen“ Gedanken begei— 
ſtern können. Ein konſervativer 
Mennonit iſt im Vergleich mit 
den Konſervativen an der Swo im- 
mer noch ein liberaler Mann. 
A. U. Stand auch Schon als erafter 
Naturwiſſenſchaftler auf dem Boden 
des Leiltungsprinzips, doch aanz ge- 
mwiß nicht jo, daß dem fozial Be- 
nadteiligten feine ordentlihe Für— 


weide. 


Kröker, ‚Gerhard, 46, Neuendorf, 


Diefe Erfahrungen machten ihn 

zum leidenſchaftlichen Verfechter des 

Auswanderungsgedankens. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mit der „Bolendam“ 


nach Südamerika. 
(Schluß) 
Aus Rußland. 

Abrahams, Kornelius, 38, Gritſch⸗ 
kowka. 

Albrecht, Helene, 19, Feodorowka; 
Linda, 17. 

Bärgen, Heinrich, 28, Hamberg; 
Margarete, 26. 

Bahnmann, Peter, 47, Tiege. 

Banmann, Jakob, 70, Michels— 
burg; Anganetha, geb. Penner, 64, 
Elfriede, 21, Jakob, 2 Monate. 

Barwich, Johann, 43, Meiergan; 
Anna, geb. Both, 41, Elfe, 15, Wer- 
ner, 12, Anneliefe 11, Magdalene, 
6 M., Safob 18. 

Beder, Jakob, 35, Neuftadt; Na- 
talie, 10, Waldemar, 8, Erika, 3. 

Berg, Helene, geb. Nachtigal, 52, 
Mariental; Helene, 24, Anna, 20, 
Beter, 17. 

Kafper, Daniel, 53, New Nork; 
Katharina, geb. Willms, 51, Tina, 
26, Anna, 23, Olga, 21, Wolfgang, 
2 


Derkjen, Heinrich, 57, Grünfeld; 
Katharina, geb. Penner, 54, 

Derkfen, Philipp, 23, Romanow; 
Maria, geb.’ Walther, 26, Monika, 
T, Slona, 2. 

Döring, Wilhelm, 38, Chortita 
Margarete, geb. Mlajfen, 33, Hein- _ 
ti, 10, Adolf, 8, Hans, 7 M. 

Düd, Helene, 56, Muntau; An- 
na, 54, Marie, 52, Agnes, 50, Ka— 
tharina, 48. 

Did, Helmut, 34, Schönau; 
Eugene, geb. Schmidtgal, 34, Her- 
mann, 10, Helmut, 9, Heinrich, 5. 

Düd, Kornelius, 24, Oſterwick, 
Marie, geb. Vogt, 21, Peter, 1, Ma- 


ria, 6 M. — 
Dyck, Anna, geb. Reimer, 66, 
Sanzen, Willi, 32, Rofenort. 
Jochem, Willi, 20, Tiegenhof. 
Neufeld, Katharina, 35, 6-er3d 
Kröker, Jakob, 24, Neuendorf. 
Kröfer, Nikolai, 55, Neuendorf; 
Maria, geb. Bauls, 46, Katharina, 
12, Gerhard, 10, Peter, 9, Mar- 
garetha, 3, Helene, 24, Unna, 21, 
Nikolai, 19, Sfaac, 16. ” 
Kröfer, Peter, 29, Blumftein. 
Krüger, Hermann, 42, Friedeng- 
rubh, Natalie, geb. Neumann, 32, 
Dorothea, 9, Elvira, 6, Margitta, 2. 
Lange, Anna, geb. Mönd, 48, 
Grünfeld, Anna, 21. 
Legiehn, Sohann, 53, Waldheim, 
Agatha, geb. Warkentin, 44, Wer: 
ner, 15, Heinrich, 14, Hartmut, 10, 


Kehle, Franz, 29, Lantach, Anna, 
geb. Ent, 27, Qudwig, 1. 

Kehler, Kurt von, 31, Reminga. 
Klaſſen, Anganetha, geb. Hilde- Adelheid, 7, Artur, 92, 
brandt, 62, Inſel Chortiga; Armin, Leippie, Wilhelm, 35, Eichenfeld, 
22, Thießen, Anganetha, geb. Klaſ— Olga, geb. Sawatzky, 30, Alerander, 
fen, 28. 9, Melita, 4, Erna, 3. 

Klaſſen, Armin, 29, KRolontarom- Lemke, Heinrich, 22, Neudorf. 
fa; Emma, geb. Donhaufer, 30, Ar- Letfemann, Sohann, 39, Zufow- 
tur, 1, Horft, 3 M. fa, Maria, geb. Subſchenko, 30, 


Klaſſen, Gerhard, 30, Friedens- Maria, 1. E 
dorf. Letfemann, Margaretha, 20, 

Klaſſen, Heinrich, 27. Snadenthal. Oſterwick Safob, 17. 

Klaffen, Heinrih. 26, PBordenau, Mantler Abram, 30, Nieder- 


Luiſe, geb. Dyck, 26, Maria; 7 M. Chortita, Melita, 
Klaſſen, Martha, geb. Seiler, 28,, 

ssojefitadt, Willi, 8, Heinrich, 6. 
Klaſſen, Maria, 43, Eichenfeld. Martens, Anna, geb. Harder, 35, 
Klafjen, Peter, 34, Slawgorod, Neuendorf, Maria, 10, Margarete, 

Helene, geb. Krüger, 30, Peter, 10, 6. 

Julius, 8, Franz, 6, Helene, 4. 
Klaſſen, Peter, 22, Orloff. 
Klaus, Jakob, 52, Ratrinenfeld/ 

Maria, geb. Neufeld, 30, Rudolf, 

2, Wilhelm, 8 M. 
Kliewer, Heinrich, 20, 


23, geb. Kloſtreich, 
Helene, geb. Benner, 56, Mlerander, 
9, Geinrich, 38, Peter, 19. 


Martens, Abram, 42, Michels- 
heim, Sophie, geb. Neſterenko, 25, 
Monika, 4. 

Martens, Clifabeth, geb. Kowitz, 
52, Wintergrün, Anna, 22, Hein— 
Nudner- rich, 8 M., Gerhard, 19, Beter, 16. 

Kobez, Paul, 43, Mariental; He- 
lene, geb. Frieſen, 38, Rofanda 11 
M., riefen, Jrene, 12, Helene, 10. 

Kolwach, Leontine, geb. Neufeld, 
34, Kraſſin, Arkadius, 9. 

Koop, Helga, geb. Roop, 39, Tie- 
ge; Selene, 15, Elje, 10, Walde- 
mar, 18. 

Koop, Peter, 33, Schönau. 

Koop, Biltor, 27, Karaſſow. 

Krahn, Sohann, 56, Chortita, Pe— 
ter, 30, Seinrih, 23, Gerhard, 21. 

Krauſe, Heinrich, 50, Chortita, 
Anna, geb. Redefopp, 49, Beter, 14. 

Krieger, Hulda, geb. Japs, 62, 


Elje, geb. 
Billy, 1. 
Martens, Jakob, 22, Neuland. 
Martens, Sohann, 35, Bielfeld, 
Emma, geb. Zernidel, 33, Sohann, 

15, Toni, 9, Alma, 3. 

Martens, Maria, geb. Sanzen, 43, 
Inſel Chortita, Sid - Rußland, 
Helene, 15, Elijabeth, 13, Emma, 
11, Sohann, 8, Dietrih, 4, Mar- 
garethe, 21, Maria, 19. 

Martens, Sara, geb. Epp, 46, 
Neuenberg, Käthe, 20. 2 

Martens, Vitus, 34, Einlage, He- 
Iene, geb. Wiens, 26, Walter, I M. 
Paprowka, Hermann, 23, Goldine, Marquardt, Paul, 25, Chortita. 
18. Menſch, Wilhelm, 46, Kronstal, 

Kröger, Anna, geb. Martens, 52, Sujanna, geb. Neufeld, Al, Walde- 
Chortitza. „mar, 14, Arnold, 10, Olga, 8, 
Luiſe, 4, Erwin, 1, Wilhelm, 20, 

Nikolaus, 18, Hermann, 16. = 

Neufeld, Aron, 42, Neu-Halb- 
itadt,, Jakob, 40, * 
Neufeld, Cornelius, 32, Krasno— 
pol, Katharina, geb. Staszeleska, 
23, Balentine, 2, Selene, 1. 
Neufeld, Daniel, 27, Nieder- 


Katharina, geb. Rempel, 4%, Mar- 
garete, 15, Safob, 12, Sufanna, 10, 
Anna, 8, Helene, 5, Gerhard 3, 
Maria 21, Martin, 19, Ratharina, 
LT. 

Berg, Mearia,geb. ’Sanzen, 37; 
Aleranderwohl; KRornelius, 15, Pe— 
ter, 13, Maria, 7. 

Bergen, Amalie, geb. Pritfau, x 
35, Protopopowka; Helene, 12, An- Neufeld, Heinrich, 25, Gnaden- 
na, 9, Viktor, 22, feld, Sufe, geb. Unruh, 26, Urfjula, 

Bergmann, Helene, geb. Görzen, 4, s 
29, NeuenDorf; Anita, 9, Gerhard, 
7, Sohann, 5, Peter, 7 M. 

Brandt, Evelyn, geb. Letfemann, 
34, Halbitadt; Ingrid, 12, Wal- 
traut, 7, Katharina, geb. Beitvater, 
59. 


Lilli, 3, Sans, 1 


Neufeld, Katharina, geb. Braun, 
— 51, Neuendorf, Heinrich, 16, Peter, 


degardt, 8 M. 


u £ a : 
Scte? = 


Martens, Eugen, 29, Elifabetal, 
Sanzen, 27, Maus, 8 


9 


Wr 


Chortitza, Elifabeth, geb. Töms, 24, 


11; Jatob, 23, Katharina, 19, Site 
Neufeld, Katharina, 35, Krons -· | 
e 


und e8 ihm nahegelegt, die afademi- 
ſche Laufbahn zu — — 
— uf-an die 
ee —— der — ——— — — 
i die „Real- 

= aan — ind höheren Lehranftalten Ber 
Kiohen len far — am Geburt3- zu erforſchen. SE? 

tage Zuther3 und Schillers — und bericht üher dieſe Stu — Br 

die feit Herbft 1909 aus jdulpoliti- te ſich fehen laſſen un : u — 
ſchen Gründen zur achtklaſſigen bon dem Direktor Sieg er, — 
Kommer ſchute unter dem liberale- den Kollegen apeine mich gang. 
ren — für Handel u. In— ſtimmte, begeiſtert — ie er 
duftrie, mit allen ftaatlihen Rech- doch war Briefen 3 — 
ten für Lehrende und Lernende, ge- zem Herzen ‚Lehrer. 


0 ; g: i r praftifchen Betäti? 
worden war. Auf die Erkundigung ————— —— 


tal. 
Braun, Franz, 44, Kronstal; Kor— Neufeld, Kornelius,, 21, Spa — 
nelius, 33. rau. ee: 
Braun, Heinrich, 29, Neuendorf; Neumann, Anna, geb. Rembel, 
Helene, geb. Bergen, 28, Anganetha, 31, Bijuk Buſau— — 
7, Elſe-Maria, 5, Katharina, 4 M. Neuſtädter, Hans, A, Nikolai- * 
Braun, Katharina, geb. Neudorf, feld. — — 
42, Neuendorf; Anna, 24, Lieſe, 22, Nickel, Maria, geb. Du Be 
Safob, 17, Thießen, Käthe, 18. Diterwid, Heinrich, 10, — 
Neudorf, Margarete, geb, Wiebe, Penner, Heinrich, 55, Schönhorſt, 
77, Neuendorf; Braun, Adeline, 10, -Elifabeth, geb. Bergen, 58, Gerhard, 
Neuendorf. — 27, Elifabeth, 20, Maria, 16. 
Braun, Maria, geb. Rempel, 70, Penner, Helene, geb. Epp, 
Gnadenfeld; Margarete, 39, Emi- Kronsweide, Sohann, 20, Selene, 
lie, geb. Rempeld2, Selga, 15, 19, Maria, 17. —— 
Sans, 13, Werner, 12, Veronika, Penner, Jakob, 25, Nieder-Chor- 


forge zu aönnen jei. Dieſe dürfe 
nur nicht in Förderung irgendwel— 
ben Paraſitentums ausarten. Die 
mennonitiihe Tradition war ‚ihm 
teuer, und er hat ficher das Prinzip 
Mennos, mit dem er fi im An 
Schluß an Krahns Arbeit neu be- 
fchäfttate, voll und aanz gut gehei— 
Ren, daß in der Gemeinde Feine 
Bettler fein dürften. In diefem 
Prinzip ift Arbeit und Fürſorge 
ein Ganzes! — riefen ftellte ſich 
bekanntlich auch für die Durchfüh— 
rung der Bezirkswahlen unter der 
Proviſoriſchen Regierung zur Ver— 





der ſpeziellen Naturwiſſenſchaften von 
der Schulbehörde den Auf— 





































des Auratoriums nad feiner, des irfaleit hatte ihrerjeits ſehr fügung, Er wollte damit feinen 18, Xiefelotte, 17, Töws, Sufanna, tika, Katharina, geb. Töws, 20, 
Ratıtrtoiifen‘ ‚ Stelfung zum Bezirksleitung — Gemeinden dienen. Irgendjemand geb. Braun, 40. enner, Katharina, geb. Brau 
— —— “erklärte hald erfannt, daß Frieſen fon bon 5 von den Mennoniten aus Buhler, Franz, 26, Neuendorf. 








aufe aus fir die Landwirtſchaft 
—— Paſſion beſaß, und 
zog ihn darum zu ihren Arbei en 
Landwirtſchaftlichen Vereins bei, 
die für Friefen eine. beite Vorſchule 
für feine Tätigfeit als Leiter der 
mennonitifhen Stubienfommiffion 


€ N EP : * * ” * * 
nm bede Sein Ardeitsoinmer wur 






dieſe Arbeit tun, die ihm perſönlich 
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Schulz, Rudi, 24, Safenburg, 
Deutihland, Marga, geb. Sanzen, 
21, Neuendorf, Rußland, Rudolf, 1. 

Peters, Heinrich, 41, Ebenfeld, 
Dlga, geb. Malmin, 38, 

Beters, Johannes, 2, Heubuden, 
Elije, geb. Ens, 44, Tiefenjee. 

Peters, Katharina, geb. Vogt, 60, 
Michelsheim. 

Pritzkau, Frieda, 
powka. 

Quiering, Walter, 28, Wladimirow— 
ka, Anna, geb. Ewert, 27. 

Quiring, Franz, 38, Schönau. 

Quiring, Gertrude, geb. Kornel 
ſen, SO, Pordenau— 

Rabez, Tymofej, 36, Putiwle, 
Margarete, geb. Doſſo, 33, Walde— 
mar, 9, Lilli, 1, Helene 1M. 

Redekopp, Hans, 48, Nieder-Chor- 
titza. 

Redekopp, Maria, geb. Gies— 
brecht, 55, Nieder-Chortitza, Maria, 
17: 

Regehr, 


20, Protopo— 


Jakob, 37, Lemberg. 
Walter-Jakob, 25, Niko— 


„Jakob, 42, Wernersdorf. 
Abraham, 56, Lichtenau. 
‚Reimer, Heinz, 21, Ladekopp. 
Reimer, Jakob, 34, Einlage, Ani- 
ta, aeb. Kaspar, 29, Heinrich, 7. 
Reimer, Peter, 32, Ackermann, 
Amalie, geb. Berno, 24, Anna, 6M. 
Perno, 24, Anna, 6 M. 
Neimer, Peter, 21, Krondtal. 
Rempel, Hermann, 23, Frieden3- 
feld, 
Tempel, Sohann, 35, Nieder- 


Chortika, Anna, geb. Töws, 33, Sa- - 


fob, 10, Lilli, 3, Abram, 6 M. 
Nempel, Sohann, 22, Oſterwick. 
Rempel, Sohann, 36, Boriſſow, 

Elſe, geb. Pfeifer, 31,, Harry, 1. 
Nempel, Maria, geb. Nempel, 37, 

Kondratjewka, Maria, 15, Bernhard, 

10, Wilhelmine, 5, Marianne, 5, 

Anna, geb. Derfjen, 70. 

r Rempel, Beter, 25, Hochfeld. 
u - Sawatzky, Gerhard, 30, Neuen- 
dorf. 
Sawatzky, Rudolf, 27, Schöniee. 
Schatz, Jakob, 23, Güldendorf, 
Anna, geb. Zacharias, 24, Anni, 6 
M 


Schellenberg, Bernhard, 21, Spat, 
Maria, geb. Potapenke, 41. 
Scellenberg, Peter, 42, Heubu- 


- den. 
Schlichtemayer, Heinrich, 39, Klin— 
ze fental, Berta, geb. Sanzen, 33, Kla— 
ra und drei Kinder. 
Schmidt, Helene, 60, Samberg. 
Schmidt, Irma, geb. Sufler, 34, 
Eigental, Edgar, 11, Irma, 7, In’ 
ge, 4, Tina Marie, 1. 
Schmidt, Katharina, geb. Krie— 
ger, 34, Aliſchewoje, Käthe, 6. 
Schönhoff, Luiſe, geb. Meier, 48, 
SHalbitadt. 
2 Seiler, Ottilie, geb. Berg, 62, So- 
ſefſtadt, Emilie, 31, Qydia, 25. 
Sommer, Heinrich, 36, Andrejow— 
fa, Unna, geb. Klaſſen, 31, Elfe, 9, 
Erika, 4, Annelore, 3, Seinz, 1. 
Stobbe, Lina, 21, Sojefitadt. 
Stobbe, Willy, 22, Lindenau. 
Sudau, Safob; 40, Mariental, 
- Maria, geb. Sawatzky, 35, David, 
15, Erifa4, Silda, 10, Safob 17. 
Terjen, Maria, geb. Stulin, 27, 
— Stulingowka, Eliſabeth, 7, Elſa, 3. 
öl» Thiegen, Abram, 33, Chortitza, 
Gatharina, geb. Giesbrecht, 29, Kä— 
the, 7, Hildegard, 2. 
Thießen, Dietrich, 35, Neu-Chor- 
za titza. 
Thießen, Helene, geb. Harder, 
Neuendorf, Franz, 186, Helene, 12, 
Peter, 9. - 7 
Thießen, Hermann, 32, Dimi- 
trowka, Maria, geb. Epp, 32, Franz, 
100, Maria, 8, Katharina, 4, Marga- 
17:70 Fa 
Thießen, Heinrih, 38, Steinfeld. 
Thiehen, Johann, 38, Rofental, 
gatha, geb. Grunau, 43, Edgar, 
‚ Erika, 5. - 2 
Thießen, Katharina, geb. Sanzen, 
66, Felſenbach, Zohann, 19, Hein- 
z rich, 16. " r 
Shießen, Konrad, 22, Adelsheim. 
Shießen, Nikolaus, 22, Margen? 
Thießen, Waldemar, 20, Chortit- 


xhießen, David, 37, Einlage, Lu— 
ife, geb. Ediger, 36, Harry 15. 



























— 


geb. Schäfer, 38, Eugenie. 
„11, Waldemar, 9, Irene, 
nrich, 49, Neu-Rofen- 
a, geb. Peters, 50, 
10, Heinrich, 23, 











h, 24, 


Töws, Anna, 22, Burwalde, Sor- 
Y}; OF: » } " 
08, Erich, 52, Rajabodomfa, 


Chortika, Cornelius, 35. 

Pauls, Peter, 41, Naumowka. 

Penner, Anton, 42, Feljenbad). 

Penner, Cornelius, 23, Rifolai- 
tal. _ 

Töws, Jacob, 58, Muntau, Sur 
janne, geb. Dyd, 58, Heinrich, 30, 
Herbert, 22, 

Töws, Katharina, geb. NRempel, 
65, Nieder-Chortika. 

Töws, Beter, 33, Muntau, Ba- 
lentine, geb. Moskalenko, 32, Al- 
fred, 13. 

Töws, Peter, 21, Rojengart. 

Unger, Safob, 45, New Horf, 
Hilde, geb. Mdam, 36, Urjula, 6. 

Unger, Beter, 79, Rojental, Ma- 
via, geb. Görzen, 70. 

Unruh, Mdolf, 20, Waldheim. 

Walker, Otto, 43, Katharinenfeld, 
Grete, geb. Mufjfelmann, 35, 

Wall, Sohann, 33, Nieder-Chor- 
tfita, Katharina, geb. Kasdorf, 28, 
Jakob, 9, Heinrich, 6, Käthi, 2. 

Wal, Sohann, 23, Nikolaifeld. 

Wal, Kornelius, 43, Nieder: 
Chortita, Kornelius, 12, Anna, 10, 
Beter, 7. 

Wallmann, Tina, geb. Buller, 37, 
Snadenfeld, Heinrich, 11. 

Wallmann, Biktor, 22, Schönwie- 
fe. 

Walmann, Wilhelm, 63, Roſen— 
gart, Anna, geb. Nempel, 54, Hein- 
ri, 13, Safob, 16. 

Warfentin, Safob, 57, 
burg. 

Warfentin, Maria, geb. Wiens, 
62, Blumenfeld, Mbram, 29. 

Warfentin, Peter, 26, Nieder- 
Chortita, Katharina, geb. Mantler, 


Neuen- 


23, Käthi, 3, Annelieje, 1, Maria, ı 


21, Maria, geb. Funf, 52. 

Wedel, Elijabeth, 33, Waldheim, 
Biktor, 15, Georg, 10, Waltraud, 4. 

Wedel, Sulia, geb. Deder, 70, 
Srüntal, Ratharina, 36, Waldemar, 
9, Zudin, 1. 

Wedel, Elifabeth, geb. Ratzlaff, 
48, Waldheim, Hilda, 16, Rudolf, 
11 


Wiebe, Abraham, 43, Mlerander- 
hof. 

Wiebe, Heinrich, 39, Neu-NRofen- 
gart, Margarete, geb. Braun, 36, 
Margarete, 13, Helene, 10, Ratha- 
rina, 7, Maria, 5, Heinrich, 2, Pe— 
ter, 5 M. 

Miebe, Heinrich, 31, Neuendorf. 

Miebe,  Heinrih, 45, Tiege. 

Wiebe, Jakob, 35, Neu-Rojen- 


ga — 

Wiebe, Johann, 21, Neu-Roſen— 
gart, Chriſtina, geb. Thießen, 24. 

Wieler, Jakob, 35, Guſarowka. 

Wiens, Bernhard, 34, Alexander— 
feld. 

Wiens, Jakob, 41, Schönſee. 

Wiens, Rudolf, 27, Kutjuki, Ol— 
ga, geb. Huck, 26, Elſa, 5. 

Wiens, Wilhelm, 51, Einlage, 
Helene, geb. Martens, 46, Erwin, 
193: 

Willms, Albert, 22, Hamberg. 

Willms, Helene, geb. Franz, 70, 
Salbitadt, Helene, geb. Letkemann, 
32, Selene, 53, Eloira, 18. 

Wolff, Gerhard, 37, Schönhorit, 
Selene, geb. Tſchorenko, 32, Wal- 
demar, 10, Viktor, 8, Suftine, geb. 
Neufeld, 61. 

Zacharias, Anna, geb. Klaſſen, 
51, Neuendorf, Gerhard, 17. 

Dörkſen, Safob, 25, Pordenau. 

Wiebe, Rornelius, 30, Nifolai- 
tal, Amalia, geb. Koſchinski, 25, 


Alerander, 7, Pritfau, Sohann, 10, 


Nelli, 11, Koſchinski, Anette, 20, 
Wiebe, Maria, geb. Warfentin, 
59, Neuenburg, Peter, 22. 
Miebe, Nikolai, 37, Neuendorf. 
Wiebe, Peter, 38, Wernersdorf. 
Miebe, Peter, 19, Neu-Schönfee. 
Löpp, Erna, geb. Letfemann, 41, 
Halbitadt, Erifa, 10, Edith, 20, Lo’ 
26.117: 2 
Löwen, Bruno, 35, Neuenburg, 
Gerda, geb. Harms, 35, Leonhard, 
11, Zeonore, 6 M. 
Löwen, David, Kramatorsfaja, 
Suftina, geb. Harms, 25, Srene, 1. 
Löwen, Hans, 27, Mihelsburg. 
Löwen, Jakob, 38, Krinitſchki, 


Sufanna, 38, Artur, 10, Frieda, 


9, Elfi, 16. 

Löwen, Maria, geb. Sawatzky, 
37, Neuendorf, Iſaak, 12, Maria, 
11, Johann, 8, Ernſt, 85. 

Löwen, Olga, 23, Alexanderwohl. 

—— K,K = 


Ans Danzig. 









Mennonitiſche Rundſchau 


Lange, Siegfried, 28, Hochzeit, 
Urſula, 26. 

Loſe, Wilfried, 24 Langfuhr. 

Nickel, Richard, 57, Bahrenhof, 
Anna, geb. Penner 50, Karl«Hein- 
ri, 26. 

Benner, Gerhard, 22, Kl. Maus- 
dorferweiden, Hans-Georg, 15. 

Penner, Käthe, geb. Reimer, 
39, Stadtfelde, Alfred, 9, Gudrun, 
6 


"Penner, Wally, 34, Neinland, 
Anna, 30. 
Prohl, Willy, 48, Laſchkenkampe, 


Käthe, geb. Dyd, 45, Hans-Ger- 
hard, 8, Jürgen 4, Ulrich, 16, Ur- 
jula, 16. 

Rammner, Gerhard, 45, Lang- 
fuhr, Anita, geb. Herzer, 34, Peter, 
9, Sachen, 7. 


Negehr, Unna, geb. Bergmann, 
67, NeuteichSdorf. en 
Regehr, Ernit, 45, Altmüniter- 


berg, Anna, geb. Regehr, 43,, Gin’ 
ther, 15, Marlies, 18, Ernft, 16. 


” 


Alittwoch, den 1. Dezember 1945 


1, Rudolf, 7, ©ujtad, 5. —— 
Bachmann, Rudolf, 52, Ulicko; 
Maria, geb. Freiy, 50, Lucie, 24, 
Witold, 23, Guſtav, 19. 
Bachmann, Rudolf, 32, Lemberg; 
Eugenie, geb. Sefiewicz, 26, Ri- 
hard, 3, Amalie, geb. Rupp, 54. 
Bahmann, Siegmund, 66, Do- 
dufilna; Hermine, geb. Schmidt, 58. 
| Bartel, Adina, 27, Grochalne. 
Bechtel, —— 31, Eid, Kor- 
ıelie, geb. Ewy, 23. $ 
Beigert, Severin, 56, Münden- 
tal; Klara, geb. Stauffer, 50, Rü⸗ 
diger, 6, Helga, 19, Eva-Maria, 17. 
Kerber, Adolf, 59, Wola; Elise, 
1 Schröder, 41, Frieda, 6. 
Kinki, Ludwig, 44, Dawidow; 
Katharina, geb. Macelko, 40, Ri⸗ 
hard, 7, Waldemar, 16. 
Kintzi, Wally, geb. Bechtel, 45, 
Anelowka; Elvira, 18. E 
*  Kliever, Albertine, geb. Schröder, 
38, Wymyſchle, Gustav, 15, Mathil- 
de 14, Anna, 13, Richard, 12, Frie— 


Negehr, Wilhelm, 46, MAltmünfter- da 10, Heinrich, 9, Willy, 6 


berg, Minna, geb, Regehr, 44, Eri- 
fa, 17, Irmgard, 13. 

Reimer, Artur, Franz, 44, Neu- 
münſterberg. 

Reimer, Bernhard, 63, Palſchau, 
Margarete, geb. Klaaßen, 61. 

Reimer, Erna, geb. Reimer, 36, 
Stadtfelde, Elifabeth, 11, Roſema— 
oma. 

Reimer, Heinrich, 31, Stadtfelde, 
Elfriede, geb. Röſchke, 36,, Urjula, 
8, Klaus, 3. 

Reimer, Sohannes, 34, Stadtfel- 
de, Zore, geb. Harder, 28, Wolf- 
gang, 4. 

Kempel, Margarete, geb. Conrad, 
51, Fiſchau, Liejelotte, 27, Gün- 
ther, 25, Dietrich, 25, Hans SHein- 
rich 

Riediger, Helene, geb. Dück, 52, 
Schrop, Hans Jürgen, 13, Katha— 
rina, 60. 

Schierling, Hermann, 61, Roſen— 
ort. 

Schierlig, Peter, 50, Alexander— 
tal, Meta, geb. Wiebe, Witwe Töws, 
50, Töws, Heinrich, 13, Annemaire, 
112 

Schmidt, Rudolf Anton, 55, Lau— 
ban. 

Schmude, Hans, 32, Danzig, 
Eltjabeth,, geb. Nidel, 28, Anne— 
lieſe, 6, Wolfgang, 3. 

Schröder, Willy, 43, NReimerswal- 
de, Anna, geb. Thießen, 40, Erifa, 


nn SHorft-Sünther, 17. — 
Stobbe, Horſt, 31, Scharſchau— 


Urſula, geb. Lippitz, Witwe Penner, 


27, Sabine, 9 M. 

Thießen, Käthe, geb. Dyck, 50, 
Einlage, Kurt, 24, Ruth, 23, Wal- 
traud, 21, Urjula, 20, Dora, 19. 

Töws, Heinz Erhard, 26, Lang- 
fuhr, Anneliefe, geb. Jansſon, 24 
Liefjau, Ulrike, 1, ErnjtBeter, 5 
M 


Toms, Käthe, 47, Schöniee. 
Aus Danzig. 

Töws, Marie, 46, Altebabfe. 

Warkentin, Hans, 36, Tiegenha- 
gen. 

Warkentin, Seinrih, 23, Mleran- 
derpol. 

Warfentin,, Soahim,, 37, Gno— 
jau, Hildegard, geb. Neimer, 37, 

Urſel, 13, Erifa, 10, Chrilta, 6, 
Luiſe, geb. Harder, 64. ö 

Wiebe, Sohannes, 55, Hochzeit, 
Helmut, 26,, Gerda, geb. Negehr, 
22, 

Wiebe, Reihanrd, 22, Tiegenhaf. 

Wiebe, Walter, 36, Baarenhof. 

Wiens, Hans Erich, 26, Fürjten- 
au, Gerda, geb. Wudtfe, 23. 

Wölfe, Guſtav, 62, Gertrud, geb. 
Die, 48, Alfred, 21, Hildegard, 17. 

Wölcke, Maria, Xhereje, 53, 
Schönfee, 

Düd, Hans-Jürgen, 19, Rang- 


fuhr. 

Klaſſen, Heinrih, 58, Siemons- 
dorf, Käthe, geb. Bergmann, 55. 

Nickel, Viktor, 44, Danzig. 

Done, Hugo, 49, Danzig, Lies— 
beth, geb. Mecdelburger, 50, Elija- 
beth, 15, Hans-Georg, 17. 

A xx 


Ans Polen. 
Rupp, Eljabeth, 
84, Einjtedel. 
Wilczynski, Valerie, geb. Bach— 
mann, 45, Dobromwlany, Helene, 13. 
Schmidt, Reinhold, 45, Archikow, 
Yugusta, geb. Dobſlav, 37, Lina, 
15, Wanda, 9, Hedwig, 14, Srene, 
Rn Alma, 8, Merius, 6, Urfula, 8 


geb. Bahmann, 


. 2: 
Bahmann, Adele, 60, Podufilna. 


Bahmann, Carolina, 58, Podufil- 


na. 2) y 
— Eduard, 73, Poduſil- 
na; Emma, geb Rupp, 60. 5 

Bachmann, Heinrich, 54, Vodufil- 


na; Helene, geb. Rupp, 45, Richard, 


—— 
Ja nn, 
ie ), de lie, 18 


Kohanna, 





‚ seems, 9. 


Köhli, Adam, 64, Dobrzanica, 
Amalie, geb. Rupp, 61. 

Köhli, Rudolf, 39, Vodufilna, Ly— 
dia, geb. Müller, 38, Georg, 11, 
Richard, 6. 

Komhßß, Helene, geb. Rupp, 54, 
Dobromlany. 

Brubaher, Bertha, geb. Rupp, 
61, Dubromlani. 

Brubacher, Erwin, 35, Roropick; 
Selene, geb. Rupp, 26, Katharina, 
geb. Rupp, 59. 

Dudkewitſch, Eugen, 57, Dubie; 
Emma, geb. Miller, 60, Sulius, 
19. 

Dueſterdyk, Erich, 47, Koblenſa; 
Hilde, geb. Rupp, 27. 

Linſcheid, Klara, geb. Stauffer, 
Malinowka. 

Mäkelborger, Helga, 20, Muntau. 

Matis, Edmund, 28, Bieniew. 

Matis, Zacharias, 59, Gröchhalle, 
Karoline, geb. Graff, 37, Edwin, 
16, Benjamin, 12, Benno, 6. 

Müller Cugenie, Rawaruska, 
Eduard, 14, Richard, 12. 

Müller, Heinrih, 81, Karniza 

Müller, Oskar, 36, Nowy-Dwor. 

Müller, Rudolf, 80, Neuhof, Eli- 
jabeth, geb. Rupp, 78. 

Nunge, Baul, 32, Oſtrowo. 

Rupp, Bertha, 30, Bodujlna, 
Reinhard, 5. 

Rupp, Guftan, 58, Stroyj, He- 
Iene, geb. Bachmann, 39, Sohann, 
13, Sohann, 81, 
Müller,72. * 

Rupp, Leona, geb. Rupp, 53, Zu> 
pika. 

Rupp, Mathilde, geb. Bachmann 
75, Poduſilna. 
ra, 13, Lydia, 11, Johann, 8. 

Schmidt, Agnetha, geb. Barthel, 
51, Sujefowo, Agnes, 23, Melita, 
21, Sojef, 19, Waldemar, 17. 

Schmidt, Arnold, 46, Widichenfa, 
Erika, geb. Rupp, 36, Egon, 12, 
Hedwig, 9. 

Schröder, Alex, 33, Nomojiadlo. 

Schröder, Erhard, 45, Nowoſiad— 
lo, Amalie, geb. Sammermeifter, 
39, Rudolf, 15, Elfriede, 14, Die- 
ter, 18.7 


| 


Schröder, Paul, 483, Nowoſiadlo, 
Margarete, geb. Sanz, 33, Walter, 
13, Edith, 9, -Serbert, 6. 

Schweiger, Artur, 23, Hodorwice, 
aa, geb. Bachmann, 53, Iwonna, 


Siebert, Johann, 49, Warſchau, 
49, Mathilda, geb. Janke, 50, San- 
na, 15, Elfriede, 19. 

‚Sommer, Adele, geb. Stauffer, 
37, Bodjazki, Emilie, 7, Kurt, 4. 

Sprund, Walter, 48, Bärwalde, 
Anna, geb. Dill 50, Hannelore, 
21, Hans-Joachim, 20, Günther, 
17: Wiebe, Charlotte, 27; Finkbei- 
ner Willem, 23, Srmtraut, geb, 
Wiebe, 25, Gifela, 4, Gertrud, geb. 
Kompus, 50. 

Stallforth, Bernhard, 34, Mün- 
hen, Sema, geb. Lehmann, 30. 

Stauffer, Albrecht, 42, Olizkoſa⸗ 
Embane, Emilie, geb. Linſcheid, 45, 
Saba, 69, Amalie, geb.. Schmidt, 


Witzke, Johann, 2, Wionktſche— 
min, Thilde, geb. Majer, Ay Dr 

Wermuth, Conrad, 51, Schardow, 
Emma, geb. Sukkau— 53, Hermann, 
‚21, Dorothea, 18, Gerhard, 16 
Anhang. j 
Aus Deutſchland. 

Brühl, Eckard, 35, Hildegard, geb. 


—— 33, Sartmut, 7, Gifela, 


F J 


oyſanderhöh, 
31, Donsfaja, 





Mathilde, geb. 









kräfte, Gnade, Beiſtand und Se⸗ 


4 Schuſter, 5 Zimmerleute, 2 Holz 
ſchnitzer, 1 Beichner, 2 Tiſchle 5 
Gärtner, 1 Förjterlehrling, 2 Mau 
ver, 4 Kaufleute, 364 Hausfrauen 
1 Künjtler, 1 Chemifer, 6 Chauffey. 
re, 6 Mechaniker, 5 Elektriker 
Krankenſchweſtern, 1 Hebamme, 
mediziniſcher Techniker, 6 Ingenien 
ve, 1 Goldſchmied, 15 Lehrer 19 
Biüroarbeiter, 10 Studenten, 2 %g- 
ronome, 1 Müller, 4 Köche, 1 Sau— 
ler, 1 Derfäuferin, 1 Ladendiener 
12 Schlöſſer, 1 Kellner, 1 Schrift, 
ſteller, 1 Rajer, 5 Sabrifarbeiter 
1 Radmacher, 71 Hausmädden, 1 
Grubenarbeiter, 8 Synvaliden md 
Mlte, 540 Knaben, Mädchen und 
ohne Brofeffion. 


Den Immigranten wird 
Anerkennung aszollt, 


Das Arbeitsminiſterium macht be. 
fannt, daß beinahe 100 Prozent der 
erjten Gruppe der Immigranten, 
die vor ungefähr einem Jahre unter 
dem Plane diejes Mintjteriumg nad) 
Kanada gebracht wurden, ihren Per. 
pflitungen der Tanadifchen Negie- 
rung gegenüber, 10 bi3 12 Monate 
in der Induſtrie, für die fie ausge. 
wählt wurden, zu verbleiben, nach⸗ 
gekommen ſind. 

In Anerkennung der Erfüllung 
ihrer Verpflichtungen werden allen 
Immigranten nach der Beendigung 
der vereinbarten Dienſtzeit dement 
ſprechende Zeugniſſe ausgeſtellt. 

Solches Zeugnis berechtigt den 
Eigentümer, irgendeine Beſchäfti— 
gung zu wählen. Jedoch ein großer 
Prozentſatz dieſer Arbeiter hat die 
Zuſtände in den Induſtrien, wo fie 
bisher angeitellt waren, jo zufrieden. 
jtellend gefunden, daß fie ihre Ab— 
jicht geäußert haben, dort noch län— 
ger zu verbleiben. 

Wer bon den Smmigranten in- 
nerhalb einer furzen Zeit nad) Be- 
endigung der verpflichteten Mrbeitg- 
zeit jein Zeugnis erhalten Hat, 
ihreibe an den „Deputy Miniſter, 
Confederation Building, Ottawa, 
Ont.“ mit Angabe feiner gegen- 
wärtigen Adreſſe und Mrbeitzitelle. 
Wenn noch Erhalt ſolcher Ausgaben 
es jich heraugitellt, daß der Immi— 
grant zu einem Seugnis berechtigt 
ut, wird es ihm dom Mrbeitämini- 
ſterium zugeitellt werden. 


— Denjenigen, deren Adreſſen be 


fannt find, werden die Zeugniſſe di- 
rekt zugeſchickt werden, nachdem der 
Arbeitsgeber beitätigt hat, daß der 
Immigrant die vereinbarte Dienit- 
zeit abgearbeitet hat. 


Aelteſtenwahl 
und Miſſionsdienſte 


zu Swift Current und benachbarten 
Orten. 


Sonntag, den 31. Oktober, fand ® 
in der Mennonitenfirhe zu Swift 
Current, Sasf., die Welteitenording- 
tion don Prediger Valentin E. Nik— 
fel von Wymark für die Emmaus 
Gemeinde durch den Unterzeichneten 
und der Mitbeteiligung von Aelt. 
G. ©. Epp, Eigenheim und Aelt. 
30. 3. Nickel von Main Centre, 
ſtatt. Dieſes Feſt war unter der 
Leitung vom Ortsprediger Hans 
Dyck und wurde vom Gemeindechor 
und durch Vortrag von einem zutref⸗ 
fenden Gedichte einer Schweiter u. 
Gebet vom Ortsprediger Br. David 
Quiring vervollitändigt und fand 
ſtatt unter der Teilnahme einer zahl- 
reihen Verſammlung. Sch durfte 
dann bei diejer Gelegenheit auch die 
Bibelſchule zu Stift Current, wel— 

e unter der Leitung vom Pred. 
Hans Dyck fteht, ſowie noch außer 
Swift Current drei benachbarte Or- 
te befuchen und mit Predigten die 
nen. 

Da ih ja diefe Ortjchaften län— 
gere Zeit als Neijeprediger bedient 
und auch die dortige Emmaus Ge 
meinde organifiert habe war es 
denn für mich auch ein geſchätztes 
Vorrecht, jetzt auch diefen Dienft hier 
nod tun zu dürfen, und alte Ber 
kanntſchaft aufzufrifchen und Ge 
meinjchaft zu pflegen. Auf der Heim 
reife durfte ich auch noch in Herbert 
anhalten umd auch hier am einem 
Abende mit einer Predigt dienen. 
Din ich doch auch» hier und in bet 
Umgegend in früheren Zahren tie 
— als Reiſeprediger tätig gene 
en. — 


Ich war alſo eine Woche von 
Haufe. Der Herr gab Gefumdbeit, 
Sreudigfeit, Leibes. und Geiſtes- 
















zu diefen Dienften. Dem Gert 
— 
adihaltig zum Segen gerel" 
ie € 18 Gemeinde, 
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Mittwoch, den 1. Dezember 1948 


ne eenmeriiige Rundſchau a 


N Sant. „eberiee » Pakete 
. „Ab Hamburg“ nur nad den weſtlichen Zor 
100 Pfund weißes Weizenmehl, $10.50 (Frei mx ten Deutſchlands. 


Frei⸗Haus⸗Lieferungen“ in weitlichen — — Ma) 


n-32: 8,8 Pfd. Schmalz .. $ 4,95 | U-31: 22.Rrp.. 

1-33: 22 Pfd. Schmalz .... 11.95 10 a ee fd. Bude 5 
n-42: 10 Bid. Zuder ...... 1.90 rk Schmalz, 2 Bid. Naffee % 
1:29: 20 Bid. Zucker ...... 3.65 Se — ett⸗ Patet66.75 
11-46: 5 Pfd. Kaffee, geröſtet 3,00 28 —8 en 22 MfD, Schmalz, 
n-47: 5 Bid. Kaffee, grün .. 2.80 garine, 2,2 Pfr, ae Mar: 
n-53: 20 Pd. Reis ...... 5.00 | W51: 25-Mfp.-Batet ........ 99.95 
1-57: 20 Bid. weiße Bohnen, 4.50 10 Pd. Schmalz, 5 Pfd. Buder, 


5 Pd. Mehl, 


peg gepadt und nur per 
Der Empfänger bat feine ee 


5 Pfd. Naffee. 


Kolgende Pakete werden in Winni 7 
„Barcel-Roft“ nad) 


allen 4 Zonen befördert. 


Me Ausgaben zu zahle 

TE $8.25 : —— 
7 Bid. Mehl & Pfd. Zuder, 1 Mid. | Da: 20 By nenn. $8.30 
Graupen, 2 Bid. Schmalz, 1 Ri Bid. Mehl, 4,5 Pfd. Neis 2 


Pfd. Schmalz, 2 Pak, Nudelfuppe, 
— Zucer, 1 Pfd. Tee, 1 Pb 
affee, 4 R str A STRET 
ei Pfund getrocdnete Pflau—⸗ 
Bon Dänemark per Parcel-Poſt nach allen 4 2 
4 (2—3 Wochen , e 
No. 213: 21 Pfund 98.25 
4 Pfd. Kaffee, 4 Pfd. Reis, 4 Pfd. 
Zucker, 4 Bid. Mehl, 1 Pd Mat- 
faroni, 1 Bid. Haferfloden, 1 Pfd. 
Marmalade, % Bid. Halo, % 
Kid. Tee. “ 


Alle Beftellungen mit Money Order werden fofort und forgfältig erledigt 
621 Sargent Ave. JOHN H. UNRUH 5: 
(Service Meat Market) 


2 Rd. Salami, 2 Pd. Buder, 2 


Marga⸗ 
Pfd. Jam, 


Winnipeg, Man. 


EEE EEE 
Dentiches Sprachbuch 


Aufgaben zur Rehtihreibung, Wort- 
kunde, Zeichenſetzung, Sprachlehre 
und Stilbildung 
von Richard Lange. 

Band 1 und 2 in einem Buch von 240 
Seiten. Preis, portofrei 1.65 
Schulen und Buchhändler erhalten 
Nabatt. 

— 63 tft ratfam, den Bedarf für dieſes 
und dag nächſte Jahr jest zu decken, 

da die Auflage nidt groß iſt. — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. 

PTR en ——— — — 


menden paar Jahren fertig zur Be— 
ſiedlung ſein. Auch unſer Völklein 
merkt dieſes und es regen ſich Ge— 
danken neuer Siedlungsarbeit. 


Das ſchöne Wetter hat auch die 
Möglichkeit gegeben, mehr Arbeit 
an den Hochwegen zu tun. Der 
Sommer iſt gewöhnlich ſo kurz und 
früh im Herbſt werden die Arbeiten 
oft eingeſtellt. Nicht ſo dieſen 
Herbſt. Man muß aufhören, weil 
die für dieſen Zweck vorgeſehenen 
Gelder verbraucht ſind, und auf Kre— 
dit wird nicht gebaut. Der Hochweg 
No. 1 (Transcanada), über den 
man ſchon jehr gejcholten hat, wird 
neu gemacht, breiter, höher u. ohne 
viel Eden zu machen, alle Städte 
umgehend. In zwei Jahren joll er 
durch Alberta von Calgary bi3 zur 
Sasfathewan Grenze bei Medicine 
Sat geölt jein. 





Nachrichten von Alberta . . . 
(Fortfegung von Seite 4—5) 


Zuſchuß von rund 10 Millionen 
Dollars. Ein Sahrzehnt zurüd wa— 
ren die Totaleinnahmen von allen 
Feldern der Beſteuerung nur etwas 
mehr als diefe Summe. Man be- 
müht fich auch bejonders in der Ein- Ir merkt BR r 
richtung neuer Bewäſſerungsdiſtrikte. lichen Fortſchritt. Die Anſiedlung 
Tauſende Acker werden in den tom- bei Roſemary hat bereits die elekt— 
m— — — — — 


Weihnachtspakete 


ZUVERLÄSSIG und SCHNELL 
von unseren Lagern in Deutschland nach allen Zonen 


Auch in den mennonitifchen Sied— 
lungen merft man den wirtichaft- 


15 lbs. Ia. Holländische Margarine —— $7.95 
4.4 Ibs. feinste holl. Schokolade, frei Haus... 55.50 
11.1 Ibs. Feinst. holl. Kakao (ungesüsst) frei Haus ..... 68.55 
5 Ibs. Ia. Rohkaffee, frei Haus ................. er53.23 


5 Ibs. Gerösteter Kaffee la., frei. Haus. aan 63:50 
60 Frische Eier, frei Haus 


Parcel “THE WINNER” ............- E — 
1. extra. — Von Dänemark nac estzonen un 
—— ge Von Warnemünde nach der russ. Zone. 
lade, 4 ozs. Tee, 12 ozS. 





ä i ffe, 1 1b. 
än. Butter; 30 ozs. dän. Margarine, 1 Ib. Kaffe, 1 
kon, 212 0ZS. En 4 — — 
i . Himbeer Marmelade, E - 
—— 0°C 4 Stück) Toiletteseife, 4 ozs. Senf, 
4 ozs. Pfeffer. 
GR 600 .66.95 
5 Ibs. Schweineschmalz 
10 lbs. Weizenmehl 


5 lbs. Kristallzucker 
2 lbs. gerösterer Kaffee 


Fahrräder 
kompl., frei Haus ? 
Für Damen ..... 
Für Herrm . 540.50 
(Preis nur kurze Zeit gültig) 





50 Ibs. Ia Weizenmehl....$6.75 
91% Ibs. holl. Margarıne... 
55 Ibs. Reis 


100 Ibs. Ia Weizenmehl....$9.50 
20 lbs. Kristallzucker .... 3.00 
5 lbs. geröst. Kaffee.... 3.50 


Sb 1.00; 
i 406; bis 10 Ibs. 60c; bis 25 Ibs. $1.00; 
Bis 5 be nis 100 Ibs. 32,00. 


. 4.75 
11.75 


——— 50 Ibs. $1.50; bis 
i d OM) 
DEUTSCHE MARK (DM un B 
| Überweisungen nach allen Zonen zu günstigen Bedingungen 
— — — —— = . * üh f 
Versand durch U.S. Parcel Post. — Frei Haus — Keine Gebühren 
ee — 


84. 60 

8 Ibs. IA Schweineschmalz Belag 
15 Ibs. IA Schweineschmalz ee 333 
5 Ibs. IA Roh-Kaffee, zollfrei ............. = 


5 Ibs. IA gerösteter Kaffee, zollfrei 


6.00 
i Ibs. IA Tee, Orange Pekoe $6. 

8 Ike, are — en : Ibs. Limburger no 127 a 
R. be Ta en: Saat. 5.30 | 8 Ibs. Milchpulver, Ia .α—. a 


5 Ibs. Ia. geröst. Kaffee 


5 lbs. la. geröst. Kaffe Frühst.-Kakao 65.45 






i 5 lbs. Ia. 
4 lbs. Ia. Schweine- a 
ee Dr 5 Ibs. — —— 
ö lbs Kristallzuec 
5 In: — $5.40 2 Ibs. süsser Kakao $4.70 





















hicken Sie bitte mit Ihrem 
eigene Atlantie Trading Co. — 
Que. zu sofortigen Weiter- 


nadischen Regierung 
a * auszuführen. 





Wichtig: Aufträge über US 
Eiesa. Scherk oder Money — 2 
7576 Durocher Ave, Montreal 15, 


leitung an uns. i 
Atlantic Trading ist von I F 
autorisiert, {jberweisunge 
lbs. 
1. Gebuehr bis 10 
— —— 1 ns 22 Ihe. 750; plus 3 — 
Ablieferung. Alle Pakete 








400; 11 bis 15 bs. 
Versicherung 
STAHLBAND 








versiegelt. 








tische Kraft. Gem erhält fie in eini- 
gen Wohen. Auch bei Coaldale 
werden die Zeitungen weitergeführt. 
DT: Privatihulen find in voller 
Arbeit. Die drei Vibelfchulen: 
Didsbury, Coaldale und * und 
die Hochſchule bei Coaldale haben 
mehr Schüler denn je zuvor. Auch 
die jungen Zeute der neuen Eintwan- 
derer nehmen die Gelegenheit wahr, 
um zu-jtudiren; es geht um die Bi- 
bel, die fie jolange haben entbehren 
müſſen und um die Landesſprache. 
‚sn der deutſchen Sprache find ſie 
vielen unſerer Jugend bedeutend 
voraus. Die Gemeinden geben dieſen 
neuen Studenten den Unterricht in 
den meiſten Fällen frei. 


Am 16. und 17. November fand 
die Jahresverſammlung der Vertre— 
ter aller Gemeinden in Fragen der 
Hilfeleiſtung auf Roſemary ſtatt. Es 
wurde die Arbeit des vergangenen 
Jahres geprüft laut den Berichten 
und Abrechnungen der Kaſſen und 
Pläne für die Zukunft gemacht. Lei— 
der kann nichts eingekannt werden, 
man will aber Geld ſammeln zu 
Mehl und dann in größerem Maß— 
itabe die Kaſſe des Weftlichen Zent- 
ralen Hilfskomitees für Speiſung 
und Siedlungsarbeit in Paraguay 
unterjtüßen. Die Kleiderſamm— 
lung joll intenjiver betrieben wer— 
den. uch ift man bereit, da3 neue 
fommende Programm de M. €. 
E. in Sammlung von Werkzeugen 
und Gerätihaft für Paraguay zu 
unterftügen. Man mar bejonders 
dankbar, daß jchon 454 Flüchtlinge 
nah Alberta fommen durften. Mehr 
werden erwartet. Der gemeinjame 
Fonds der Einwanderung hat gute 
Dienste getan und die Gründung 


desjelben vor etwa 2 Sahren war 


ein weiſer Schritt in dem großen 
Silfswerf. Für Einwanderung hat 
die Provinz bis jest ungefähr $80- 
000. aufgebracht. 


Das neue Prov. Hilfsfomitee be- 


iteht aus den Brüdern: Sac. J. 
Klaſſen, Vorſitzender; Abr. U. 


Töws, VizeVorſitzender, beide von 
Coaldale; Aelt. J. D. Nickel, Roſe— 
mary, Mitglied; G. Frieſen, Gem, 
SchreiberKaſſierer, und Fred Mar— 
tin, Ducheß, Mitglied als Vertreter 
der Alt-Mennoniten. 


Am Sonntag, den 21. November, 
wurde wohl in allen Gemeinden der 
Gedenktag an die vielen Verſtorbe— 
nen, in der Verbannung, in den Ge- 
fängniffen und auf dem großen 
Trek von Rußland nah Polen und 
Deutjchland gefeiert. Es gab em 
ftilleg Erinnern an die vielen Lie- 
ben, die ohne Sang und Gebet ir- 
gendwo beerdigt worden jind. Ein 
feierliches Nachbegräbnis. Dabei 
wurde auch der noch Lebenden hin— 
ter dem eiſernen Vorhang gedacht. 
Wird der große Auferſtehungstag 
all dieſe Tauſenden, die irgendwo 
dahingeſchieden ſind und noch täg— 
lich dort ſterben, auch finden? Gott 
ſei Dant) daß wir dieſes glauben 
dürfen und daß in diefem ein gro- 
Ber Troft für die Hinterbliebenen 
Tiegt. 


Taufende diefer Hinterbliebenen 
find bereit$ in Kanada bei ihren 
Verwandten und Freunden. ‚Gott 
hat fie durch all die Strapazen er- 
halten und hierher gebradt. Sie 
Sind dankbar und froh. Andere Tau- 
iende mußten nah Südamerika. 
Doch die Verbindung zwiſchen Nor- 
sen und Süden ift hergeftellt dur 
die M. C. E. - Arbeiter und durch) 
Sie Arbeiter auf geiftlihem Gebiet, 
die dort halfen, die Siedlungen 
aufzubauen und das Gemeindeleben 
zu ordnen. Sehen wir in allem die 
wunderbaren Führungen Gotkes? 
Wie er periodiſch die Mennoniten 
wandern ließ, um Vorarbeiten zu 
tun für fpätere Wanderungen, ob 
es nun nad dem Norden oder Sü— 
den aing. Noch iit diejes Kapitel 
der Wanderung nicht abgejchloffen. 
Es wird noch vieler Gebete u. Arbeit 
bedürfen bi3 dem letzten mennoniti- 
ſchen Flüchtling die Retterhand ge— 
reicht werden kann. Gott helfe ung, 
darin nicht milde werden. 


Am 20. November fingen die Bi⸗ 
belbeſprechungen für zwei Reihen 
bon Gemeinden und Gruppen at. 
Nach einem beitimmten Reiſeplan 
ziehen je zwei Brüder aus beiden 
Konferenzen von Ort zu Ort umd 
halten zmei- bis dreitägige Bibel- 
beſprechungen ab, nad) vorher, feit- 
gelenten Themen oder Schriftab⸗ 
ſchnitten. Gott hat ſich zu diefer 
gemeinfamen Arbeit befannt. Nach 









(Methodist BldB.), 
; let 
Sie r We HTS- 


2 West 20th St. 
— 


HN 


Neujahr werden zwei meitere Reihen 
bedient. Die Gemeinden zu Haufe 
gedenken diejer arbeitenden Brüder 
dann beſonders in der — 





77 Kelvin Street, 


Mennonitiſche 


Immigration in Uruguay 
Bon J. W. Warfentin. 

Schon längere Zeit hatte das M. 
C. C. ſein Auge auf Uruguay, in 
der Hoffnung, daß eine mennoniti- 
ihe Kolonie dort gegründet werden 
fönnte. Im August And September 
wurde die Angelegenheit unterjucht 
und man fprach bei den betreffenden 
Regierungsbeamten vor. Da das 
M. €. C. gerade zu diefer Zeit nur 
wenige Arbeiter in Sidamerifa hat- 
te und zudem die meisten derfelben 
neu in der Arbeit jtanden, wurde 
Miſſionar N. Litwiller, Bragado, 
Argentinien, erjucht, für das M. €. 
C. bei der Regierung borzufprecen. 
Dieſer hatte auch großes Intereſſe 
an der Sache, aber, da jie mit dem 
Mennonitentum gänzlich unbekannt 


"par, ging die Vorarbeit nur lang- 


E24 


jam. 

&3 war dem M. ©. €. aber ehr 
darum zu tun, wenn eben möglich, 
die Danziger Mennoniten aus Dä— 
nemarf im nächſten Transport nad) 
Südamerifa einzufchließen und in 
Uruguay anzufiedeln. Miffionar 
Litwiller zog Paſtor Carlos Gatti- 
noni, Zeiter der Methodiitiichen Ge— 
meinden in Montevideo, zur Hilfe. 
Troß allem ermitlihen Bemühen 
ihien es fajt hoffnungslos, in jo 
kurzer Zeit die Einreifeerlaubnis zu 
erlangen. Als unfere lieben Immi— 
granten am 6. Dftober in Bremer- 
haven die „Volendam” beſtiegen, 
mußten fie nicht, ob fie in Uruguay 
würden abiteigen fönnen, und alle 
waren darauf eingeitelt, daß es 
wohl bi8 Paraguay gehen werde. 
Gott gab aber Gnade, daß in den 
Tagen furz bor der Abfahrt von 
Europa, in Uruguay das Nötigfte 
geregelt werden fonnte und die Ein- 
reijeerlaubni3 wurde telegraphiſch 
überwieſen. Auf dem Schiff, kurz 
vor der Abfahrt, wurde noch die nö— 
tige Liſte angefertigt und mit dem 
uruguayiſchen Viſum verſehen. Die— 
ſes war eine große Freude für die 
Danziger Gruppe, die doch lieber 
nach Uruguay als nach Paraguay 
wollte. 

Auch war die Freude des M. C. 
C. groß, daß Uruguay ſich für eine 
mennonitiſche Einwanderung ge— 
öffnet hatte. Damit war aber nur 
die Arbeit begonnen. Es mußte für 
Weitertransport nach der Ankunft 
und auch für vorläufige Unterkunft 
geſorgt werden. Es * waren. aber 
keine M. C. C.-Arbeiter in Uru— 
guay, um dieſes alles zu regeln, 
denn man wußte ja nicht, ob aus 
dem ganzen Unternehmen etwas 
werden würde. 

Es war ſchon vorher mit Br. Her— 
man Andres, Newton, Kanſ., dies— 
bezüglich geſprochen worden, aber 
nichts Beſtimmtes geordnet. Br. And— 
res wurde nun erſucht, möglichſt ſchnell 
nach Montevideo zu fliegen, um die 
Vorbereitungen zum Empfang, Wei— 
tertransport und vorläufige Unter- 
funft zu maden. Um ihm in diejer 
Arbeit zu helfen, wurde auch ich ge- 
beten, mit dem erjten paſſenden 
Flugzeug nah Montevideo zu flie- 
gen. Troßdem ih in Aſuncion 


Nchhänte 





Ein ſchönes Weihnachtsaejchent! 
Chriſtliche „Records 
angefertigt im Mennoniten Brüder Bibel College, Winnipeg, Man. 


Die folgenden „Records“ find gegenwärtig noch erhältlich: 
„Am Jordans Ufer jtehe ih”, Männerchor > 


„Majeitic Sweetneß Sits Enthroned“, Männerchor ... . .......44 $1.50 
„Sottes Volt darf nie ermüden“, King's Four 

„Im mwilling to leave all with Him“, King's Four ... ..... .....4 $1.50 
„Id rather 2 Jeſus“, Gemijchter Chor 

„Hallelujah Amen”, Gemifchter Chor .........4 $1.50 
„Beftehl du deine Wege” (Solo) 

„Dort über jenem Sternenmeer” (Biolin-Solo) ..........2244 $1.26 


Die Ueberſendungskoſten tränt der Beiteller. 
Mean fende feine Beitellung an das 


M. B. BIBLE COLLEGE 


Winnipeg, Man. 





- Gewünſcht wird 
Mädchen der Fran 


ohne Ramilie oder Verwandte, nicht 
über 40, für permanente Anftellung 
für allgemeine Arbeit im Haushalte 
und gemöhnliches Kochen. Sie er 
hält eigenes Zimmer in anftändigem 
Heim, das mit allen modernen Be— 
quemlichfeiten berfehen if. Familie 
aus 4 Erwachſenen. Höchfter Lohn, 
entfpredend der Erfahrung der App— 
lifantin. 

MRS. MORTON, 
155 Waverly St., Winnipeg, Man. 

Phone 403 281 


Geeignete Geſchenke 


für jedes Hriftliche Haus, hier wie 
auch überſee und in Südamerika. 
Neukirchener Abreißfalender.. $1.50 
Derfelbe, das Dubend .... 16.20 
Eben-Ezer Abreißkalender :. 1.50 
Derfelbe, dag Dutzend .... 16.20 
„Dah by Day mith Jeſus“ 
by Walter Maier, ein Abreiß- 
falender dem Neuficchner ähn— 
lich 
Bibeltertfalender, deutſch, für 
jeden Monat ein fchönes 
Titelbild 
G. D. WOELK, 
Leamington, 


.45 


Box 121, Ontario 


Aus dem Inhalte der Dezember 
Nummer der Lehrerzeitung: 

Die proteftantifche Bewegung bon ©. 
Lohrenz; U. 9. Unruh, Prediger und 
Lehrer, von Heinrih 9. Janzen. 
Andere Beiträge: Das Wirtfhaft3- 
leben in der NISSN, mit befonderer 
Berücdfichtigung der mennonitifchen 
Altkolonie Chortitza; Bücherbeſpre— 
chung; Schulgeſchichte; Das Volks— 


Die Lehrerzeitung iſt eine Zeit— 

ſchrift für jedermann — ſie iſt 

ein Familienblatt. 

Beſtellen Sie die Lehrerzeitung 

als Weihnachtsgeſchenk., 
Erſcheint vierteljährlich. 

Bezugspreis 

Mennonitische Lehrerzeitung 
Horndean, Manitoba. 








Gelegenheitskauf! 
Zu verkaufen 
oder zu vertauſchen ein beſonders ſchö— 
ner Hof in Steinbach mit geräumigen, 
guten Gebäuden. Haus Stall, Hüh— 
nerſtall und Speicher. Reichlich gutes 
Waſſer im Haufe und im Stall. Ge— 
pflegte Baume, ſchöner Nafen, ver— 
fchiedene Zierſträucher und Obftbäus- 
me. Sehr pafjfend gelegen an Main 
Str. Es dürften fi” auf diefem 
Platz mit 6 Acres Land auch gute 
Geſchäftsgelegenheiten bieten. 
Um meitere Auskunft wende man fich 
X 


an: 

A, A. BRAUN. 
Box 683, / Steinbach, Man. 
(Neben der Südend-Kirche) 





mehr Arbeit hatte, als ic) richtig be— 
wältigen fonnte, ließ ich dort alles 
stehen und liegen und eilte Uru— 
guay zu. Kam Sonntag morgens, 
den 17. Dftober in Montevideo an. 


Br. Andres war ſchon am Tage vor? 


her angefommen. * 
Sonntag morgens gingen wir 

dann ernſtlich an die Arbeit, denn 
(Fortſetzung auf Seite 12—1) 


jind 
Geld 


Wir nehmen taufende — Bitte, die Nehhäute 
nicht wegzuwerfen, denn fie bringen die fo not- 
wendigen NSA.-Dollars. Tut Euch mit Nachbarn 
zufammen und ſchickt die Häute zur American. 


Garantierter Preis für mittelgroße und große pro Stück 
Pferdehaar — Große Nachfrage nah Schwanghaar. 


EBD 
Garantierter 


Preis je nad) Qualität 8de bis Ye pro Pfund. * 


Alle Preiſe F. DO. B. Winnipeg. 
Wir find die nrößte Firma fiir Rinder- und Pferdehäute und Rohpelze. 
Schicken Sie mit vollem Vertrauen an die — 


AMERIGAN HIDE & FÜR CO, = 












157-159 Rupert Ave., 


Falls Ste unfere neue Preislifte nicht haben, ſchreiben Sie ung bitte, 


Winnipeg, Man. | 
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Die Harfe 
Der 
Hngenottin 


Geſchichtliche Erzählung 
von Ernjt Schreiner, 


(Fortjegung.) 

Der Zweifel ijt ein böfer Salt. 
Erit durch die Hauspforte einge- 
drungen, macht er ſich bald breit 
und bequem in der Herzenskammer. 
Und jigt er dort einmal, fo bläjt 
jein eifiger Hauch die goldenen Ker- 
zen des Glauben: aus, jo knickt er 
all die bolden Blumen der warmen 
Gottesliebe und Begeiſterung, zer- 
ftört und verheert das innere Heilig- 
tum und feſſelt die Seele mit eijer- 
nen Banden. 

Wie ein Gefeffelter ging auch Re- 
ne in der folgenden Zeit einher. Er 
trachtete darnach, des Königs Hof 
zu verlaſſen und in irgendeinem ftil- 
len Winkel des Reiches unterzutau- 
hen. Bielleiht war e3 doch am be- 
iten, zurüdzufehren nah Vaſſy und 
nah dem Pater zu ſehen? Oder 
follte er itber Schloß Arimac heim- 
fehren und des Grafen Vermittlung 
li) erbitten? Verlockend trat das 
ſtille Normandieſchloß vor feine See- 
le. Aud in den Gärten von Fon- 
tainebleau und aus dem Louvre in 
Paris hörte jeine Seele das Rau— 
ſchen des erhabenen Meeres und jei- 
ne tiefberuhigende, ewige Melodie. 
So ſaß Nene auch Heute an einem 
Fenſter deg königlichen Schloſſes 


allein in ſeinem Gemache und 
träumte hinaus in die Ferne. Hier 
hatte ihm der junge König ein 


prädtiges Gemad zur Wohnung ge- 
geben. Reihtum und goldener 
Glanz umgaben ihn auf allen Sei- 
ten. Da lag ein fojtbarer Hund auf 
weichem QTeppih vor dem Kamine 
und blickte ſchweifwedelnd zu ihm 
auf. An den Wänden hingen Bil- 
der italieniſcher Meifter, und in-den 
Eden jtanden reizende Marmirfi- 
— guren. Ein Bücherſchrank voll wert— 
— voller Werke mit ſeltenen Stichen 
war ihm zur Verfügung geſtellt wor- 
den. Ein feiner Mohr Hatte ihn 
zu bedienen und er fat es flinf und 
willig. Die Köinigin - Mutter hat- 
te ihn auch ausgezeichnet. Um- jei- 
nen Hals Hatte fie jelbit eine feine 
Soldfette gehängt, um ihn zu be- 
meifen, wie jehr ſie damit einig Sei, 
daß Karl ihn Liebe und achte. 


Der Mohr Hatte die Kerze auf den, 


prädtigen Silberleuchter entzündet 
und duftende Früchte auf den Tiſch 
gejtellt. Rene aber hatte es nicht in 
acht genommen. Der goldene Schim- 
mer ber parfümierten Kerze iwar 
ihm unangenehm und jo löjchte er 
ſie twieder aus. Er jtügte den Kopf 
in die Hand und fann in die Abend- 
dammerung Hinaus. In ſolchen 
Stunden wachte das Heimweh ſeiner 
Seele ſtärker auf als ſonſt. Und 
heute war ihm, als müßte das Herz 
in feiner Bruſt zerſpringen vor 
Sammer und Weh. „Was bin ich 
hier im Louvre“, flüſterten ſeine 


Cederarbeiten — 


wie „Billfolds“, Handtaſchen uſw. 
preiswert angefertigt von 
WALUTER REGEHR, 
43 Cobourg Ave., Winnipeg, Man. 
=: — Phone’ 504 638 — 
























 JANTZEN ELECTRIC 

sr 237 Hawthorne Avenue 

| North Kildonan — Winnipeg, Man. 
Fachmann in Einrichtung elektrifcher 

; itung in Häufern und armen. 

I — Eleftrifche Lampen u. Gebrauchs⸗ 

| gegenftände werden geliefert. 


















©: Ber wunſcht ein 
Heim oder Farm 


in ber Umgegend von Roſthern? Wer 
— run, Anleihen oder 
lee Abonnement auf „Men- 
I nonitifhe Rundſchau“, „Chriftlicher 
I Zugendfreund“ und „Nordweſten.“ — 
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| andere 
Hof uffeufzte. — iR E a 
: zurückſinken. 
Be re alten vielleicht 
—— — 


Lippen. „Ein gefangener Vogel 
bin ich, wenn auch hinter goldenen 
Gitterſtäben. Und was ſoll mir 
dieſes Leben am Hofe? Hat es ir— 
gendeinen Zweck, einen Sinn? O, 
ich verſtehe des Königs Langeweile. 
Nur zu leben, um zu genießen, es iſt 
entſetzlich und tötet die Seele.“ Und 
dann, wie dunkel lag überhaupt die 
Zukunft vor ihm. Wie ferne war 
der Gott von ihm gerückt, Er, für 
deſſen Sache er einſt jubelnd ins 
Feld gezogen war. Jetzt ſtanden die 
Heere wieder im Felde und maßen 
ihre Kräfte. Coligny muſterte ſei— 
ne Truppen und feuerte ſie gewiß 
an durch ſeinen zündenden Zuſpruch. 
Sollte er nicht eigentlich zu ſeinen 
Truppen zählen ganz wie damals? 
Hatte nicht Chriſtus geſagt: „Wer 
nicht für mich iſt, der iſt wider 
mich?“ Sa aber... um was ſollte 
er kämpfen? Damals hatte er noch 
gekämpft für die Geliebten, die heu— 
te verſchollen und vielleicht ſchon be— 
graben waren. „Aber gleichviel“, 
rief er nun laut hinaus, „ich kann 


nicht mehr länger hier bleiben. 
Fort, nur fort aus dem goldenen 
Zwinger in die Freiheit! Fort an 


das Meer und fort aus dieſem in— 
neren Kampfe.“ 

Eine Träne drang in fein Muge, 
und mit einem Ruck erhob er ji 
vom GStuhle In feinen Gedanken 
hatte Rene nicht bemerft,da& ſich 
die Türe geöffnet hatte. Jetzt ſchlug 
auf einmal der Klang einer Stimme 
an fein Ohr, und der König ſtand 
binter ihm und fragte ihn: „Wo- 
bin joll es denn gehen, Rene von 
Ambroije?” 


„Sire”, antwortete er halb be- 
troffen, „das iſt mir am Ende gleich. 
Aber ich muß gehen, die Truppen 
ſtehen im Felde.“ 

„Die Truppen? Welhe Truppen? 
Die Hugenotten find geichlagen bei 
St. Denis.“ 

„Das ijt nicht möglich”, fuhr Re— 
ne auf. Beitürzung überfam ihn 
bei diefer Nachricht. 

„Es iit jo. Mber auch die Gui— 
fen haben jehr ſchwere Verluſte er* 
litten. Und nun Höre ih Heute, 
daß zehntaufend Mann des Pfalz 
grafen Johann Eaffimir unterwegs 
jeien, um in Frankreich einzubre- 
hen. Sn jolhen Wirren wollen Gie 
mid verlafien? Das märe Feine 
Treue.” Aber Rene biß ſich auf 
die Lippen. Trotzig gab er zurück: 
„Site, zur Untertanentreue muß 
auch die Königstreue fommen. Sch 
fann e3 nicht vermwinden, daß Sie 
mir verboten, meinen Geliebten mid) 
zu erfennen zu geben. Nun iſt e8 
meine Pflicht, dab ich fie endlich 
grümdlich ſuche, oder irgendeinen 
Zod finde, der eines franzöfiichen 
Cdelmannes würdig ift.“ 


„Gemach, gemach“, erwiderte Karl 
und nahm eine ernſte Miene an. 
„Was jenes Mädchen mit der Harfe 
betrifft, jo erhielt ich heute eine Bot- 


ichaft eines mir befannten, ſehr zu- _ 


verläſſigen Sauptmannes, der fie 
fannte und der ganz beitimmt be— 
hauptet... nun faſſen Sie ji, Serr 
von Antbroife...jeien Sie jtarf, 
dag Madeleine nit mehr auf die- 
jer traurigen «Erde wandelt, jondern 
gejtorben iſt und, fo biel er ficher zu 
berichten glaubte, auch die alte Frau, 


die mit ihr geflohen war, Ihre zu 


verehrende Mutter.“ 


„Sire!“ 

„Sie zweifeln an meinen Wor— 
ten?“ 
„Sie erſcheinen mir zu ſchreck⸗ 
lich.“ Rene war bleich geworden ı. 
ſuchte die Lehne des Polſterſeſſels. 

„Der König redet ſtets die Wahr- 
heit. Ich muß Ihnen aber auch 
den Beweis vorlegen, der meinen 
Worten den nötigen Nahdrud geben 
wird. Hier ſehen Sie dieje goldene 
Broſche mit den drei bourbonifchen 
Lilien?“ 


Der König ſtreckte Rene ein 
Schmuckſtück entgegen, das ihn aus 
Dämmerung mit goldenem 
Glanze anfunfelte. 

„Drei bourboniihe Lilten? Was 
ſollen fie?” 


„Was jie jollen?_ Mein teurer 
Freund, e3 find die Lilien, die. ich 


Ihrer Lilie anſteckte, als fie vor mir 


geſungen hatte. Dieſe Broſche hat 
Hauptmann Quinet von einer alten 


Hugenottin erhalten, der die Harf- ' 


nerin ſie aus Dankbarkeit für die 
letzten Dienſte ſchenkte. Sie iſt dun— 
kel die Geſchichte, aber die Broſche 
läßt keinen Zweifel. Suchen Sie 
Troſt in Ihrer Religion, Rene.“ 


Der König ſtreckte ihm in ſcheinba— 
rer Rührung die Hand entgegen u. 


hielt die eine feſt, während Rene die 
vor das Geſicht ſchlug und 


X8 


„Die Hugenotten bei St. Denis 
— geihlagen! Madeleine 
tot! Alfo alles verloren!” rief er 
un wehklagend aus. 
er nicht alles! Die Gunft des 
Königs iſt geblieben!” 

* eben, Der edle Hund 
aber jtand auf und legte jein Haupt 
auf feine Kniee. Er blidte zu jei- 
nem Seren empor mit Elugen, jpre* 
chenden Augen und fein Schwanz 
wedelte, als wollte er berfünden: 
„Sch bin aud nod) da und liebe 
dich, mein Herr!“ 

„Rene von Ambroiſe“, jagte er 
nad) einer Pauſe ernjt u. doch weich, 
„berzagen Sie nicht. Coligny iſt 
ein ganzer Held. Er wird wieder 
aufjtehen und die Guiſen doch, noch 
zwingen. Uebrigens, wir zwingen 
den Herzog, Frieden zu ſchließen, 
denn ich habe genug, o ſo genug.“ 

Draußen zog die neue Wache der 
Schweizer mit dröhnenden Schritten 
auf, und ſcharfe Kommandoworte 
drangen aus dem Hofe empor. 
„Jetzt ſchirmen mich noch dieſe Ge- 
treuen“, fuhr der König fort, „und 
ſie ſind treu. Aber wer weiß, was 
bald geſchieht. Mir iſt oft, als ob 
der ganze Louvre auf einem Krater 
ſtünde, als ob er eines Tages zu— 
ſammenſtürzte und mich begrübe. 


—Rene, im Süden droht mir Alba. 


Im Oſten droht mir der Herzog 
bon Guiſe. Sm Weiten Englands 
Königin und im Norden der Naſſau— 
er. Sm eigenen Schlofje iit die Kö— 
nigin Ratharina meine Feindin. Und 
dann höre ich heute noch eine Bot- 
ihaft. Graf von Mrimac it auf 
einer Reife ſchwer erfranft. Man ver* 
mochte ihn zwar no auf jein 
Schloß zu bringen, aber er Tiegt 
dort dem Tode nahe Und in all 
diefen Erſchütterungen de3 Reiches 
und der Krone wollen Sie gehen, 
wollen Ihren König verlaſſen? 
Sie tollen mich Taffen, unbefim- 
mert, ob Karl einen Freund hat 
oder nicht?” 

„Ich kann nit mehr bleiben,”, 
erwiderte Rene leidenſchaftlich. 
„Mein inneres Leben, mein Glaube, 
meine Seele, alles leidet Schaden 
an dieſem Hofe. Wie groß ſind die 
täglichen Verſuchungen, denen ich 
ausgeſetzt bin, und wie ſehr droht 
mein hugenottiſcher Glaube vollends 
in Stücke zu zerbrechen!“ 

„Vollends? Hat er denn ſchon 
einen Riß erhalten?“ fragte lauernd 
der König. 

„Ich kämpfe um das Seiligite 
meiner Jugend.“ Es kam keuchend 
über Renes Lippen. Da trat Karl 
noch näher. 

„Mein Herr“, ſagte er ſchmei— 
helnd, „Sie fümpfen nußlos. Auch 
ich fümpfte. Aber ich jah ein, daß 
es doch beifer iſt, beim Alten zu blei- 
ben, und nun ijt mir ruhiger. Rene 
von Ambroije, machen Sie e8 eben- 
jo. Laſſen Sie den Kampf fahren 
und eilen Sie mit mir auf Schloß 
Arimac. Dort ftirbt ein edler Ra- 
tholif, und wir fönnen ihm vielleicht 
eine letzte, die legte Freude machen, 
dag Sie Ihre Hand in die feine Ie- 
gen und... . ich will nicht fagen ab- 
ſchwören, aber ich till jagen ver- 
ſprechen, feiner Tochter ein treuer 
Freund zu fein. Die Harfnerin iſt 
tot, das iſt aud ein Wink.“ 

Rene hob das Angefiht. Die 
Umriffe des Königs ftanden dunkel 
bor ihm. Ein leifeg Grauen be- 
ſchlich ihn und es war ihm, als 
flüjtere ihm eine Stimme zu: „Res 
ne bon Ambroije, paß auf!” Aber 
der König ließ ihm eine Zeit zu 
weiteren Weberlegungen. Er trat 
auf ihn zu und umarmte ihn. Noch 
nie hatte er das getan. — 

„Kommen Sie mein Freund“, 
ſagte er freundlich, „wir verlaſſen 
Paris auf einige Zeit. In einer 
halben Stunde ſchon können wir im 
Sattel ſitzen. Mich verlangt nach 
einem friſchen Ritte. Wir gehen bei 
Nacht und Nebel und laſſen Katha— 
rina ſorgen.“ — 
Schweigend drückte Rene des Kö— 
nigs Hand. Es war ſeine Zuſtim— 
mung ohne Worte. Leiſe vor ſich 
bin pfeifend eilte der König in feine 
Gemächer, um fi zu rüjten. Gr 
war froh, gefiegt zu, haben, mar 
frob, daß die Schladht von St. Denis 
entihieden hatte, und war ſchließlich 
froh, den jekt beginnenden Verhand- 
Tungen wieder ein wenig zu ent- 
tinnen. Und nicht zuleßt hatte Karl 
auch das Bedürfnis, vor ſich felbit 
zu fliehen. 
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von Arimac litt im Berborgenen, 
und auf jeinem Serzen lag die Zaft 
till ertragener Schmerzen und zer- 
törter Hoffnungen. Mit eijerner 
Energie hatte der Edelmann ji 
aufrecht erhalten und Manneskraft 
zur Schau gertagen. Sn unbewach— 
ten Nugenbliden aber legte ſich gar 
mancdesmal die Sand aufs ſtürmiſch 
pochende Serz, das heftig aufwallte 
und in unregelmäßigem Takte jchlug. 
Seßt Hatte ihn eine Entzündung 
des unermüdlich jchlagenden Zent- 
rums des Lebens darniedergemworfen. 
An feinem Bette ja Claire und 
hielt jeine Hand. hr bejorgter u. 
liebreiher Blick ruhte aufmerkjam 
auf des Vaters Zügen. Er jchlum- 
merte gerade ein wenig, und Claire 
freute jih innig darüber. Leiſe 
wollte jie aufitehen, um das Feniter 
zu ſchließen, durch daß ein Fühler 
Zuftzug hereinwehte. Ueber der 
See hingen heute graue Nebelfah- 
nen, bie auf- und niederwogten, und 
Der Geflock zuweilen ein flüchtig 
gleitender Sonnenſtrahl durdibrad. 
Die Wellen liefen in gewohnter Ruhe 
an den Strand, ſchlickten und plät⸗ 
iherten an den algengrünen Felſen 
empor und ließen jo ihre halb klin— 
gende, Halb rauſchende Mufit ertö— 
nen, die jo heimelig und wohltuend 
das Ohr des Laufchenden trifft. 
Gejchmeidig fliegende Seeſchwal— 
ben umfreijten die uralten Felſen, 
auf denen das Schloß ruhte. Sie 
waren um die Mauern geflogen, als 
bor hunderten von Sahren der erſte 
aus den Kreuzzügen zurückkehrende 
Graf es erbaut hatte. Sie ſchienen 
den Wandel der Zeiten gar nicht 
unterworfen zu ſein, und doch wa— 
ren es immer neue Schwalbenge⸗ 
ſchlechter, die mit den Menſchenge— 
ſchlechtern Schritt hielten. Claire 
bog ſich einen Augenblick hinaus u. 
jog den herben Salzduft der See 
ein. Sie lauſchte hinaus in die Tie- 
fe, als müßte fie des Liedes Inhalt 
erlauſchen, das heute am Geſtein er⸗ 
klang. War es ein Grabesgeſang 
des letzten derer bon Arimac, der 
jih jo müde niedergelegt hatte? 
Raujchten jie nicht eine ſchwermütige 
Trauermelodie in ihrem ruheloſen 
ewigen Anſchlag beim Heben und 
Senken der gewaltigen Meeresbruſt? 
Fröſtelnd ſchloß Claire das Fenfter 
Dann aber kämpfte fie die traurigen 
Gedanken ‚nieder. Sie jchritt Teifen 
Schrittes in ihr Zimmer und holte 
ſich die treue Freundin ihrer einfa- 
men Stunden, Renes Bibel, Nie 
oft hatte fie früher in ihr mit finnen- 
em Geiſte und betenden Lippen 
geforicht. Wie köſtlich war ihr alles 
geworden, was fie dort fand und 
wie rankte ji — Glaubens 
en Säulen d 
ewigen Wahrheit, die darin RS 
ten tie in einem wunderbaren, vie. 
jenhaften Tempelbau voll Sarmo- 


nie und Schönheit. 


Als fie zurückkehrte, ſchli 
Bater wieder dag Auge — er ns 


die Bibel in Claires Sand und ein 


Lächeln huſchte über feine Büge. 


„Ries mir daraus vor, Claire”, 


fagte er 
Sand daz 
Claire fühte die treue 3 


» — h { | MH geworden war und 
ee 

MW 5a8 Toll 
fragte J 
die be 


De und winkte mit der 
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ni 
tot ich Teen, 
ie, indem die rofigen Finge 


die Tränenperle, die 


daſtehen, wenn ich gehe, aber 


- Hand, über die 


n holte, 
Vater 


Stadt, Claire, es ift fo ſchön 

herrlich. m 
Und Claire ſchlug die Offenba— 

rung auf, um dem Vater abermals 


das borzulejen, was er ſchon einige, 
Male gehört und doch immer tieder 
jeine Seele padte und tröftete, Da 
itiegen vor des Grafen innerem M— 
ge die goldenen Gaffen, die ſchim⸗ 
mernden Perlentore und die Eye. 
jteingründe der oberen Gottesſtadt 
auf. Claire las ſo langſam und mit 
ſolch inniger Betonung, daß er ſich 
alles gebührend vorſtellen und ſich 
in der Worte Sinn verſenken om: 
te. Oder waren ihm de Augen an 
diefem Tage bejonders erſchloſſen, 
daß der goldene Schein des himmli⸗ 
ſchen Jeruſalems jo tief in jene 
Seele fiel? Graf von Mrimac hatte 
nun ſchon mandesmal aus Claire 
Mund Worte des Heiligen Evange- 
liums vernommen. Langſam hatte 
fein Licht ſich Bahn gebrochen und 
den im Grunde aufrichtigen Edel. 
mann überzeugt. Was er gehört 
über die Sugenotten und ihre fal- 
ihe Lehre, es klang jo ganz anders 
als das, was ihm hier entgegentrat, 
Was ihn aber ganz beſonders fefjel- 
te an dem Buche Reues, das var 
die Geſtalt Jeſu. Hier erichien ihm 
der Seiland der Welt, den die Ra- 


tholiken Frankreichs nur bon den 


Ihöngemalten Fenſtern der Dome 
fannten, fo einfach und natürlich 
und doch auch wieder jo göttlich, und 
herrlich, daß er ihnen wie eine 
——— Offenbarung entgegen- 
rat. = 


Niemand unterrichtete Water und 
Tochter weiter im Verjtändnis dei 
heiligen Buches als der Heilige 
Geift. Aber er verflärte Jeſus vor 
ihren Augen und enthüllte ihnen 
jeine Schönheit von Tag zu Tag 
mehr. 

Vollends jegt in den Kranfheit- 
tagen erwachte ein förmlicher Hun- 
ger in der Seele des Grafen. Im— 
mer toieder begehrte er das Wort 
der Sugenotten bon Klaireg freundli- 
Her und Flarer Stimme borgelejen 
zu bören, und feine Mugen leuchte 
ten dabei, als ftrahle das Licht des 
Serzen lebndig wieder, t 
- „laire“, jagte Herr von Arimac, 
nachdem jie bis zu den Worten 
„Die Heiden, die da felig merden, 
werden wandeln in  demfelbigen 
Lichte, und die Könige auf Erden 
werden ihre Serrlichfeit in dieſelbe 
bringen“ weiter gelefen hatte 
„glaubt du, daß ich aud; in diefe 
Stadt eingehen darf?“ \ 

„Ich bitte Gott täglich, meinen 
Vater noch hier zu Iafjen“, erwiderte 
Claire und faßte aufs neue bed 
Kranken Sand. * 

„Es iſt wahr, du wirſt fo allein 
Claire, 
(Fortſetzung auf Seite 11—1) 
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G. H. Epp, — 


Die Harfe der Hugenottin ... 
(Fortjegung don Seite 10) 

du haft den Heiland jo Iebendig in 

deinem Herzen, daß ich ruhiger bin 


als je. Gib mir jegt doch Antwort: 
Slaubit du, daB ich eingehen darf 
in dieje Stadt?” 

„Bater, ich hoffe e8 gewiß. Du 
haft ja jo jehr Verlangen darnach 
und dann — du haſt mit mir in 
den letzten Zeiten jo oft das heilige 
Wort gelefen. Freilich, Hugenotten 
find wir noch nicht. Aber wir find 
e8 eigentlih dem Herzen nad, und 
darum glaube ih, daß wenn die Hu— 
genotten hineinfommen, wir aud) 
mit dabei jein dürfen.“ 

„Nein, Claire, Hugenotten find 
wir nicht. Aber ih muß e8 dir ver- 
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Office (Tuesday, Thursday, 
ord Building, 
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Geo. Martens 


frauen, was mid jo jehr bewegt 
Mir ift, als jollte ich noch = 
ih von Schloß Arimac Abſchied neh⸗ 
me, Der letzte von Armiac ein Hu⸗ 
genotte es ſcheint mir ein würdiger 
Abſchluß unſerer Ahnenkette zu 
ſein. Es wäre dann ſo, wie wenn 
ein irdiſch Licht auslöſcht und ein 
himmliſches dafür angezündet wird. 
D Claire, wenn der Hugenotten 
ganzes Verbrechen darin beiteht, an 
diejes Buch zu glauben, dieſes wun⸗ 
derbare und köſtliche Buch zu lieben, 
dann hat die Kirche, die dieſe Män- 
ner und Frauen verfolgt, eine unge⸗ 
heure Schuld auf ſich geladen. Ge— 
wiß, ich glaube ja, daß ſie es gut 
meint, und daß ihre Diener von hei— 
ligem Eifer erfüllt ſein wollen. Aber 
warum redet man in unſeren Kir— 
chen nicht über das Buch? Warum 
lieſt man nicht in Notre Dame zu 
Paris die einzigſchönen Geſchichten 
des Heilands laut vor? Wie wür— 
den die Pariſer lauſchen, wenn der 
Erzbiſchof ihnen dieſe Schätze predi— 
gen würde, und wie herrlich wären 
jene geheimnisvollen Hallen, wenn 
zu den prachtvollen Kerzen auch noch 
der goldene Leuchter Jeſu angezün- 
det würde. Klaire, ich denfe fo oft 
an die verfolgten Sugenotten in un- 
jerem PBaterlande und bitte Gott. 
er möge es den Verfolgern verzei- 
ben, daß fie fo blind find und jene 
töten, melde die Wahrheit fuchen 
und finden. Und wenn du Millit, 
Claire, mir iſt e8 fo, al jei ih in 
Wahrheit ſchon Hugenotte geworden. 
Und mandmal tue ih Buße dar- 
über,daß auch ic} in der Schlacht von 
Dreur gegen Coligny gefämpft ha’ 
be. D wenn wir doch einen huge- 
nottiſchen Pfarrer haben fönnten. 
Pater Chepreul ift ein lieber Mann, 
aber er veriteht e3 nicht, daß ich nicht 
mehr jo an den Außeren Yormen 


"der Rirche feithalten kann, wie er 


e8 wünfht und ſchüttelt mandjes- 
mal den Ropf.” 
(Sortiegung folgt.) 


Kolonie Sriesland, 
Oft-Baragnay. 
Den 17. Oktober 1948 
Infolge einer längeren Dürre, 
die big vor Furzem anhielt, ijt die 
Meide fnapp, das Vieh mager 
und die Felder nur wenig bepflanzt. 
Bei fo einem Wetter, welches hier 
nicht oft vorfommt, ſetzt dann in 
der Gejellihaft eine Schwüle ein, 
welche oftmals drückender wird, als 
die große Schwüle vor dem Gemit- 


ter. 
Und dennoch hatte der Bruder 
Kornelius Hildebrandt, als Leiter 


einer Mufifgruppe bier im Dorfe- 


Rückenau unferer Kolonie den Mut, 
in diefer Zeit mit der Sugend da- 
ſelbſt einen Mufifabend zu beran- 
talten. 
Sonntag abends, den 17. Dftober, 
war der große Raum der Rüdenauer 
Schule voll bejegt mit Gäſten aus 
der ganzen Kolonie. 
Auf Violinen und Ouitarren wur“ 
den etliche ſchöne Volkslieder‘ gebo- 
ten und in einer Reihe anderer Rie- 
der erhoben jie das „Lob vom Haufe 
des Herrn“. In abmechfelnder Wei⸗ 
ſe deklamierte die Jugend etliche 
chriſtlich⸗erbauliche Gedichte, und in 
Erzählungen und Vorführung mur- 
de mandjerlei über Pe und 
Weſen der Mufif geboten. 

ee Seinrih Braun ſprach 
über die Pſalmen, den Liedern des 
alten Heiligtums, welche ſo oft von 
Muſik begleitet wurden. Und nach 
Pſalm 122 führte er die Herrlid- 
feit des Haufes Gottes aus und wie 
Geſang und auch Muſik ſo viel zum 




















tundgetan, daß eine 


z entſprechend, gegründet worden 


tiſchen Anſiedlungen zu beſuchen. 


„Präsident: J. A. Dyck, Abbotsford. 
R.R. 3, Aldergrove, 
Chilliwack, B.C. ; 

E. Regier, Manager, 
Vancouver, B.C. 
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Bibelſchulen. Preis portofrei, 65c 


H. PETERS, 
früher Gretna) Man. 











G. 
Steinbach, ( 





Frieden, Glück, Wohl und zur Ver— 
herrlichung Gottes beitragen kann. 
Der Abend ſchloß mit dem ge— 
meinſamen Verſingen des Liedes: 
„Ich weiß eine liebe Kapelle“. Wäh— 
rend des Singens wurde eine Kol— 
lekte erhoben und der Muſikgruppe 
überreicht. 
Wir danken der Muſikgruppe, daß 
ſie uns auf etliche Stunden die Sor— 
gen des Alltags vergeſſen ließ. 
Den 30. Oktober. In den letzten 
Wochen hat der himmliſche Vater 
in beſonderer Weiſe unſerer gedacht 
und viel Regen gegeben. Wir dan- 
fen Gott, wieder neue Hoffnung für 
die Zukunft jehen zu Tonnen. 


J. J. Zunf. 
Regina, Sask. 
Verſchiedene Feſte hat Regina 


ſchon gefeiert, aber es gereichte uns 
allen zur beſonderen Freude, daß 
wir drei Perſonen begrüßen durf- 
ten, die unlängſt von Europa kamen. 
Es find Frau Rempel und Tochter 
Anna und Frl. Marg. Hamm, die 
zu Gerhard Wienjen famen. Frau 
Wien u. Frau Rempel find Schwe— 
tern. Am Sonntag, den 14. No— 
vember, begrüßte Br. W. Klaſſen, 
der Gemeinde am Orte, die Ein- 
gewanderten und wünſchte ihnen 
Sotteg Segen. Die Berjammelten 
fangen jtehend das Lied: „Wir be- 
grüßen euch hier.” 

Dienstagabend, den 16. Novem* 
ber, verfammelten ſich die mennoni- 
nitiihen Mädchen und Frauen im 
Saufe von Geſchwiſter J. Klaffen 
und e8 wurde den Neueingewander- 
ten ein GrocerySchauer ausgericdh- 
tet. Es waren jo bei 25. Berjonen 
anweſend. 

Zum Anfang ſagte Tante Qui— 
ring ein Lied vor und las einen 
ſehr paſſenden Pſalm. Dann brachte 
man die Geſchenke und überreichte 
dieſelben Frau Rempel. Es kam ihr 
ganz unerwartet, aber gefreut hat 
fie ſich jehr. 

Frau Rieſen, die Leiterin unje- 
res Kränzchens, hatte ein Dutzend 
Glücks-Doſen bei Hand und ſie ver— 
ſteigerte dieſelben. Es ergab über 
$10, und das Geld erhielten eben- 
falls die Gäſte. Nah dem Lund 
begab ſich ein jeder nad Haufe mit 
dem Wunſche, fönnten wir doch bald 
wieder fo ein Feſt feiern. > 

Eine, die dabei war. 


Begräbnisfeier — Fran I. D. Dyd. 
(Fortſetzung von Seite 3—5) 


„Selig find die Toten, die in dem 
Herrn Sterben.“ Welde Freude, welch 
ein Troſt, ſolche Hoffnung zu haben 
und ſo heimzugehen. Uns werden 
noch lange die kurzen und herzlichen 
Gebete der Schmefter in Erinnerung 
bleiben. O hätte die Gemeinde 
noch viele ſolche Beter. Bon Maria 
heißt es: „Sie aber behielt alle 
diefe Worte in ihrem Herzen.“ 
Könntet auch ihr und wir alle dieje 
Worte behalten. 

Br. X Dyd, der leidtragende 
Satte u. Vater, betete zum Schluß. 
Mit „An dem fchönen goldnen 
Strand” und no einem Lied ‚vom 
Chor ſchloß die Begräbnis eier. 
Nachdem jeder die Gelegenheit hat- 
te, noch einmal die Abgeſchiedene 
zu fehen, wurde diefelbe, dem Schoß 
der Erde übergeben, wo fie des 
Auferftehungdmorgen harrt. Gott 
möchte in befonderer Weife den lie- 
ben Gattin und Vater und die Kin- 
der tröften. 

Sm Auftrage der leidtragenden 


ilie, 
— Paul Rogalsky, 
Box 274, Watrous, Sask. 





Erfreuliche 


Verbeſſerungen 

in der mennonitiſchen Lehranſtalt 

zu Gretna, Manitoba. 
ür unſere Kinder iſt nur“ das 

— gut genug. — Keder\ Schul- 

freund freut ſich zu dem neuen 

Schulgebäude, das mir In Gretna 


haben. 


die ganze Einrichtung, find freund® 


- 


- J 9 
er er 


Die Maffenzimmer, ſo tie ı 


» TEE 


2 ae. —— 


lich und höchſt einladend. 

as alte Schulhaus, in dem un— 
ſere männlichen Studenten wohnen, 
ſtudieren und eſſen, ließ ſo ſehr viel 
zu wünſchen übrig; die Räume dieſes 
Hauſes machten nicht nur auf die 
Studenten, ſondern auch auf den 
Beſucher einen ſchweren, nicht an— 
ziehenden Eindruck. Beſonders viel 
zu wünſchen ließ die Küche übrig. 
Die Reinlichkeit, die Ernährung und 
das Schönheitsgefühl kamen lange 
nicht zu ihrem Rechte. 

Sm Laufe des Sommers ſind fol- 
gende nennenswerte Verbeſſerungen 
ausgeführt worden: 

1. Das ganze Gebäude iſt von 
außen friſch weiß gefärbt worden, 
und es ſteht nun da wie ein Leucht— 
turm, der aus der Ferne unſere 
lernluſtige Jugend anlockt und un— 
ſeren Leuten es zum Bewußtſein 
bringt, daß wir als Gemeinſchaft 
einen großen geiſtigen und geiſtli— 
chen Schatz in Gretna haben, den 
wir ſorgfältig hegen und pflegen 
ſollten. 

2. In zwei Stockwerken der Re— 
ſidenz haben wir eine freundliche 
Waſch- und Badeſtube eingerichtet. 
Längs der Wand des Waſchzimmers 
ſind ſchöne Spiegel angebracht. Die 
Waſſerzapfen, wohl 16 in jedem 
Waſchzimmer geben kaltes und war— 
mes fließendes Waſſer. Außerdem 
hat jedes Waſchzimmer vier Einzel- 
baderäaume, wo die Studenten ein 
Schauerbad nehmen fönnen. Diefe 
herrlihe Einrihtung wird der Rein- 
Tihfeit und ſomit auch der Gefund- 
heit heilfame Dienſte Ieiften. €3 
wird die Studenten auch beeinfluf- 
fen, fpäter in ihren eigenen $Hei- 
men etwas Aehnliches zum Wohl 
ihrer Familie einzurichten. 

3. Auf dem Wejtende des alten 
Andachtsjaales haben wir eine ganz 
neue moderne Küche eingerichtet. Oft 
ft man mit der mangelhaften Be 
föftigung der männlichen Studen- 
ten unzufrieden geweſen. Folgende 
zwei Tatjachen waren mit ſchuld an 
diejer unbefriedigenden Bedienung: 
a) die Emridhtung der Küche war 
ſehr unpraftiich und gejundheitjchäd- 
Ich, fo daß es fehr ſchwer mar, 
gute Köche für dieſes Heim zu finden, 
und b) waren die Köche nad; langem 
Suchen angejtellt, dann nahm ihnen 
die mangelhafte Cinrihtung der 
Küche den Mut und die Möglichkeit, 
gute Arbeit zu hın. : 

Die neue Küche jedoch macht jeder 
Rochfrau den Mund wäſſerig. Diefe 
Küche muß man felbjt jehen, um den 
gewaltigen Unterſchied zwijchen der 
alten und der neuen ſorecht zu wür— 
digen. Hier werden die Mahlzeiten 
beſſer geraten, zur Freude der Stu— 
denten und deren Eltern. Den Kö— 
innen wird viel Arbeit erjpart, 
ihre Gejundheit wird mehr geſchont 
und jie werden mit Luſt und Liebe 
ihre Arbeit tun. Es dürfte für die 
Zukunft auch nicht fo ſchwer fein, 
gute Köchinnen auf längere Zeit zu 
finden. 

4. Der Speijefaaal ift auf dem 
Dftende des alten Andachtsraumes 
eingerichtet worden. Der neue Spei- 
jefaal ijt hell, freundlich und ge 
raumig. Für alle genannten Ber- 


befjerungen werden diejenigen, die, 


dort ein- und ausgehen recht dank. 
bar fein. Die ganze Arbeit der An- 
ftalt wird dadurd gefördert wer— 
den. Die Verbefferungen werden 
neue Freunde für die Schule wer- 
ben und die alten frifh erwärmen. 
Fürwahr, jede diefer Neueinrichtun- 
gen fam einem brennednen Bedürf- 
ni3 entgegen, und die Mühe und die 
Koften, die ſie verurfacht haben, wer— 
den in: der Zukunft reihe Früchte 
zum Heil unferer Zehranitalt tra- 
gen. P. U. Rempel. 
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Dffice-Bhone Wohnungsphone 
87 116 401 853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzı und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags, 
812 Xoronto General Truft Blde. 
Winnipeg, Manitoba. 


Dr. A. J. Neufeld 


Arzt und Chirurg 


Telephon: 
Office: 95 069 — Reſidenz: B4 222 


Empfangftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 


Telephone 97 679 


SILAS E. GREENBERG 


DENTIST . 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


G. M. HORNE 


& COMPANY 
® 


Chartered 


Accountants 


0 

311 Avenue Bldg. 

Winnipeg, Manitoba 
Telephone 97 132 








A. Buhr 


Bieljährige Erfahrung in allen 
Rechts- und Nachlaßfragen. 
265 Portage Ave. 

316 Avenue Bldg., Winnipeg, Man. 
Of. Tel.: 97 621 Res.: 48 655 


David Frieſen 


Bedienung in Tejtamenten, 
Beligtiteln uſw. 


OFFICE: 
504 McIntyre Bldg., 416 Main St. 


Office Phone: 97 800 





$reie Probe 


für 
eheumatijch-arthritifche 
Schmerzen. 


Wenn Gie noch nie ROSSE TABS be» 
nußt haben für jene läftigen —— 
oftmals mit Rheumatismus, Arthritis 
und Neuritis verbunden, verſuchen Sie 
ſie doch heute auf unſer Riſilo. Schon 
länger als 25 Jahre von Taufenden tn 
Kanada und den Ver. Staaten gebraudt. 
Frei für Lefer diefer Zeitung. 
Wir erden Ihnen gerne eine volle 
Packung direlt in Ihre Wohnung fenden. 
Benuten Ste 24 Tabletten frei. Wenn 
nicht über die Linderung höchſt erfreut, 
ſchicken Sie den Neft zurüd, und Sie 
fchulden uns garnidts. Sciden Gie 
fein Geld. Genden Sie nur Namen 
und Adreſſe ſchnell an: 


ROSSE PRODUCTS COMPANY, 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave. 
Chicago 45, — Illinois, 


Berfand vom kanadiſchen Büro zollfrei. 





KOBRINSKY CLINIC 


216 KENNEDY STREET 
WINNIPEG 


SOLOMON KOBRINSKY, M.D. 
. Maternity and Diseases of Women 


LOUIS KOBRINSKY, M.D., F.R.C.S., (Edin.) 
“ ‚General Surgery 


SIDNEY KOBRINSKY, M.D. 
“ Internal Medicine 


M. TUBBER KOBRINSKY, M.D., Ch.M. 
. Physician & Surgeon 


M.D. 
Physician & Surgeon - 


SAM KOBRINSKY, 


BELLA KOWALSON, M.D. 


Physician & Surgeon 


x Telephone: 96-391 


if no answer, call Bw 
Doctors’ Directory 72-152 | 


— 
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wobei die Bilanz ftarf zu Kanadas 
Depp mm 1 — | 
UNITED PURITY STORE im Handel mit den 


— Sogar 
240 Isabel St., Cor. Alexander Ave. Phone 25 648 

















Vereinigten Staaten hatte Kanada im 
September Monat eine Kredit: 
Bilanz von $11,400,000 au ver— 


Winnipeg 
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PROMPT AND COURTEOUS ATTENTION TO MAIL ORDERS zeichnen — zum eriten Mal jeit 

, A . — * * 18 1936. 

Bure Blum Sam, 54.79 Frunes U Br Ib. **6* 42 — Der Lebenskoſten-Inder in 

Corn Syrup, Bee Hibe or Crown Brand, 5 Ihe. .. ‚67 Macaroni, DW. Dog erinnern innere 48 = = ir; 9 Punkte wäh: | 

Corn Sprup, Bee Hide or Croten Brand, 10 Ib 1.32 | Delly Border, — En ER, Be Winnipeg ſtieg Bar a ——— — 

Nice, Monarch Round Grain, 10 IbE. .. . 77 1.7 Apples, MeIntoſh Med, Box nu neenenneeen 85 vend des September-Mona — b 117 77 N 

Tee, Malkins Ned Label, per Ib. 2urn2nccnaneo. 75c Yrooms, 4 String EN EL ar as ſtatiſtiſche Büro bekanntgab. / NONE, 

staffee, Blue Nibbon, freſh daily, Der WB ser 55 | Prbdol, Rinſo, Large 3 Der Inder für den 1. Oktober in SEI N 

Soda Viscuits, Barker's dollar bog Special 589 Ne RER: — f 152.8 geſtiegen 

Käſe, B Mani Triplels pre — 9 Ypa 95 =; > 7: >) - rose 5 Winnipeg iſt auf 52. 

a — — — I ae mas Air, 2 Ibs, Special 65° m höcften fteht er in Montreal 

111. Me RES 1.00 | Ruſſian Caramels, unwrapped, 2 168. ...2.*2* > mit 163.1: dann folgt Sasfatoon 

Bugder,. weißer 100 168. Sad. en..ceaeacueccn 9.45 | Nufjian Caramels, wrapped, 2 163. ...........- ‚95 mit 161.8, Vancouver mit 161, 

Tee, Blue Ribbon or Nabob, per Ib, 22222200... SR z 30€ — IE, tur in Halifax 

Pure Strawberrh Jam, 4 Ib Tin ee 99 Fruit Drops, \ Ib. u Sront⸗ — Ba an Sri er as 

FREE SR IT Non AI —— .59 war der Inder etwas niedrig 

Glace Cherries, — ————— .3356Gum DEoHEN. BI IE ass 1.00 in Winnipeg am 1% Oktober mit 

— er — a a 23 | Marmalade, Orange and Lemon ............ ar 152.2. Für die Gejamt-Dominion 

BUCH ENTIREBEATTETTDCEERIN 2 era as een ale ne ale 19 Miortedr Ereas,n 3. Ioarn ee ee . ER — - auf 158.3 

Pure Vanilla or Lemon Ertract 2 für .......:!! 45 | Ajorted Bult Chocolates, 2 168, zeeaeeeeeeeenn .89 ſteht — die in B.c 

eiong Barsa,, Lab Sin Ser. 35 | Golden Hrumbles, 2 IE. 2 TEA ec ‚85 Die a ar i 

Shelled Almonds, 5 03. Pig. ...... RE at en .65 die bon der Ueberſchwemmung es | 
Shelled Walnuts, CL a ID PAR A De 25 | Rokowyje Schejfi, UNIDIADHEDN ZI IDS a nm se .85 Fräſerfluſſes im letzten Sommer 
Soconut, defjicated, 8 03. Pkg. zur-nceeceeen 29 | Rokowyhje Schejfi, wrapped, 2 Ib. ............ .95 FR ; hat lor das India— 26 piece 05 
— — Fe 4 , . jehr gelitten hat, verlor J 

Currants, a EEE ——— 1.0) | Chocolatesset 107 Bone ‚89 hofpital fiir Tuberfulofe ini. SERVICE | 
BETEN IE EL TORE — rt Ehstolates: 2710: F Bote 1.39 nerhofpi a, ur ir 2 f Cabinet extra at $3,73. 

Seedle Maifins, 1 Tb. Pkg. ooecccaeeeceee 118: | Chocolated: 8. 1.89 jtödiges Biegelgebäude, dur eine |, | 
Ne Merstibbot ala ee 23 | Salvah, Vanilla, 6 3.25 Feuersbrunſt, die, warhrſcheinlich a | 
sure Lard or Shortening, per Ib. „ee. ......- BDZ Ihsreih Beanıla, er ee .55 ; erborgerufen, ra High in quality low 

N Te en ‚75 | Mired Nutz, 116. Ade, 10 168. ou. nnnne.. 4.25 duch rn = “ FERNE In pricel What a com- 

Wheat Granules, 24 Tb. Sal ...20022..0% 12392] "Stiberi, ID. ADC, O0 Abs ee 4.25 um ſich griff. ner Kr bination in silverplate 


“A TRIAL ORDER 


WILL CONVINCE” 








Smmigration in Uruguay . . . 


(Sortjegung von Seite 9—5) 
e3 waren nur noch neun Tage ge- 
blieben, bis die „Bolendam” im Ha- 
fen von Montevideo einlaufen follte. 
Man Hatte in Akron etwas damit 
gerechnet, daß, möglichermweije, die 
Waldenjer oder Schweizer Kolonien 
gegen Bezahlung vorläufige Unter- 
funft geben würden. Wir wurden 
aber bald inne, daß dieſes nur ein 
frommer Wunſch war, und daß wir 
mit jo einer Mithilfe nicht rechnen 
fonnten. Nun wurde nad größeren 
Gebäuden geſucht, mit der Abſicht 
dieje zu pachten. Mber auch diefe 
waren nicht zu haben. Zudem ſtellte 
das Immigrations-Department die 
Bedingung auf, daß wir Land kau— 
fen ſollten vor der Ankunft der Im— 
migranten. Uns wurde geſagt, daß 
ohne Landkauf nicht alle Einreiſedo— 
kumente geklärt werden könnten. So 
waren wir denn eigentlich zwiſchen 
zwei Feuern. Wir wußten wohl, daß 
das Geld zu einem größeren Land— 
fauf nicht vorhanden war u. zudem 
wollten wir auch nicht Land kaufen, 
ohne daß es die Smmigranten jel- 
ber gejehen hätten. Nach vielem 
bin und her gab die Regierung 
bon Uruguay jo weit im ihrer For- 
derung mad), daß ung erlaubt wurde 
ein Stüdf Land zu pachten, mit der 
Möglichkeit, es fpäter Fäuflich zu er- 
werben, im Falle fo ein Kauf vor— 
teilhaft ſei. 

Sofort gingen wir auf die Suche, 
paſſendes Land zu finden, welches 
auf oben erwähnter Baſis zu pach— 


Peter % Klaſſen 


„hm Klaas”, 33 Prozent re= 

.. „Dugiert, portofrei ...... $1.00 

„Der Beet”, 2. Buch, reduziert, 

: portofrei er Reietaleigete 

„Der Beet”, 3. Buch, reduziert, “ 
RERUELOFLEHIE 

Künſtleriſch ausgeführte Weih- 
* nactsfarten mit” Bibel- 








1.10 


“rn... 


.. rt nette. 


„Eben-Ezer” Kalender 

- portofrei ... - 

Wir haben die Vertretung für den 

„Eben-Ezer” Kalender für 8. €. 

und genug auf Lager, auch Alberta 

u. Saskatchewan Beftellungen prompt 

auszuführen. Bei Beftellungen bon 

12 und mehr Salendern und für 

| Wiederberfäufer entſprechender Ra— 
batt. Adreſſe: — 


KLASSEN’S BOOK & VARIETY 


ten wäre, Nach längerem Suchen 
fanden wir ein Stüd Land, etwa 
100 Seftar in Größe, welches wir 
auf jehs Monate pachteten. Das 
Militär hatte uns Ausficht gegeben, 
uns leihweije genügend Zelte zur 
Verfügung zu jtellen, jo daß wir auf 
dem gepacdteten Lande, die Immi— 
granten zeitiveilig unterbringen fönn- 
ten. Als es nun aber jo weit fam, 
daß fie mit den Zelten herausrücken 
jollten, wurde fejtgejtellt, daß e3 mit 
den Militärzelten ſchlecht beſtellt 
war. Einmal hatten fie feine Pfo- 
iten, die Zelte aufzuftelen. Dann 
war ihnen bange, daß die Zelte im 
Zaufe von vier bis ſechs Monaten 
von Wind und Wetter jehr leiden 
würden. Kurz, e3 wollte jich nichts 
regeln laſſen. Unterdejfen waren die 
furzen Tage bald vorübergegangen, 
und wir hatten noch’ nur wenig er- 
reiht. Mit einem etwas beflom- 
menem Herzen jtanden wir da. 


- Mir hatten aber die Sache dem 
Herrn anheim geftelft, und hatten 
die fejte Zuverſicht, daß ich ein Weg 
öffnen würde, Wir wiſſen ja, daß 
des Herrn Hilfe nie zu ſpät ein- 
trifft. So wurde es dann auch. Frei- 
tag, den 2. Dftober, erbot ſich da3 
Militär, und zwei BarackenLager 
zur Verfügung zu ftellen. Da wir 
ſonſt feine andere Möglichkeit ſahen, 
jagten wir am nächſten Morgen zu 
und nahmen da3 Angebot de3 Mi- 
litärs al eine Gebet3erhörung an. 
Diejes war am Sonnabendmorgen, 
den 23. Oktober:. Das eine diejer 
Zager iſt etwa 200 Kilometer und 
das andere 600 Kilometer von Mon: 
tevideo entfernt. Es war nun aljo 
nicht möglich, dieje Zager zu bejehen 
bor der Ankunft der Immigranten, 
der kurzen Zeit wegen. Der Um- 
ftand, dag wir zwei Lager benutzen 
mußten, teil feines allein groß ge’ 
nug war, alle Smmigranten zu be- 
berbergen, verdoppelt ſozuſagen die 
Berpflegungsarbeit. Wir hatten hier 
aber feine Auswahl. Einige Gfie- 
der der Methodiiten Gemeinde in 
Montevideo erklärten ſich willig, 
nod dor der Ankunft der Immi— 
granten zu den Lagern zu fahren, 
die nötigen PVorfehrungen zu tref- 
fen und die eriten Einfaufe an Nah 
rungsmitteln zu machen. Diejeg An- 
aebot nahmen wir danfend an. Wir 
blieben in Montevideo, um noch eini- 
ge3 bei den Negierungsbeamten jo- 
tie auch den Weitertransport zu re- 


lieben Smmgiranten aufzunehmen u. 
in Uruguay twillfommen zu heißen. 
Die Begrüßung auf dem Schiff war 
recht herzlih und die Brüder umd 
Schweſtern von drüben, jo wie aud) 
Geſchwiſter Peter und Frida Dyck 
berichteten von einer ſchönen Fahrt. 

Bald nach Ankunft des Schiffes 
wurde die übliche Kontrolle von fei— 
ten der Smmigrationg- und Gejund- 
heitsbehörden vorgenommen. Noch 
am Vormittage wurde mit der Aus— 
ladung de3 maſſiven Großgepäcks 
begonnen. Dieſe Arbeit ging ohne 
Unterbrechen fort, bis zur Mitter- 
nacht. Sehr viel Großgepäd war 
mitgebracht worden. Auch hier wa— 
ten wir glücklich, daß e3 in den letz— 
ten Tagen noch konnte ‘geregelt wer⸗ 
den, das Großgepäck in Montevideo 
abzuladen. Wir hatten ung ſchon 
darauf eingeſtellt, daß es alles über 
Buenos Aires kommen müßte, weil 
alles gemiſcht geladen var. 

(Schluß folgt) 





Nachrichten — 


— Trotzdem die neue „Republik 
Irland“ ſich ganz von der Britiſh 
Commonwealth abgetrennt hat, 
wünſcht Kanada, daß das alte 
freundichaftliche Verhältnis mit Ir⸗ 
land nicht getrübt würde, 

— Am 6. Juni 1949 plant die 
Stadt Winnipeg ihren 75 Geburtg- 
tag zu feiern, mit großer Parade, 
—— Sport, Tanz und Mu— 
ſik. 

— Gen. A. G. MeNaughton, ka— 
nadiſcher Heerführer am Anfange 
des letzten Krieges, behauptet, daß 
Sowjetrußland direkt darauf aus- 
geht, Europa und Aſien ganz zu 
dominieren. Der neue Pakt, wel 
hen dir USA., Kanada, England, 
Frankreich und die „Benelur“-Län- 


der unterzeichnen, jol Rußland als - 


Warnung dienen. 

.. Anna M. Sarvis, die 84- 
jährige Jungfer, melde jeinerzeit 
den „Muttertag“ ing Leben tief und 
einführte, ift am 24. November in 


- Philadelphia geftorben — blind u. 


ganz arm. 


— Sobald die Safenarbeiter die 
angebotenen 13c Stundenzulage an- 
nehmen, kommt wieder Leben in die 
400 Schiffe, die infolge des Strei- 
kes in verſchiedenen atlantiſchen Hä⸗ 
fen ſtilliegen. Auch die großen Paſ⸗ 
ſagierdampfer „Queen Eliſabeth“ 
und „Queen Mary“ 


ſter und 2 Aerzten iſt es zu verdan— 
ken, daß alle 300 Patienten und Per— 
ſonal ohne Unfälle vor dem ſich raſch 
verbreitenden Feuer in Sicherheit 
gebracht werden konnten. Die Feu— 
erwehr von Yarrow und die von 
Chilliwack, die ſich aufs äußerſte be— 
mühten, Herr des Feuers zu werden, 
mußten dem entfeſſelten Elemente 
den Lauf Lauf laſſen, da man 
Schwierigkeiten hatte, genügend 
Waſſer für die Spritzen zu beſchaf— 
fen. 

— Die Omnibusgeſellſchaft in 
Cajtburn, England, gibt neuerdings 
Fahrkarten heraus, die mit Bibel- 
worten bedruct find. Weitere Städ— 
te jollen dem Beifpiel folgen, big 
die Aktion ganz England umfaßt. 

— Nah einer . Meldung des 
„Ehriitian Science Monitor“ aus 
Inſtanbul hat Metropolit Alexej 
von Leningrad dem Patriarchen der 
finniſchen orthodoxen Kirche den 
Vorſchlag unterbreitet, die orthodoxe 


Kirche Finnlands der Oberherrſchaft 


der ruſſiſchorthodoxen Kirche zu un— 
teritellen. Die Autokephalie der 
finniſchen Orthodorie foll angeblich 
erhalten bleiben. — 

— Die Zahl der in den USW. Ie- 
benden proteftantifchen Neger wird 
in einer neuen Statiſtik auf acht 
Millionen angegeben. Davon leben 
99 d. 9. in fogenannten „abgejon- 
derten Gemeinden“ und nur 1 v. 
H. als gleichberechtigte Glieder in- 
nerhalb von „weißen“ Kirchenge- 
meinden. r 

— Bis Ende Oktober wurden in 
Manitoba in diefem Sabre durch 
Autounfälle 82 Perjonen getötet u. 
1750 mehr oder minder ſchwer ver- 
legt. In derfelben Zeit vorigen 
Jahres waren es 59 Tote und 
1283 Verletzte. 

— Das Smmigrantenjchiff „Bea⸗ 
verbrae“ wird zwiſchen Weihnachten 
770 volf3- 
in Kanada 


und Neujahr mit etiva 
deutſchen Flüchtlingen 





Neujahrskarten — 
Geburtstagtskarten 


Deutſche chriſtliche Glückwunſchkarten 
mit Bibelſpruch und ſehr hübſcher Ausführung 
(Aus Europa — Poſtkarten ohne Umſchlag) 
Paket mit 5 Karten 
— pro Stück 


(nur kleiner Vorrat) 
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672 Arlington St. — Winnipeg, Man. 





Choose from two 
smart styles, Memory 
and Society »... 
Youfll like them 







BUY NOW 
FOR CHRISTMAS 


INDEPENDENT 
CREDIT JEWELLERS 


— 493 Notre Dame Ave. — 
WINNIPEG — MANITOBA 
Bohn 9. Epp, Eigentümer, 








eintreffen. Das Schiff jollte ur. 
ſprünglich früher ankommen, doch 
wurde bei der Prüfung der Maidi- 
nen ein Defekt entdeckt, der pro» 
viſoriſch repariert wurde, ſodaß dag 
Schiff jeine Dezemberfahrt durd. 
führen fann. 

Der Canadian Chriftian Council 
hat mit der Internationalen Flüdt- 
Iingsorganijation ein Abkommen ab- 
geſchloſſen, demzufolge dieje Orga— 
ntjation die Unterfuhung volks— 
deutſcher Flüchtlinge in Defterreih 
mit Beginn vom 1. Dezember über- 
nimmt. Es handelt fich zunächſt um 


232 Perſonen, für die alle Unter — 


lagen, für die Unterfuhung vorlie 
gen. 

— Kanadas Militärbehörden ha 
ben mit der Anlegung von Vorräten 
an Sriegsmaterial begonnen, die 
auf ein volles Jahr ausreichen jol-. 
len. Daneben ijt die Inſtandſetzung 
von 209 Flugzeugen, die Ausgeftal- 
tung der Forſchung auf dem Gebiet 
bon Düjenflugzeugen und die Ver- 
gabe großer Motorfahrzeuge borge 
leben. 


Alte Mdreffe: Bor 74, Steinbach, 
> Manitoba. 

‚Neue: General Delivery, St. Ca— 
tharines, Ontario. 
J. D. Kröker. 
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C. J. FUNK & COMPANY 


geln. Als die „Volendam“ Mitt- lagen in Eng— 
woch früh, am 97. Oktober, im Ha— 


fen einlief, war alle bereit, die 





A 993 Central Rd. — Yarrow, B!C. 


land und mußten mit den PRaffanie- 
— » (früher Superb, Sask.) PBaffagie 


ten an Bord das Ende des Streifeg 
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7 - abtvarten — werden nun ab i — 
Er Ber — (osfahren. ———— WINKLER, MANITOBA j‘ 
ei — In Stalien haben die Kom— Wr; 

— Beſtellzettel. | muniften in den flingften Munizibal. 00 
_ | THE CHRISTIAN PRESS, LTD., | ablen ftarfen Nücjhlag erlitten. 
672 Arlington St., Winnipeg, Canada. = “ a aber die L X e . | 
nt I —— 8. . , annte Chriftlihen Demofraten 

eur aalnsen |  Lueerne Milk Company 
I 1. Die Mennonitifhe Runbfau (82.50) — ae Tette Statiſtit über Sie 3 Er Owena St. Winnipeg, «| 
12. Den Chrifihen Jugendfreund (80.75) Be — —— Sub: Wie zahlen nicht extra hohe Preife an Truckfah⸗ F 
321 Millionen im vorigen Jahr rer, um ſo den Rahm zu bekommen. —9 
ame: ...... EREIEIR eier, BREI ae RR. 6,8 a — RM Son. ®. 8. MeKenzie @) N ORG 234 * 
— in + — King, der am 15. November re nr Aber wir verſprechen, zu jeder Zeit den vollen 
D Ener nierte als Premier, möchte aber Rar- ar tpteis 3 


j +4 ” u a [en i N ’ 12* en 
I ober neuer DI Xefer. (Unbedingt anmerken.) 3 h ? ine at dem wirklich 13 


and) die alte Adreſſe an. 


Be —— ı N 
Bargeld in regiftriertem Brief oder man 
\ ‚pre Sonen Order“ oder „Poſtal 


amentsmitglied Bleiben und den 
Wahldiſtrikt Glengarrh, Ont. — 
treten. RT, \ 
— Der Handelsum toifcher 
Kanada und Brafilien oe * 
no 1921 faum 5 Millionen Dollars 
und in 1947 war 8 zu | 
15.5 Mi Dolla eſ 


Produzenten. 
EN ; Ehrlicher Handel iſt unſere Loſung. 
Liefern Sie pünktlich jede Woche an uns und Sie empfangen 
Bonus am Ende des Monats, enpn 
* J ab { ) 
—* 
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